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Deutscher Versuchsslug Verliu - Tokio
Aotke-Wuls-Rugzeug aus 13K5«-lim-Strerke

Berlin , 28. November.
Kurz vor 16 Uhr ist heute Focke-Wuls Fw 200

„Condor" O -Acon , die den Rekordflug Ber¬
lin—Newyork —Berlin bestritten hat, zu einem
Versuchsflug auf der Strecke Berlin—Tokio
glatt gestartet. Die Besatzungist wie beim
großen Ozeanflug Flugkapitän Diplomkapitän
Alfred Henke, Flugzeugführer Hauptmann
von Moreau, Oberfunkermaschinist Paul
Dierberg und Flugzeugfunker Walter Ko¬
ber . Als Fluggast fliegt Konsul Heinz Junge,
Direktor der Kocke-Wulf-Flugzeugbau GmbH,
mit , Bordwart ist Georg Kohne von Focke-Wulf.

Ein wenig mehr als 100 Ehrengäste ver¬
abschiedeten sich auf dem Flugplatz von der Be¬
satzung und ihrem Flugzeug, an der Spitze der
Kaiserlich japanische Botschafter in Berlin.
General Oshima, und Generalleutnant
Christiansen.

Der Flug nach Tokio ist , wie schon erwähnt,
ein Versuchsflug, kein Rekordflug. Zunächst
wird mit ihm freundschaftlich erwidert der
Besuch des japanischen Flugzeuges „Gottes¬
wind " . ,

Dann soll in Japan die Leistung der deut¬
schen Luftfahrtindustrie gezeigt werden ein¬
mal dadurch , daß das Flugzeug selbst dort
zu sehen ist, dann dadurch , daß es von Tokio
mehrere Flüge, davon einen nach Mandschu-
kuo, unternehmen wird.

Zum anderen soll natürlich auch der Flug
Berlin—Tokio mit vorgesehenen Zwischenlan¬
dungen in Basra , Karachi und Hanoi, bis
Tokio insgesamt 13 650 Kilometer, in der Flug¬
leistung zeigen , was aus dieser deutschen Re¬
kordmaschine herausgeholt werden kann . Fw 200
„Condor " hat eine Reisegeschwindigkeit von
330 Kilometer -Stunden und eine Höchstgeschwin¬
digkeit von 370 Kilometer-Stunden ; eine neue
Serie der „Condor"-Klasse , die bereits im Bau
befindlich ist, wird sogar eine Höchstgeschwin¬
digkeit von 430 und eine Reisegeschwindigkeit
von 370 Kilometer-Stunden aufweisen. Das
Fassungsvermögen ist außer der Besatzung
28 Gäste.
Auf dem MWug
der mutmaßlich am 17. Dezember in Berlin
beendet sein wird , wird der Weg über Bata¬
via genommen und von dort aus die Amster¬
damer Strecke der KLM beflogen mit dem Auf¬
trag , unter Beachtung aller für den Personen¬
verkehr notwendigen Sicherungsmatznahmen

(Von unserer Berliner Schriftleitung)
und unter Beibehaltung der vollen Belastung
den Versuch zu machen , diese Strecke in vier
Tagen zurückzulegen , für die man bisher plan¬
mäßig sechs Tage gebraucht hat.

Es besteht die Hoffnung, daß der Flug
Berlin — Tokio und zurück eine weithin aus-
strahlende Werbewirknng für die Erzeugnisse
der deutschen Luftfahrtindustrie haben wird.

Der Start um 16 Uhr ging rasch und ohne
besondere Feierlichkeit von statten. Der Posten
aus dem Rollfeld schoß eine rote Leuchtpatrone
ab ; das war das Zeichen zum Start und nach
wenigen Augenblicken befand sich der „Condor"
schon in der Luft und entschwand den Blicken
im Abendnebel des trüben Novembernachmit¬
tags.
Stanllortmeldnngrn

Die Maschine befand sich um 17.30 Uhr in
3800 Meter Höhe über Olmütz. Um 18.30 Uhr
meldete das Flugzeug, daß es bei Budapest
über den Wolken in 4700 Meter Höhe fliege.
Um 19.30 Uhr stand die Maschine 60 Kilometer
südöstlich von Belgrad in 4500 Meter Höhe,
um 21.45 Uhr nordnordwestlich Saloniki

und um 22 .30 Uhr über Jkraria. Eine
Stunde später, um 23.30 Uhr MEZ gab es als
Standort 35,55 Grad Nord und 29,55 Grad
Ost an.. Dieser Standort liegt zwischen der
JNsel Rhodes und Cypern. Das Flug¬
zeug hielt bei seinem Fernflug durchweg eine
Höhe von 3500 bis 4 500 Meter ein.
Erste Zwischenlandung

„Condor" ist am Dienstag um 5.14 Uhr
MEZ in Basra (Irak ) gelandet und hat
ganz programmätzig die erste Zwischen¬
landung durchgeführt. Nach den vorliegen¬
den Standortsmeldungen befand sich die Ma¬
schine um 2 .30 Uh» über der syrischen Wüste,
um 3,30 Uhr war sie mach 200 Seemeilen vor
Basra und 4,30 befand sie sich in einer Flug¬
höhe von 4000 Metern 120 Seemeilen vor
Basra.
Nach Indien gestartet ^

Um 5 .57 MEZ ist „Condor" von Basra nach
Karachi (Indien ) , der zweiten Zwischenlan¬
dungsstation, gestartet. Die Strecke Basra—
Karachi beträgt 2100 Kilometer.

»

Der Start der Focke -Wuls I 'rv 20V „Condor " zu ihrem Flug Berlin — Tokio
am Montagnachmittag in Tempelhof <Scherl-Bilderdienst°M)

Re Aussichten für den morgige« Generalstreik
Die Machtprobe gegen Daladree - Keine einheitlicheAuffassung Wer die Lage

Parts , 29. November.
Die französische Eisenbahnergewerkschafthat

eine Erklärung veröffentlicht, aus der hervor¬
seht , wie die marxistischen Bonzen in der ver¬
antwortungslosestenArt die Maßnahmen der
Regierungsabotieren sollen . Die Requi¬
sition der Eisenbahnen , durch die
Daladier schwerste volkswirtschaftliche Schä¬
den und größte Beeinträchtigung des gesamten
öffentlichen Lebens verhindern will, wird von
dm Gewerkschaftsgrötzen als ..Gewaltstreich"
uyd „Einschüchterungsmanöver" bezeichnet . Die
Eisenbahner werden zur passiven Resi¬
stenz aufgefordert. Den Maßnahmen der Re¬
gierung würden sie, heißt es in der schwülstigen
Erklärung des Exekutivkomitös, „ ihre größte
Starke , nämlich die Mit -Tättgkeit" entgegen-
ietzen. Sie würden sich aus ihre Maschinen und
wre Posten begeben und dort taub und stumm
verharren. Der Streik soll am 30. November
vön4bis19Uhr dauern.

Im Gegensatz zur Eisenbahnergewerkschaft,die die Requisition der Bahnen am Streiktag
durch passive Resistenz sabotieren will, hat der
i- lsasstsche Eisenbahnerverband seine Mitglie-
„ i aufgefordert, am 30. Novemberwie gewöhn¬
st ihren Pflichten nachzukommen . Die Pari -
!>» Stadtverordneten haben eine Entschließung
angenommen , in der es heißt, derStreikge -
! " vrde das öffentliche Leben und stehe auch

offenen Widerspruchzu den Interessen des
pariser Handels. Die Stadtverordnetenver-
„„istinlung spreche der Regierung ihr Vertrauen

" atz sie Sicherheitsmaßnahmen ergreife,
„.Md me Lebensmittelversorgungund die un-
Njstaerte Ausübung des Arbeitsrechtes ge-
, " vrlersten . Die Arbeitgeberverbände der nord-

^ fischen Industrie machen ihre Belegschas-
di- » aufmerksam, daß durch den Streik
g/i, »kollektivverträge gebrochen würden und die

a " e Folgen zu tragen^anen. Die Tabakwarenhändler und Zigaret¬

tengeschäfte haben dem Finanzminister mrtge-
teilt, daß sie der Streikord er am Mittwoch
Nichtnachkommen werden. In einer Ver¬
lautbarung des Unterrichtsministeriums heißt
es, daß an sämtlichen Schulen am Mittwoch
wie gewöhnlich Unterricht gehalten wird . Im
Gegensatz dazu hat die Lehrergewerkschaft einen
Aufruf veröffentlicht, der die strikte Durchfüh¬
rung der Streikparole am 30. November ver¬
langt . Dieses Zusammengehen der marxistisch¬
organisierten Lehrer mit den CGT-Gewerkschaf-
ten ist deshalb nicht verwunderlich, weil ein
größer Teil der französischen . Lehrerschaft
kommunistisch verseucht ist.
Die NegniWomwerordunng
der Negierung
durch die alle öffentlichen Dienste sichergestellt
werden sollen , wurde in der Dienstagausgabe
des amtlichen Gesetzblattes veröffentlicht. Sie
bezieht sich vor allem auf sämtliche Transport¬
mittel, die Pariser Untergrundbahn und die
Wasser - , Gas- und Lebensmittelversorgung.

Wie am Montagabend bekannt wurde, soll
Ministerpräsident Daladier dem Minister
für öffentliche Arbeiten erklärt haben, er werde
nur dann Besprechungen mit der CGT-Gewerk-
schaft aufnehmen, wenn diese zuvor ihre
Streikorder für den 30. November zu¬
rückziehen würde. Von der sozialistisch¬
republikanischen Kammergruppe gehen nämlich
Bestrebungen aus , noch vor Mittwoch eine
Aussprache zwischen Daladier und den roten
Häuptlingen zustande zu bringen, deren Zweck
eine „Abmilderung" der Notverordnungen sein
soll.
280V« Arbeiter entlaste«

Die Lage hinsichtlich des Streiks , den die
Kommunisten und Marxisten für Mittwoch
planen, war am Montagabend noch unge¬
klärt . So hat der Verwaltungsrat der kom-

munistischen -marxistischen CGT -Gewerkschaft am
Montagnachmittag beschlossen, am Streik für
den 30. November festzuhalten. Die christlichen
Gewerkschaften ihrerseits veröffentlichten einen
Aufruf, der verlangt, daß sich jeder am 30. No¬
vember wie gewöhnlich an seinem Arbeitsplatz
einzufinden hat. Trotz der Erklärung des Post-
mittisters werden andererseits wieder die Post¬
beamten vom Gewerkschaftsverbandder Post¬
beamten aufgefordert, am Mittwoch zu streiken.

Wer die Folgen der marxistisch -kommunisti¬
schen Gewerkschaftshetze zuerst zu spüren be¬
kommt , ist der Arbeiter. So hat die Leitung
der Renault- Werke , wo es vor ein paar Tagen
zu schweren Zusammenstößen kam , an jeden
ihrer 28000Arbetter ein Schreiben gesandt,
in dem die Entlassung mitgeteilt wird.

erltner Schriftleitung)
Das englische Blatt „The People" will uns

ärgern. Es bezichtigt Deutschlandderdoppel-
ten Moral — und ausgerechnet noch dazu
in der Iudenfrage, die die böseste der Un¬
moralen ist. So schreibt „ People"

, es zeigt sich,
daß es den Juden im Deutschen Reich doch
nicht ganz so schlecht gehe , wie man früher
selbst es dargestellt habe. Man habe ihnen eine
Chance gelassen . Wenn nämlich ein Jude , der
aus Deutschland emigriert sei , fünf Jahre
Spionagedienste für das nationalsozialistische
Deutschland geleistet habe, dürfe er frei, frank
und hocherhobenen Hauptes die Reichsgrenze
wieder überschreiten . Er bekomme dann sein
ganzes Vermögen wieder zurück und werde
großes Ansehen beim deutschen Volke genießen.

Das „People" sagt nicht , daß solche Juden
auch ehrenhalber zu Ariern ernannt werden
könnten , obwohl das bei solchen Verdiensten
doch naheläge. Aber es ist etwas an der Sache,
das von uns festgestellt werden kann: Das
„ Pevple" hat einen ausgezeichnetenRiecher für
den Charakter des Juden und weiß, daß es
ihm sticht darauf ankäme , Land und Volk , das
ihn als streunenden Ahasver aufnimmt, auf
jede Weise zu schädigen ^ und zu hintergehen.
Und in diesem Wissen erkennen wir einen der
wirklichen Gründe der Furcht des gesamten
Auslandes , Inden eine Zufluchtstätte zu bieten.
Deshalb tönt es von London bis nach Kap¬
stadt : „ Die armen Juden — aber Platz haben
wir nicht für sie ."

Inzwischen bekennt man sich im Auslände
auch allgemach zu dieser Ansicht . So ist der
„Observer" ehrlich genug, festzustellen , daß
zwar um die Judensrage in Deutschland ein
großes Geschrei in aller Welt gemacht worden
sei , daß aber die Art- wie Deutschland seine
Juden behandele, auf das Verhalten der übri¬
gen Mächte züm Deutschen Reich nicht den ge¬
ringsten Einflüß habe. Darüber , schreibt der
„Observer" , müsse Man sich unter allen Um¬
ständen klar sein. Die Judensrage sei kein
Kompensationsartikel in der Weltpolitik.

Im übrigen hat das Gezeter der Juden und
Judengenossen einen Erfolg gezeitigt, der von
der ganzen Judenheit heute schon mit einem
Schreckensruf quittiert wird. Die einzelnen
Völker haben nicht nur die Maßnahmen an
den Juden in Deutschland zur Kenntnis ge¬
nommen- sondern sie sind einen Schritt weiter¬
gegangen. Sie haben die Judenfrage in
ihreneigenenLänderngeprüft. Das
Ergebnis war sür die Juden überall höchst
bedenklich . Man stellte nicht nur fest , daß Un¬
ehrlichkeit und Habgier, Unzuverlässigkeitund '
Niedertracht gegenüber dem Wirtsvolk die her¬
vorstechendsten Charaktermerkmale des Juden¬
tums sind . Man brachte nicht nur dem Vor¬
gehen des deutschen Volkes nach und nach
Verständnis entgegen. Nein, man kam plötzlich
zu der überraschendenGewißheit, daß man als
Volk selbst , wenn auch in den letzten Jahr¬
zehnten unbewußt, immer antisemitisch, also
judengegnerisch eingestellt war . Und diese Er¬
kenntnis der Völker schadet dem Weltjudentum
mehr als das Vorgehen des deutschen Volkes
dem Judentum in Deutschland jemals wird
schaden können.

Bei dieser Gelegenheit mag eine freundliche
Erinnerung einem Herrn gewidmet sein, der

Daladier erhölt Vollmachten
Das amtliche Gesetzblatt veröffentlicht am

Dienstagfrüh ein Dekret über die Regelung
der öffentlichen Verwaltung unter Anwendung
des Gesetzes vom .11. Juli 1938 über die Or¬
ganisierung der Nation in Kriegs¬
zeiten, und ein zweites Dekret bezüglich der
Requirierung der Angestellten und Ar¬
beiter der öffentlichen Dienste und des Per¬
sonals der staatlichen und kommunalenBetriebe.

Nach Artikel 1 werden sämtliche Angestellte
und Arbeiter in den öffentlichen Diensten des
Staates , der Departements und der Gemeinden
sowie das gesamte Personal der „konzessionier¬
ten Betriebe" (Eisenbahnen usw.) requiriert.
Die Reguirierungsorder wird entweder durch
Maueranschlägeoder durch individuell̂ Benach¬
richtigung den Betreffenden zur Kenntnis
gebracht.

Nach Artikel 2 ist der Ministerpräsident und
der Landesverteidigungs- und Kriegsminister

mit der Durchführung des Dekretes beauftragt
das sofort in Kraft tritt , und auch für
Algerien Geltung hat.

Ferner veröffentlichtdas amtliche Gesetzblatt
ein Dekret des Ministeriums für öffentliche Ar¬
beiten, wonach auf Grund der augenblicklichen
Umstände die Requirierung der Berg¬
werke und der dazu gehörigen Industrien des
Departements Oberrhein angeordnet wird.
Siegt die Vernunft?

Aus allen Teilen Frankreichs laufe« Mel¬
dungen ein, wonach zahlreiche Berufsverbände,
darunter oft auch marxistische Organisationen,
gegen den Generalstreik Stellung
nehmen, und ihre Anhänger auffordern, den
Appell des Ministerpräsidenten Folge zu leisten
und am Mittwoch die Arbeit nicht nieder,
zulegen.



die Geschäfte des Judentums heute wie kein
anderer eifrig und nachdrücklich besorgt, näm¬
lich dem Chef der Komintern, Herrn Dimi-
troff. Er stand einmal als Angeklagter vor
einem deutschen Gericht und wurde bei der
Feststellung seiner Personalien befragt, ob er
Jude sei. Mit Händen und Füßen hat er sich
gegen diesen kränkenden Verdachtgewehrt. Man
glaubte, er wolle aus Wut und Scham explo¬
dieren. Mit allem ihm zur Verfügung stehenden
Pathos rief er damals in den Saal , er sei
kein Jude , er sei rein bulgarischen Stammes.
Merkwürdig, höchst merkwürdig! Also auch
dieser Prototyp des Judengängers von heute
muß in seinem Innersten eine aus der Ueber-
lieferung seines Stammvolkes überkommene
Abneigung gegen alles Jüdische wenigstens
einmal — gehabt haben.

Staatsakt in LUabsn
Eine Botschaft des Staatspräsidenten

Lissabon, 2l>. November.
Nach den am 30. Oktober stattgefundenenpor¬

tugiesischen Landtagswahlen , die eine 86,3 v . H .-
Mehrheit für die Liste der Staatspartei
„Uniao Nacional" und die Regierung des Mi¬
nisterpräsidenten Salazar ergaben, fand am
Montag die Eröffnung der vierjährigen Legis¬
laturperiode des neugewählten Landtags
mit einem feierlichen Staatsakt statt. Im
Mittelpunkt des Staatsaktes stand hie Ver¬
lesung einer Botschaft des Staatspräsidenten
Carmona an das portugiesische Volk . In dieser
Botschaft unterstrichder Staatspräsident die Bil¬
dung der Körporativ-Kammern. Auf das Ge¬
biet der Außenpolitik eingehend, hob er unter
Betonung der Politis chen U nab hängig-
keit hervor, daß die immer engere Zusam¬
menarbeit von England und Portugal
zur gemeinsamen Verteidigung beider Länder
außer Frage stehe. Schließlich wandte sich Car¬
mona gegen die Verdächtigungen bezüglich ge¬
wisser Transaktionen mit den portugiesischen
Ueberseebesitzungen . Die Kolonien bildeten
mit dem Kontinentsgebiet Portugals ein ein¬
ziges untrennbures Ganzes.

Fragen und Antwort«, im Unterhaus
England hat keine neuen Verpflichtungen üderaommeu

Reichsminister vr . Frick hat zum kommissa¬
rischen Regierungspräsidenten in Karlsbad
den Rechtsanwalt vr Wilhelm Sebekovsky und
in Troppau den Rechtsanwalt vr . Friedrich
Zippelius bestellt.

, London, 28. November.
Auf eine Anfrage des Labour-Abgeordneten

Henderson gab Premierminister Cham-
berlain am Montag im Unterhaus den
mit Spannung erwarteten Bericht über die
Ministerbesprechungenin Paris. Der Wort¬
laut der kurzen Erklärung lautet:

„ Der Außenminister und ich waren sehr froh,
die herzliche Einladung der französischen Regie¬
rung anzunehmen, Paris zu besuchen und bei
dieser Gelegenheit den K0 ntaktmit den fran¬
zösischen Ministern wieder aufzunehmen.
Ich möchte unsere herzliche Wertschätzung über
die sehr erfreuliche Begrüßung zum Ausdruck
bringen, mit der wir von der französischen Re¬
gierung und der Bevölkerung von Paris emp¬
fangen wurden. Wie nach dem Zusammen¬
treffen bereits erklärt wurde, fand ein Mei¬
nungsaustausch über die hauptsächlichen
Fragen statt, an denen unsere beiden Länder
gemeinsameInteressen haben, einschließlich An¬
gelegenheitennationaler Verteidigungund diplomatischen Vorgehens. Wir stellten
völlige Uebereinstimmung in der allge¬meinen Politik der beiden Länder fest, die in
beiden Fällen ihr Hauptziel in der Beibehal¬
tung und Befestigung des Friedens sieht . Da
aber der Zweck des Zusammentreffens eher ein
Meinungsaustausch als eine Beschlußfassung

war , ist es mir nicht möglich , eine weitere ins
einzelne gehende Erklärung über die Bespre¬
chungen abzugeben."

Oppositionsführer Attlee fragte den Mi¬
nisterpräsidenten darauf, ob irgendwelche Be¬
schlüsse in der Verteidigungssrage gefaßt wor¬
den seien , die für England Verpflichtun¬
gen mit sich brächten . Chamberlain antwortete:
„Nein ! "

> -
Ein anderer Labour-Abgeordneter wollte von

Chamberlain wissen , ob England unter ge¬
wissen Umständen verpflichtet sei , eiss E x -
peditionskorps nach Frankreichzu
senden , und ob infolge seines Besuches in
Paris Englands Verpflichtungen irgendwie
größer geworden seien . Auf die Frage nach
dem Expeditionskorps erwiderte der Premier¬
minister, daß England „unter gewissen Um¬
ständen keine Landungsarmee nach Frankreich
senden würde" . Zum zweiten Teil der Frage
nach etwa vergrößerten Verpflichtungenerklärte
Chamberlain : „Meine Antwort ist verneinend."

Eine weitere Frage nach dem Zweck der be¬
vorstehenden Reise des englischen Luftfahrt¬
ministers Sir Kingsley Wood nach Paris beant¬
wortete der Premierminister ausweichend:
Zweifellos werde der Minister „Angelegen¬
heiten von allgemeinem Interesse" besprechen.

EhambeelM will nach Rom fahren
Um die unbefriedigende Sranzösifch-ttalienffche Lage zu klären

1 London , 28 . November.
Die ^Vermutung der „ Daily Mail"

, daß
Chamberlain Ende Januar nach
Rom zu fahren beabsichtige , wird vom diplo¬
matischen Korrespondenten des „ Daily Tele¬
graph" (in einer späteren Ausgabe) geteilt. Er
meint jedoch , daß die Ausführung dieses Pla¬
nes bis zu einem gewissen Grade davon ab-
hänge, wie der Krieg in Spanien weiter ver¬
lause und welche Rückwirkungen er aus die
englische Oeffentlichkeit habe. Neben der Mit¬
te l m e e r f r a g e , die sicherlich in Rom be¬
handelt werden würde, solle auch die euro¬
päische Gesamtlage mit ihren wichtigen
Problemen besprochen werden.

Bulgarien demonstrierte gegen Neuitly
Flugblätter: ..Vulgarien Wird von Juden bederrscht-

Sofia , 29. November.
Die Kundgebungen gegen den Vertrag

von Neuilly, die am Sonntag , dem 20. Jahres¬
tag der Unterzeichnungdes Friedensdiktats , in¬
folge Verhängung des Ausnahmezustandes über
Sofia verhindert worden Wären, begannen am
Montag bereits in den Vormittagsstunden. Die
Studenten der Universität Sofia hielten im
Hochschulgebäude eine Protestversamm-
lung ab , gegen welche Polizei eingesetzt wurde.
Die Universität wurde auf drei Tage geschloffen.
Da es bekanntgeworden war , daß die auf¬
gelösten nationalen Jugendverbände erneut
Kundgebungen angesetzt hatten, konnte die Po - .
lizet rechtzeitig Vorkehrungentreffen. So wurde
bei Anbruch der Dunkelheit die Innenstadt , ab¬
geriegelt und Ansammlungen sofort durch be¬
rittene und motorisierte Polizei zerstreut.

In ganz Bulgarien haben am Montag große
Kundgebungen stattgesunden. Vor allem die
Jugendorganisationen , die „ Ratnizi " und die
Legionärsverbände, die beide seit langem auf¬
gelöst sind , hatten eine rege Tätigkeit entfaltet.
Die „ Ratnizi "

, eine antisemitische poli¬
tische Organisation , hat überall Flugblätter ver¬
teilt , in denen es u . a. heißt: „Bulgarien
wird von Juden beherrscht und über¬
flutet. Juden und immer wieder Juden kom¬
men an. Hier mieten sie sich bald Geschäfte,
kaufen Häuser, handeln mit dem Kredit Bul¬
gariens , saugen unsere Arbeiter und Kaufleute
aus , bringen uns an den Abgrund der Volks¬
front und entzweien so unser Volk , das heißt
aufs neue Unterjochung -durch die Ju¬
den." Die Polizei war während des ganzen
Tages in erhöhter Alarmbereitschaft.

Zum Besuch Chamberlains in Rom schreibt»
der diplomatische Mitarbeiter der „ Preß Asso¬
ciation" u. a ., man dürfe annehmen, daß der
Premierminister und Lord Halifax die Gelegen¬
heit wahrnehmen würden, nachdem bereits
viele der gemeinsamen englisch -italienischen
Fragen vor der Unterzeichnung des englisch-
italienischenPaktes geklärt worden seien , nun¬
mehr eingrößeres Feld zusondie¬
ren. Eine der wichtigsten Fragen seien die
Beziehungen Italien - Frankreich, die
unbefriedigend geblieben seien . Ueber diese
Frage sei auch in der letzten Woche in Paris
gesprochen worden. Falls Chamberlain und
Mussolini durch eine persönliche Fühlung¬
nahme eine Besserung Herbetführenkönnten, so
würpe das ein wertvoller Beitrag zur Frie¬
denssicherungin Europa fein,

Agemia Stefani
zum Besuch ChmnberlaiuS

Rom, 28. November.
Zu den Londoner Meldungen über eine Be¬

gegnung Chamberlains mit Mussolini berichtet
die Agencia Stefani am Montagabend aus
London:

Während der MünchenerBesprechungenHatte
Mussolini die Möglichkeit eines baldigen
Besuches des englischen Premierministers in
Rom angedeutet. Da ein derartiger Besuch
während der kommenden Parlamentsferien in
Frage käme , hat man angefragt, ob der Z e it -
Punkt vonMitte Januar Mussolini zu-
sagen würde. Mussolini habe wissen lassen , daß
er mit diesem Zeitpunkt für den Besuch des
englischen Premierministers und des englischen
Außenminister durchwegeinverstanden sei.

Wegen der deutschen Aut 0 bahn Bres¬
lau—Wien durch die Tschechoslowakei zweimal
befragt, erwiderte Chamberlain, daß diese
Frage in München nicht behandelt worden sei-
jedoch glaube er auch nicht , daß sie den Stand!
Punkt von München oder die Haltung hinsicht¬
lich der englischen Grenzgarantie für die
Tschecho-Slowakei geändert habe.

Auf verschiedene Fragen , ob wegen der Zu-
gestehung Kriegführender-Rechte an Gen'eral
Franco in Paris irgendein Beschluß gefaßiworden sei , erklärte Chamberlain, es sei kein
neuer Beschluß gefaßt worden.

VSrow vonMufloliirieiupfimgen
Rom. 28. November.

Der südafrikanische Verteidigungs- und
Handelsminister Pirow ist vom italienischen
Regierungschef Mussolini in Audienz
empfangen worden. Wie verlautet, wird Pirow
am Dienstagmittag die italienische Hauptstadt»
verlassen , um sich über Paris nachHolland
zu begeben.

Ein VeemtttekmgSappell
FroffardS

Paris , 29 . November.
(Letzter Rundfunk)

Der Vorsitzende der Sozialrepublikanischen
Vereinigung Frossard veröffentlicht in
„ Homme Lrbre" einen offenen Brief an dm
Ministerpräsidenten Daladier, in dem er sich
auf die Verbindungsrolle beruft , die seine
Parteigruppe zwischen der radikalsozialen und
der sozialdemokratischen Partei innehabe.
Frossard bringt die Ueberzeugung zum Aus¬
druck, daß Daladier eine Entwicklung nicht
wünschen könne , die zum offenen Kamps führe.
Der Ministerpräsident dürfe einer ermutigen¬
den Vermittlung nicht verschlossen bleiben,
denn der schönste Ruhmestitel für einen Re¬
gierungschefsei nicht der „Sieger" , sondern der
Befrieder."

Eröffnungssitzung des Sejm
Warschau, 29 . November . ,

In Warschau fand gestern die Eröffnungs¬
sitzung des neugewählten Sejm statt. Mit der
Leitung der Sitzung war der Chef des Lagers
der Nationalen Einigung , General Skwarc-
zynski , vom Staatspräsidenten beauftragt
worden.

Nach der Verlesung des Manifestes des
Staatspräsidenten , in dem auf die soeben statt-
gefundene Vereinigung des Olsa-Gebietes mit
Polen hingewtesen wurde, und in dem als
wichtigste Aufgabe im neuen Parlament die
Schaffung einer neuenWahlordnung be¬
zeichnet wurde, erfolgte die Wahl des neuen
S e j m - Marschalls. Da nur Professor
Makowski, der im Lager der Nationalen
Einigung eine führende Rolle spielt, als Kan¬
didat vorgeschlagen wurde, erfolgte seine . Wahl
einstimmig. Die Wahl von Prof . Makowski
wurde anschließend vom Staatspräsidenten be¬
stätigt.

Sitzung des Polnischen Senats
Warschau, 28 . November. '

Am Montagnachmittag fand die Eröffnungs¬
sitzung des Senats statt. Zum Senats¬
marschall wurde der bisherige stellvertretende

.AdolfNeßr

Alexander von Humboldt macht eine« ante» Hanf
- In den vierziger Jahren des vergangenen
Jahrhunderts . Der Herbst zeigte ein strenges
Gesicht und ließ einen harten Winter ahnen.

An einem besonders rauhen Tage ging der
große Naturforscher und Geograph Alexander
von Humboldt, der seit langem in Berlin lebte,
vom Spittelmarkt kommend über den Mühlen¬
damm, der damals das Reich der Altkleider¬
händler war.

„Fast ganz neue, nur von Kavalieren abge¬
legte Anzüge!" — „Papachen, wie steht 's mit
'nem neuen Winterrock? " — „Det reene Eisen¬
tuch !" — „Hier, alter Herr, een scheener motten¬
freier Pelz — erst einen Winter getragen — sitzt
Ihnen wie angegossen ! " — so bedrängten die
geschäftstüchtigen Trödler den großenGelehrten
von allen Seiten.

In Gedanken versunken hatte er diese An¬
preisungen vollständig überhört. Da fühlte er
sich plötzlich am Rock festgehalten. Ein beson¬
ders geschäftstüchtiger Kaufmann bot ihm mit
großer Beredsamkeiteine grüne Samtweste an.
Kopfschüttelnd .wollte er weitergehen, als er
unter dem im Fenster ausgelegten Kram zwei
lange mit Perlmutter ausgelegte Reiterpistolen
bemerkte , die durch ihre kunstvolle Arbeit, sein
Gefallen fänden. Er fragte nach dem Preise.

„Was werden Sie für die schönen Pistolen
geben ? " war die Antwort.

„Sagen wir zehn Taler !"

„Ich will mal ausnahmsweise nichts daran
verdienen. Neun Taler haben sie gekostet ; Re¬
paraturen und Zinsen dazu gerechnet — macht 's
genau zehn Taler ."

Humboldt entrichteteden Verkaufspreis, nahm
das in Papier eingeschlagene Päckchen an sich
und entfernte sich in der Richtung auf seine in
der Oranienburger Straße gelegene Wohnung.
Unterwegs warf er zufällig einen Blick auf das
zum Einwickelnbenutzte Papier und machte da¬
bei die Entdeckung , daß es ein Blatt aus einem
alten seltenen „Kräuterbuche" war.

Sofort machte Humboldt kehrt , um die Ueber-
reste des wertvollen Werkes vor dem Untergang

zu retten. Bei der Aehnlichkeit der einzelnen
Läden war er jetzt aber nicht mehr imstande,
den richtigen herauszuftnden. Wo er auch
fragte, erhielt er eine verneinende Antwort;
denn man hielt ihn für einen Unzufriedenen,
der einen Kauf rückgängig machen wollte.

Schließlich verfiel er auf einen listigen Aus-'
weg und sagte zu den ihn Umstehenden:
„Schade, daß ich den Mann nicht finden kann»
ich wollte ihm nur einen Taler zurückgeben,
den er mir zuviel herausgegeben hat."

„Kommen Se rein, hier bei mir haben ' Se
gekauft !" erklang es sofort von allen Seiten.
Zwanzig Hände auf einmal zerrten an seinem
Rock, ein wahrer Höllenlärm umtoste ihn.

In dieser Bedrängnis hob er drohend die
Pistolen. Im Nu stob die Schar auseinander.
Nur einer blieb lächelnd stehen und meinte:
„Se sind doch nich geladen, Papachen! Stecken
Se doch die Donnerbüchsenein und geben Se
mir meinen Täler !"

Der wirkliche Verkäufer war gefunden. Hum-
bald war glücklich. Er folgte ihm in den Laden
und verlangte hastig das alte Buch , aus dem
das Blatt herausgerissen sein mußte. Er hatte
Glück. Bald lag ein alter in Schweinsleder ge¬
bundener Foliant vor ihm, der bis auf wenige
am Rande herausgeriffene Blätter wohlerhalten
war und zu den seltensten seiner Art zählte.

Humbold fragte, was das Buch kosten solle.
Der Händler war erstaunt, daß jemand an dem
nach seiner Meinung wertlosen Schmöker Ge¬
fallen finden konnte . Dann hatte er einen Ein¬
fall, von dem er sich einen Vorteil versprach.
Er nahm wieder die grüne Samtweste vom
Riegel, pries ihre Güte noch einmal mit vielen
Worten und sagte : „Geben Se vier Taler und
Se kriegen die schöne Weste zu . Mit der können
Se Sonntags noch Staat machen !"

Humboldt feilschte nicht lange. Das Geschäft
wurde gemacht , jedoch verzichtete der Käufer
auf die Zugabe.

So kam Alexander von Humboldt zu einem
seltenen Buche . Wenn er später einem ver¬
trauten Freunde seine Bücherschätze zeigte , ver¬
fehlte er niemals , die Ankaufsgeschichte des
Kräuterbuches zu erzählen.

Paul Eipper:

Das große Geheimnis Leven
Ein Elefant tötet plötzlich seinen Pfleger , mit

dem er seit Jahren freundschaftlich verkehrt; ein
Vogelweibchen wirft eines ihrer Jungen aus
dem Rest herunter aus die Erde ; in beiden
Fällen haben wir Menschen schon die Erklärung
bei der Hand : der Elefant wurde irrsinnig, der
Vogel ist eben eine richtige Rabenmutter ge¬
wesen . Und wenn das Kätzchen kratzt , das Wir
auf den Arm genommen haben, um es zu
streicheln , — nun ja , man kennt seit langem
schon die Falschheit aller Katzen.

Meine lieben Mitmenschen , bitte, bremsenSie
Ihr Urteil ! Woher wissen wir , daß alle Katzen
falsch sind ? Mögen wir vielleicht gewaltsam
aufgezwungene Zärtlichkeiten? Die Katze schätzt
sie nicht und wehrt sich auf ihre Weise . Die
Vogelmutter warf das schwächliche, lebens¬

unfähige Kind aus dem Nest , um — wahr¬
scheinlich unbewußt — die Entwicklung der
anderen Jungen desto besser zu fördern. Bei
dem Elefanten mutz keineswegs Mordlust und
Blutrausch ausgebrochensein; das Unglück ge¬
schah vielleicht einfach durch ein Mißverständ¬
nis , denn wie wenig wissen wir Menschen von
den seelischen Regungen der Tiere.

Wir , besonders die wir in den Städten der
Kulturwelt leben, verschätzten uns ebenso leicht
in unserer Beurteilung der Tiere und der be¬
lebten Natur , wie wir gar zu gern in das
Gesehene noch mancherlei hineindichten und
Hineingeheimnissen ; wir machen einen richtigen
Roman aus dem kleinen Naturerlebnis.

Ueberhappt die Tierromane, die gesprochenen,
geschriebenen und gedruckten ! Da heißt eine

Hirschkuh Eulalia , und sie erzählt ihrem ge¬
liebten Gatten die Sorgen , die sie Tag um Tag
mit ihren Kindern auszustehen hat. Oder ein
Fisch philosophiert über die grausamen Listen
des Sportanglers . — Warum soll man nicht
derlei erfinden? Die alten Griechen taten 's
schon, die Klassiker!

Stimmt , nur sind die Tiere des Aesop in
Wirklichkeit verkleidete Menschen ; die Tierfabel
dient sehr häufig als Mittel zur satirischen
Zeitschilderung und -geitzelung , erhob alsdann
keinerlei Anspruch auf Naturtreue . Wir aber
wollen doch die Wahrheit aussagen über wahr¬
haftige und lebendigeTiere ; das ist oft schwerer,
als gerade die Natur- und Tierliebhaber unter
uns meinen.

Der Mensch — so sehr er entwicklungs-
geschichtlich mit den anderen Lebewesen dieses
Planeten verhaftet ist, steht durch seine geistige
Entwicklung durchaus auf einer Ebene für sich;
er urteilt nur von sich selber aus . die Tiere
stehen auf anderen Ebenen; es wird uns nie¬
mals gelingen, sie in unsere Sphäre hinaus¬
zuheben, uns innerlich gleich zu machen?
worüber ich im Interesse der Tierwelt herM
froh bin ! Kein noch so kluger Uhu, kein Ma¬
rabu kann sich mit uns über Moral oder die
Logik der Vernunft unterhalten ; er soll es auch
nicht , weil er es für die Erhaltung seine»
Lebens nicht braucht. Solange wir die Trere
nach unseren inneren Menschengesetzen be¬
urteilen, verkennen wir sie.

Aber etwas anderes ist möglich , gerade wen
wir Menschen in der Ausgestaltung unsere»
Gehirnapparates den Tieren überlegen M-
statt daß wir sie in unserer Sphäre vergewa"
tigen (jawohl !) , sollten wir uns wenigstens pe-
mühen, etnigermassen in ihre Ebene hinein
zudringen, sie als lebende und auch als beste:
Wesen in der eigenen Umwelt zu erfassen . D"
ist i'm besten Sinn eine Möglichkeit der Natu
erforschung, die nach meiner UeberzeugN
keineswegsallein mit demVerstandund der -v
nunft getrieben werden muß; man kann 0
Tiere, die Pflanzen und alle lebendige M
auch mit dem Herzen erleben, mit einem u»
vollen , ehrfürchtigen Herze » allerdings. ,,

Nichts anderes ist nötig als Unbefangene



175 Häuser
von den Engländern in die Luft gesprengt

Weitere schwere Auseinandersetzungen in Palästina
Beirut, 29. November.

Die schweren Auseinandersetzungenzwischen
arabischen Freiheitskämpfern und britischem
Militär halten in Palästina unvermindert an.
Nur spärlich dringen allerdings infolge der
unerhört rigorosen englische » Zensur
Nachrichten durch . Was jedoch über die Verhält¬
nisse in Palästina noch in Erfahrung gebracht
werden kann , unterstreicht abermals das bru¬
tale Vorgehen der Engländer ebenso wie
den hartnäckigen und «ach bewährten Methoden
geführten arabischen Abwehrkampf.

Im Rahmen ihres üblichen Vorgehens
sprengte englisches Militär in dem
Dorf Ras Ahmar nahe Safed 175 Häuser
mit samt ihren Einrichtungen in die Luft. In
der Nähe desselbenDorfes wurden durch Land¬
minen vier britische Mtlitärlastwagen zerstört,
wobei 15 Engländer schwerverletzt wurden.
Arabische Freiheitskämpfer griffen bei Safed
ein zum Schutze der Bauten der Bewässerungs¬
anlagen angelegtes Militärlager an und zer¬
störten dabei durch Sprengungen sämtliche bis¬
her erstellten Bauten.

Englische Truppen führten am Montag gegen
die südlich von Haifa gelegenen Dörfer Jjzim
Eingbazal und Ummazzinat eine ihrer berüch¬
tigten Durchsuchungsaktionendurch . Dabei kam
es nordwestlich des Ortes Ummazzinat zu einem
schweren Gefecht. Die Engländer setzten
Flugzeuge ein,, die, wie gewöhnlich , die Aus¬
gabe zu erfüllen hatten, die in einzelnen
Gruppen verteilt kämpfenden Araber in ihren
Schlupfwinkel aufzustöbern und unter Feuer
zu nehmen.

Das syrische Palästinakomitee erhielt am
Montag zur Unter stützung der arabischen
Freiheitskämpfer in Palästina aus dem
Hedschas einen ersten Spendenbei¬
trag von 200 ägyptischen Pfund.

England fürchtet dße Wahrheit
Rigorose Zensurmatznahmen der Mandats-

^ regierung
Kairo , 28 . November.

Die unerhört scharfe Zensur, der alle
Nachrichten aus Palästina durch die britische
Militärbehördeunterzogen werden, nimmt For¬
men an, die eine objekttveBerichterstat-
tung unmöglich machen . Die ausländischen
Korrespondenten werden iw ihrer Arbeit so stark
behindert , daß sie, um nicht untätig bleiben zu
müssen, Jerusalem fluchtartig verlassen und

Sejmmarschall , Oberst Miedzinski, ge¬
wählt . Dieser Wahl kommt im Hinblick auf die
im Jahre 1940 erlöschende Amtszeit des Staats¬
präsidenten eine besondere Bedeutung zu , weil
der Senatsmarschall nach den Bestimmungen
der polnischen Verfassung gleichzeitig den
Staatspräsidenten vertritt . Senatsmarschall
Miedzinski ist bisher Hauptschriftleiter des Re¬
gierungsblattes „Gazeta Polska" gewesen . Der
Chef des Lagers der Nationalen Einigung,
General Skwarczynski, hat jetzt Oberst Mied¬
zinski seiner Pflichten als Hauptschriftleiter der
„Gazeta Polska" enthoben.

ihren Wohnsitz tu eine der Hauptstädte der Nach¬barländer Palästinas verlegen. Die britische
Zensur läßt aus Jerusalem unverändert nur
Telegramme durch , die so belanglos sind , daß
ihr Inhalt niemanden interessiert.

Berichte , die sich mit den politischen Zustän¬
den im Land beschäftigen und die himmelchrei-
enden Vorgänge wahrheitsgetreu schildern,werden bis zur Inhaltslosigkeit gekürzt und
verstümmelt oder vom Zensor sogar willkürlichabgeändert. Der Pressechef der Mandatsregie¬
rung macht gar kein Hehl daraus , daß Nach¬
richten , die für Deutschland bestimmt
pnd, besonders „ liebevoll" zensiert werden.
Auch Briefe werden, ohne daß eine gesetzliche
Handhabe dafür vorhanden ist , dieser strengen
Zensur unterworfen, so daß si.e verspätet ein-
treffen, wenn sie nicht überhaupt „ verloren"
gehen . Den Briefen, die ihren Empfänger
schließlich erreichen , sieht man oft deutlich an,
daß sie unterwegs geöffnet wurden : manche
sind nur schlecht wieder zugeklebt , bei anderen
wurde das Siegel erbrochen.
Neue veegehUche Großaktion

Mit einem militärischen Aufwand ohne¬
gleichen unternahmen die Engländer am Mon¬
tag eine Großaktion gegen den süd-
palästtnenschen Gebitgsabschnitt Bethlehem—
Betjala—Babelwad. Unterstütztvon 12 Militär¬
flugzeugen zogen 2000 Mann auf 265 Militär¬
kraftwagen gegen die arabische Bevölkerung, '
die ihre Heimat gegen die Unterdrückung und

Vater Coaghlin
Jüdische VankieeS fiuamiere«

Newyork, 28. November.
Pater Charles Coughlin, der seit Tagen

einer wahren Flut von jüdischen Verleum¬
dungen und Angriffen ausgesetzt ist , da er am
Sonntag vor acht Tagen in einer Rundfunk-
anfprache die jüdische Urheberschaftder bolsche¬
wistischen Revolution in Sowjetrußland nach¬
gewiesen hatte, machte am letzten Sonntag neue,
höchst sensationelle Enthüllungen
zum gleichen Thema. Diesmal sprach er über
den Sender IV DI in New-Ark , da bekanntlich
der Newyorker Sender 1VLWH . über Coughlin
die Manuskriktzensurverhängt hat.

Coughlin betonte in seinen Ausführungen,
es sei außerordentlich merkwürdig, daß die
amerikanischen Juden in der Presse,
im Rundfunk und in der Finanzwelt , wo sie
so zahlreich vertreten seien , den Kommunismus
nicht so heftig bekämpften wie den National¬
sozialismus . Hierdurch setzten sie sich unweiger¬
lich der Beschuldigungaus , Anhänger des
Kommunismus zu sein. Auf die Angriffe
gegen ihn sei er nun gezwungen, ein Doku¬
ment bekanntzugeben, das bisher
sorgfältig gehütet worden sei.

Dieses Dokumentstamme vom Amerikanischen
Geheimdienst und behandele die Finan¬
zierung der sowjetrussischen Re¬
volution. Es sei seinerzeit auch der franzö¬
sischen Regierung zugänglich gemacht worden.
Das Dokument bestätige , daß im Februar 1916

Ueberfremdung schützen will. Wie so viele
andere „Säuberungsaktionen " verlief auch
diese wieder völlig ergebnislos. Wieder¬
um gelang es dem AbschnittsführerAres Abdul
Razek , sich mit seinen mehreren 1000 Mann
Freischärlern rechtzeitig zurückzuziehen . Ein
englisches Flugzeug wurde über Ainkarem ab¬
geschossen.

Wer find die arötzten
ArrleKmilen?

Warschau, 29. November.
Die polnische Presse weist auf den schreienden

Widerspruch zwischen Theorie und Praxis bei
Behandlung der Judenfrage in England
hin. „ Wieczor Warszawski " bezeichnetCham¬
ber l a i n und Sir Samuel Hoare als die
größten Antisemiten der Welt neben
Adolf Hitler. Die englischen Minister hätten
nicht mit Worten der Entrüstung ' angesichts der
Maßnahmen auf dem Kontinent gegen die Ju¬
den gespart, aber als sich die Frage der Ge¬
bietszuweisung für die Juden stellte , da hätten
sie mit Bedauern erklärt, daß sich in den Be¬
sitzungen Englands kein freier Platz mehr
befinde. *

Das immer dreister werdende Gebaren der
Juden ruft auch bet der bodenständigensüd¬
afrikanischen Bevölkerung wachsendeAuf-

PM Wetter aus
die bolsAewiftisideRevolution

erstmalig revolutionäre Umtriebe in Rußland
festgestellt worden seien . An dieser Zerstörungs¬
arbeit seien , dem Amerikanischen Geheimdienst
zufolge , nachstehende Personen beteiligt ge-
gewesen : Guggenheim, Max Breitung , das
Bankhaus Kuhn, Loeb L Co . und dessen nach¬
stehende Direktoren Jacob Schiff, Felix Mar¬
burg, Otto Kahn und Mortimer Schiss sowie
Hanauer , sämtlich Juden. Das Dokument
führt weiter aus , es bestehe kein Zweifel, daß
die ein Jahr später ausgebrochene bolsche¬
wistische Revolution vorwiegend mit jüdi¬
scher Hilfe inszeniert worden sei . Im
April 1917 habe sich Jacob Schiff sogar öffent¬
lich gebrüstet, daß das Gelingen der Revo¬
lution in Rußland seiner Finanzhilfe zu ver¬
danken sei . Auch das amtliche Britische
Weißbuch habe, so betonte Pater Coughlin,
seinerzeit dieses amerikanische Dokument er¬
wähnt , doch sei in späteren Ausgaben dieser
Passus ausgelassen worden.

In seinen weiteren Ausführungen wies
Coughlin darauf hin, daß seine Ansprache Vom
Sonntag vor acht Tagen von jüdischer Seite
entstellt wiedergegeben und ihm viele falsche
Behauptungen in den Mund gelegt worden
seien.

In Amerika gäbe es eine kommunistische
Frage . Daran , so schloß Pater Coughlin, seien
nicht zuletzt die Juden schuld , da sie den
Nationalsozialismus bekämpften und den
Kommunismus gewähren ließen.

Der Mensch mache seine Augen auf und schaue.
Er lasse jedes Rüstzeug des Zweckbewutzten
hinter sich und auch alle Hast , auch jede Eitel¬
keit ; er bemühe sich , im atmenden Geschöpf ein
Lebewesen zu sehen , das von sich aus den
gleichen Anspruch ans Dasein hat wie wir
Menschen auch und das — ob Eichhorn, Regen¬
wurm oder Elefant — in seiner Umwelt nicht
weniger gültig ist und ebenso vollkommen.

Es braucht niemand zu befürchten , daß die
Tier - und Pflanzenwelt dadurch langweiliger
wird , wenn wir Menschen nichts hinzudichten
von unserer Sphäre ; im Gegenteil, der Wunder
werden immer mehr. Je zurückhaltender wir
sind , um so größer wird unser Staunen sein
und unsere Freude am Erkennen.

Ich erzähle nun schon seit mehr als zwanzig
Jahren im gesprochenen Wort, durch Schrift
und Filmbild den Erwachsenen und den Kin¬
dern von meinen Erlebnissen mit Tieren.
Glaube niemand, daß es mir allmählich spie¬
lend leicht falle! Im Gegenteil es wird von
Jahr zu Jahr schwerer , weil ich — gottlob —
>mrner deutlicher erkenne , daß diese herrlich
schöne , natürliche Welt um mich so rätselvoll
und so großartig ist , daß ich sie kaum je eben-
durtig wiedergehenkann.

Wie soll man den Zauber der ersten kleinen
Frühlingsblume am Waldsaum beschreiben,
den Blick der Schimpansenmutter, wenn sie ihr
Kmd an die Brüste legt, oder die Lebenskraft
eines Hirsches , der seinen Brunftruf in den
Herbstmorgen schreit?

Doll man geistreiche Arabesken darum her¬
umdichten , lyrische oder heroische Menschengeist-
konstruktionen über den natürlichen Vorgängen
ausbauen ? Nein, und immer wieder nein!
Man verfälscht sich so das eigene Erlebnis und
wnkt — wenn man das Gesehene derartig
wiedergibt — auch die Phantasie des Lesers
m irrige Bahnen.

Ein verantwortungsbewußter Naturschrift«
geller und -beobachter wird sich mit seinem auf¬
geschlossenen Herzen und mit wachen Sinnen
°hue Einschränkung dem Erlebnis hingeben,

trd später an seinem Schreibtisch emsig be¬
müht sein , das rechte , das ganz schlichte Wort
>ur die Wiedergabe zu finden ; es sind für ihn

niemals mehrere Ausdrücke vorhanden, die schen davon zu berichten , Eindrücke sammeln in
ungefähr das Gleiche sagen, sondern nur der der atmenden Welt.
eine und gültige. Wenn man ehrlich ist vor sich Mein Glaubensbekenntnis heißt: Die Natur
selber, spürt man es ohne jeden Zweifel; das ist ein belebtes Ganzes ; ihre Erscheinungs-
Gefühl in der eigenen Brust ist der beste formen der Tiere und Pflanzen sind in ihrer
Kritiker. Zweckmäßigkeit vollkommen . Besser machen kann

Ich rede hier nicht vom wissenschaftlichen ste der Mensch nicht ; aber er holt sich für sein
Forscher, der selbstverständlich exakte und ver- eigenes Dasein Freude, Kraft und Glück, wenn
standesmäßige Studien treiben muß, obwohl er demütig und bescheiden einzuschwingen ber¬
auch er nicht ohne die vorerwähnte Art des sucht in dieses große Geheimnis, das Leben
unmittelbaren Erlebnisses auskommt. Hier heißt. So allein kann auch der aufgeklärteste
sprechen wir von den Naturfreunden , die zu Mensch „die Wunder der Natur " wirklich er-
ihrer eigenen Freude oder um anderen Men- kennen.

Zum 3V . November

See Srakellag des
Der Vorabend des Andreastages , also die

Nacht vom 29. zum 30. November, spielt im
Volksglauben eine wichtige Rolle. Es ist die
eigentliche Orakelzeit für Deutschland , wie es
die Julnacht für Skandinavien und die Nacht
vor Allerseelen für England ist . Eigentümliche
Bräuche haben sich vornehmlichbeim Landvolke
erhalten. Man gießt , tunlichst in der Geister¬
stunde , geschmolzenes Blei oder Eiweiß — oft
durch einen Schlüsselbart — in ein Gefäß mit
Wasser und schließt aus den entstehenden Ge¬
bilden auf den Beruf des Zukünftigen. Aus
den Figuren , die am Abend ins Bett geschüt¬
teter Leinsamen beim Aufstehen gebildet hat,
liest das Mädchen die Anfangsbuchstabenvom
Namen des künftigen Galten heraus.

Manche liebesbedürftige Jungfer spricht vor
dem Schlafengehen einen Vers , in dem der
heilige Andreas gebeten wird, den Herzallerlieb¬
sten erscheinen zu lassen . Im Fichtelgebirge
heißt es:

Bettbretl , ich tritt dt, heiliger Andreas , ich Vitt dt,
Laß erscheinen, den Ällerliedstcn meinen!
Sollt ' ich leben mit ihm in Not,
So schenkt er mir ein Stückchen Brot.
Sollt ich mit ihm glücklich fein,
So gibt er mir ein Gläschen Wein.

In Sachsen heißt es:
Meas deas , heiliger St . Andreas,
Latz mir erscheine « , de » Herzallerliebsten meinen.

Sankt Andreas
In meiner Gewalt , in seiner Gestalt,
Wie er geht, wie er steht,
Wie er mit mir von den Altar geht.
Latz ihn erscheinenbet Bier und Wein,
Soll ich mit ihm glücklich fein;
Soll ich mit ihm leiden Not,
Latz ihn erscheinen bei Wasser und Brot.

In Niedersachsen setzt man mit Namen bezeich-
nete und mit einem Lichte versehene Näpfchen
oder Nußschalen in ein mit Wasser gefülltes
Gefäß. Nähert sich eines der kleinen Fahrzeuge,
das den Namen eines Jünglings trägt , dem
einer Jungfrau , so wird aus beiden ein Paar.
Schwimmt ein drittes mit „Pastor " bezeich-
netes heran, so kommt es bald zur Trauung.

Anderswo schließt sich das Mädchen in sein
Zimmer ein , entkleidet sich , gießt Wasser in ein
Glas und Wein in ein anderes. Dann erscheint
ihr der zukünftige Ehemann und trinkt, wenn
er arm ist, Wasser , wenn er wohlhabend ist,
Wein. Thüringer Mädchen decken den Tisch und
erwarten das Erscheinen des Geliebten bei ge¬
öffnetem Fenster. Im Elsaß suchen die Frauen
das Bild des künftigen Gatten in Brunnen
und Quellen zu erschauen , oder sie kehren
nackend das Zimmer, und der Schatten des
Geliebten offenbart sich mit den Zeichen seines
Gewerbes an der Wand. Im Harz rütteln sie
den Gartenzaun mit den Worten:

Erbzaun , ich schüttle dich,
Ich rüttle dich.

lehnung hervor. Nachdem es im Verlauf
der Abwehraktion bereits in Johannesburg zu
erheblichen Zusammenstößen gekommen ist,
folgte jetzt ein Dynamitanschlag auf
die Synagoge der kleinen Stadt Benoni,
durch den das Gebäude beschädigt wurde.

Politik in kurzen Worten
Am Montagvormittag stattete vr . Goeb¬

bels einer ganzen Reihe von Berliner
Elendswohnungen einen Besuch ab. Er
ordnete an, daß in Zusammenarbeit aller dafür
zuständigen Instanzen die dringendsten Uebel-
stände sofort beseitigt werden. Durch Bespre¬
chungen mit der Stadtverwaltung , dem Gau
und der NSV ist es Or. Goebbels bereits ge¬
lungen, zunächst mehrere Millionen Reichsmark
für diesen Zweck sofort bereitzustellen.

Die Ueberfiille litauischer Ele¬
mente aus Memeldeutsche nehmen be¬
denkliche Ausmaße an. So wurden wiederum
mehrere Memeldeutsche vön Litauern artgefal¬
len, mißhandelt und verletzt . Unter den Ueber-
fallenen befindet sich eine junge Memeldeutsche.

Die „ Nation Beige" berichtet über die An¬
wendung srgawürdigerGeschästsmethoöendurch
jüdische Emigranten , die in Belgien
Aufenthalt genommen haben. Mehrere belgische
Blätter weisen auf die Hintergründe der schwe¬
ren Arbeiterunruhen , in Frankreich ünd die
großen Gefahren der marxistischen Streikhetze
hin.

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt/wird,
hat Außenminister von Kanya am Montag
sein Rücktrittsgesuch eingereicht, lieber
feinen Nachfolger ist, wie man hört, noch keine
Entscheidung getroffen worden. Bekanntlich
gilt als aussichtsreichster Kandidat für den nun
freigewordenen Posten des Außenministers der
Kabtnettschefdieses Ministeriums GrafCsaky.

Unter Vorsitz des MinisterpräsidentenJmredY
fand Montagnachmittag ein Ministerrat
statt. Für Dienstagabend ist eine Konferenzder
Regierungspartei einberusen worden, auf der
JmredY seine Auffassung über die Siche¬
rung der parlamentarischen Mehr¬
heit darlegen dürfte.

1.888' Sie kWe nickt verluüem,
1u' sie bsäen, cremea , puäera —
M kkssit , äu ytzirst es sekea,
kannst besseräu clurcd's L,edea xekenl

pgsgsaSie Ibrs tzülls mit äsn bslebsnäsa, er-
ülsckenäsn u . kräftigsnäsaLkaslt-?uKpkIsZs>
Präparaten l Lkasit-kuübnä regt äie Llutrirkuls-
tion so , Lkasit-Lullereme virkt vorrügliob bei
vuaäsn küksn, Lkasit-kukpuckerbsseitigt üder-
inMge ScbveiLabsoaäerung , Lksslt -'linktur
bskrsit rsseli u . sehmsrrlosvon llülmersugsn.
MaekeN Sie nock deuts einen Versuck mit
Lkasit, lbrs ?üks vsräen es Idnön sanken!
Lrlialtlied in allen Fpotbsksn, Drogerien uns
sonstigen kaedgesodäkten . ^ usrsicbsnssVer¬
suchsmusterkostenlos unä unverdinslictl von
llkssit -Vertrieb -loxalverlc-Machen 27V 15 e

Wo mein Liebster wohnt , da regt es ych.
Kann er sich nicht selber melde»,
So laß er mir ein Hündlein bellen.

Der Oberharzer Junggeselle nimmt ein Stück
vom Zaune und wirft es gegen Mitternacht
ins Feuer , vor dem er sitzen bleibt. Dann
kommt die künftige Liebste und wärmt sich.

In Rorddeutschland nennt man diese Art,
die Zukunft zu befragen, das „ Wundern"

. Hier
lauschen die Mädchen auch dem Gackern des
Hahnes in der Frühe ; vernehmen sie es , kom¬
men sie bald unter die Haube. Vor dem Zu-
bettegehen werfen sie den Schuh nach der Tür.
Zeigt die Spitze nach außen, so ist bald ein
Werber zu erwarten. In der Heide gehen sie in
den Schafstall und tasten im Dunkeln nach
einem Tiere. Ergreifen sie einen Bock, so be¬
schert Andreas ihnen bald einen Mann.

Was hat nun der heilige Andreas , der zu¬
erstberufene Apostel , der im Jahre 69 den
Vlutzeugentod erlitt, Mit diesem Aberglauben
zu tun ? — Ende November feierten die Römer
das Fest der Fortuna muliebris, und
die Germanen sahen in den Winternächten am
Jahresschlüsse überall Spuk und Zauberwerk.
Beide Völker hatten ein sehr entwickeltes
Orakelwesen . Die Gedächtnisfeier des Heiligen
fiel ziemlich genau auf den Neujahrstag der
Kirche , den Advent, und sein Name wurde so¬
mit an diesem Feste oft genannt. Da es ferner¬
hin Sitte war , am Adventsfeste von der Kan¬
zel einen Bericht über die Geburten, Taufen,
Trauungen und Todesfälle zu verlesen, so liegt
es auf der Hand, daß man diese Ereignisse,
besonders das für die jungen Leute wichtigste,
die Heirat, mit dem an diesem Tage gefeierten
Andreas in Beziehung setzte. Die Zeit der
Weihnachten war überdies immer die des
Wünschens und Höffens. Wie man heute am
letzten Tage des Jahres Sankt Silvester gern
den Schleier der Zukunft lüften läßt , so ver¬
teilte früher der heilige Andreas am Ende des
alten Kirchenjahres die Schicksalslüse , wie es
die Sitten des Landvolkes überall im Vater¬
lande noch zeigen . Die Kirche mutzte den alten
germanischen Losglauben übernehmen, dem
selbst Priester ergeben waren.

vr Heinz Hungerland , Leiter des Archivs
- sür Volkskunde in Osnabrück
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SldsnvttvKl - Mes
GwarEssreo

Telephon 4095

Gaukulturwoche Weser -Ems

Dienstag , 29 . 11 ., 20—23:
4,10

Ein Sommernachtstraum
Preisgruppe l »

Mittwoch , 30. 11 ., 20—24:
KdF IIL

Wallenstetn , 1 . Teil
( Wallensteins Lager —

Die Piccolomini)
Preisgruppe 1 *

Donnerstag , 1 . 12 ., 20 bis
22)4 : L11 , KdF II01

Festaufführung
am „Tag des Theaters"

Erstaufführung
Thomas Paine

In der Titelrolle:
Hans .Schienst
Gastspielpreise

Freitag , 2. 12 ., 20—23)4:
610 , KdF I b'

Daphne und Friedenstag
Gastspielpreise

Sonnabend , 3. 12 ., 20—22:
KdF NS1

Festaufführung der Nieder¬
deutschen Bühne Oldenburg
anläßlich ihres 15jährigen

Bestehens
Stratenmustk

Preisgruppe III

Sonntag , 4 . 12 ., 15—17)4:
KdF 4

Der Graf von Luxemburg
Preisgruppe II

17—18)4 im kleinen Schlotz-
saal : Veranstalt , des „Krei¬
ses der Freunde d. Staats¬

theaters ".
Aus sudetendeutscher

Dichtung
W—22)4 : Außer Anrecht

Uraufführung
der musikalischen Fassung

Kinder ans Zeit
In der Hauptrolle ,

Me Elster als Gast
Preisgruppe l

Montag , 5. 12 ., 20—22)4:
3. Auswärtigenvorstellung
Meine Schwester und ich

Preisgruppe l

« Veranstaltungsring der
HI 50 Prozent Ermäßigung

Juden haben keinen Zutritt

i- . - ' > - ,stvss susgesoow '
Lciiönss ! l-isben
8ie. ciis vunäst-
vollsn IVIuSiSt
schon ' gsssvsn?

Oldenburg
6sgr . 181Ü

M « Vars Suursi»
an 8etlinllok-
» aebsn nnä
ll?aks ! serütsv
vsräsu »»ndsi
anssskübrt
0tto « sras
Eoläsebioisäs-
msüter
Lcbtsrnstr . 41

Hochelegantes
reich handgeschnitztes

eichen Eßzimmer
komplett , preiswert zu verkauf.

Koch, Roggemannstraße 19.
Daselbst ein wertvoller eichener

-Sekretär.

Kraftfahrer
nst längerer Fahrpraxis auf so-
ort gesucht. Es kommt nur ein
Wahrer , der auf Dauerstellung
Wert legt , in Frage . Persönliche
Vorstellung bis 10 Uhr vormit¬

tags erwünscht.

Fa . I . B . Herrschen
Staugraben 12

bringt k' rsuäs
OroLs ^ U8vab1 in allsn krsislsKsu

vtikmslkermeirterLange Str . 29
^ Edle

E lMNMW
^ verk. Hermannstr . 3

Zu verkaufen

vsuMlre
an jeder Lage

ÜUÄ. Meher , beeid . Leriteig.

2i2ei !ainilisiik 2ll8
Wilhelmstraße 30

Z2 Quadratmeter , 3 Wohnung .,
iarage möglich im Stallgebd .,
itt Antritt nach Vereinbarung
ir verkaufen . Gute Verzinsung,

Veste Kapitalanlage.
Gustav Gent Grmidstucks-

Oldenvurg , Gaststratze 18

iese kleine Anzeige
hätte Ihnen längst das ver¬
kauft, was Ihnen so nutzlos
herumsteht.

MriKi, kost llsi
roten ^ Llombs
i. tUpdiotzsstüi^

. E
"
A » .

^ riUSN -OutiLsr

tieinr . SMinlsd
Olstenvurg , UeiliZsoZsistitr . 4
llleteraot aller Krankenkassen

es. 3 kg

5eiken-Ne»erLL "«

üliMUlLll 's

ttam5sule - 7ee
Nürks „ Llpsnlanä °°
dat sius beaektlieds

, iVirlruass. Versaellse
8is Km. 8is veräsa

LiUiiecisa »sin,
OrtZ.-ksokaiiA kdl 1.25

Kar rii Kakenbei

Oläenburg
8cküttiogstr . 1

Versand auek nsed.
susvärts

voekbier

Lurrlok

vor /kurstok unseres stissjäkrigsn
kockbisrs; beginnt am 2. Oer. 1933

> >

vsvsris - u . 5l. psuli -vrsusrsk

Sskmsms -Vrsusrsi L. Vrshisr
» sslktz-vsclk-vrsusrsi

iisrUncks - iio ^ sr - vrsusrsI

iismeiingsr ^ kiisn -vrsusksi

Sroker krsuen - VoMsg
mit int« intsn t. Isktdilkisi ' n

Ahle« Sie auch Schwere,
Mattigkeit und vorschnelle

Ermüdung in den Beinen?
Müssen Sie viel gehen und
stehen? HabenSie Krampf¬
adern? WtrerklärenShne»
die Ursachen und Zusam¬
menhänge.
8ns poebbsrotsrin
»prlclit iibsr «liss« frag «»
und zeigtIhnen , wie Sie Ihre Leistungs¬
fähigkeitsteigernkönnen! WertvolleAuf¬
klärungund Belehrung für alle Frauen,
dieanstörendenBeinbeschwerdenleiden.
vortragsbeginn : nachm.4 und abend « 8Uhr
Eintritt
freit - SiÄLK/ä

rsul Ssnnr Xomm .-Qs »,

« eine
Heilkunde

Mittwoch , 30 . November
Oldenburg » Papes Solei und Resiauranl

siksltqa 8!s bei:

« ooenroEkK
HaoUk. kiisäi . LlüUsr, Oliisaburg 1. 0 ., Lrsinsr 8tr . 37

VeiMuiMinge
daustgosolimlscist In sigsnsr
IVvrlrstutt , äis mau ässüslb
so gsru als 61ücksszaabo1s
dsiraolitst , erkaltsu 8is bsi

böttill ^ , I-aogs LtraLs 58

kolll - unrl ZilbemkmiLl^

_ öül 'sts
scfinell sauben!
Man löststwasKukideiil-
Pulver tn Wasser aiif
und legt das Gebiß über
Nacht hinein. Morgens
spült ML» das Gebiß un¬
ter der Wasserleitung ab.
Das ist alles. Taufende
benutzen bereit«

krober Vrei88li
vom 30. Novbr . bis 4. Dezbr.

bei Herb . König , Bremer Str . 62
1 . Preis 75, 2. Preis 50,

3. Preis 30 RM
Je ein Tagespreis von 5 RM

Anfang 20 Uhr , Sonntag 17 Uhr

Das Gebiß wird Lurch Knltdenr vollkommen
sauber, viel sauberer als Mil der bisherigen
Methode, außerdem desinfiziert. Kein llblerGe-
ruch und Geschmackmehr. Aufklärungsschrift
kostenlos. Kukirol-Fabrik . Berün -Lichterfcldo.

Tretet ein in die SA!

s . ffalin - vLtriebe
liSUtE iLi -kiEk (llseÜMittsgs u . absuäs ) äsr

im LskL Lsntesi

kins kübseks
iVsilinscktrübsrrsrclHung
viril sin moäisoksr kMovsr ssiii. krauso
lisbsu äissss tssoks LleiäuuMstllok , üss
uood äkutu so slldöiivaim KAt . Lin kull-
ovsr ous uussrsr osustsu Lusvakl Ist «io
kumosss Vsilmaeliisgssdisiik.

/»Sam - vSgen Gasen"

Mittwoch , 30 . Nov.. 20^, Uhr

Tanzkehre* Peter Witte

<PHAAGG« G? DG?FTWGW1kUlv " «

I^ Lkstoi'

( Zi -icti ' llr ' i gsb . Lsifsr»

geben ikrs Vermählung bsloonnk

2 sksI i. O . / 29 . blovsmbsr 1938 / Oldenburg
krüclsrrtroks 31

lkrs Vsr m ä klung geben bekannt

Osong ^ üllsi ' uncj fi 'au ^ cik '
gctt

'sflis
gsb . öruns

Oläenburg/klsilstk, äsn 26. blovsmbsr 1938

für ciis roklrsicksn ^ vfmsrkromksitsn
stanken vir ksrrlick

Oldenburg , den 28. November 1938.
Schwalbenstr . 34.

Heute morgen 7.45 Uhr ist meine liebe Frau,
unsere liebe und gute Mutter

ssrciv >^ sUic > KSIMSI ' L
geh. Oestmann

von ihtem langen und schweren Leiden erlöst worden.

In tiefer Trauer

Diedrich , Irmgard und Mariechen Reimers.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 16 Uhr,
auf dem Donnerschweer Friedhof statt. Trauerandacht
15 Uhr tm Peter -Friedrich -Ludwig - Hospital.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Statt Karten!
Für alle Liebe , Freundschaft und kameradschaftliche

Treue , die meinem lieben Mann und mir bei seinem
Heimgang erwiesen wurden.

L̂ Sik ' ikS lQftk
auch im Namen aller Angehörigen , von ganzem Herzen.

6rvti tL » n « rt
Oldenburg 1. O., im November 1933.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Htn-
scheiden unseres lieben Entschlafenen sagen wir allen

vnssr 'sn ksi -Llickslsn vanlc
» Frau Wwe. Ada Lanferman«

Für die zur Vermählung erwiesenen Aufmerksamkeiten
wii'

Ludwig Urvaniak und Frau
Nenne geb . Hutfilter.

Oldenburg , den 28. November 1938.
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1. Beilage zu Nummer 324 der»Oldenburger Nachrichten-

Tcistarrs LiebeSgeftammel
Berlin , 28. November.

Wie ein Schmetterling gaukelte Trist a n K.
von einer Mädchenblüte zur anderen . Er hatte
mehrere Freundinnen , und mit einer von ihnen,
seiner Lieblingsbraut , wollte er angeblich nach
der Türkei auswandern , wo eine verheiratete
Schwestervon ihm leben soll . Die hoffnungs¬
volle , Braut hatte alles zu ihrer Uebersiedlung
ins Ausland vorbereitet , auch ihre Stellung
schon ansgegeben , und wartete nur noch auf
die Fahrkarten . Sie wird begreiflicherweise
wenig erbaut sein , daß Tristan nun erst seine
Fahrt in die Strafhaft antreten muß.

Das kam so. Er hatte u . a . ein ISjähriges
Mädchen kennengelernt, - nennen wir sie Isolde.
Er schrieb ihr rührende Liebesbriefe , in denen
er sie je nach Lust und Laune mit du oder sie
anredete. Es war ein widerliches Gestammel,
und Isolde war außerdem nicht die einzige , die
solche Ergüsse erhielt . Die Schreiben waren in
einem schwülstigen , von Ergebenheit triefenden
Stil gehalten und wahrscheinlich nicht einmal
Tristans eigenes Erzeugnis . Vielleicht hat er sie
einem Liebesbriefsteller entlehnt . „ Vielleicht
kann ich einmal "

, schrieb er seiner „Angebe¬
teten"

, „mehr in Ihrem Leben gellen , als es
bisher der Fall war . Nachts träume ich von

Ihnen ; ich wache auf und meine , Sie sind bei
mir. Aber wenn ich die Hand ausstrecke, war
es nur ein Trugbild . " Leider wohnen zwei
Seelen in Tristans Brust , denn eine frühere
Ztmmervermieterin bekundete, daß er sich sehr
geringschätzig über Isolde geäußert hätte . Ihre
Mutter bilde sich nur ein , daß er die Tochter
Heiraten werde , aber das Mädchen sei ihm , so
bemerkte er höchst ungalant , viel zu dick . Diese
Aeutzerung klang in der Mutter Ohren wie eine
häßliche Beleidigung , und voller Protest stellte
die Mama bei ihrer Zeugenvernehmung fest,
daß ihre Tochter „nur gut gepflegt " sei.

Tristan hatte sofort erkannt , daß dieMama
sehr gutherzig war , und mit seinen
schwülstigen Huldigungen gegenüber dem Fräu¬
lein Tochter hatte er das Herz der Mutter
im Sturm erobert . Immer wieder verstand er
es, mit neuen raffinierten Lügenmärchen ihr
Mitleid zu erregen . Kein Mensch kümmere sich
um ihn, so stellte er wehleidig fest, und als
Waise stehe er völlig allein auf der Welt da.

Aber angeblich hatte er eine ruhmreiche Zu¬
kunft vor sich und mutzte alle Augenblicke die
verschiedensten Fortbildungskurse mitmachen,
meist weit entfernt von Berlin , die immer wie¬
der Geld und nochmals Geld kosteten. Isoldes
Mama gab , ohne zu murren , bis sie etwa
3000 Mark losgeworden war . Da hatte
Isolde die Sache satt . Sie war aufrichtig em¬
pört, denn Tristan hatte ihr in seiner aufschnei¬
derischen Art erzählt , daß er schon viele Mäd¬
chenherzen gebrochen hätte und auch schon ver¬
lobt gewesen sei . Nun war die Mama in Nöten,
und sie redete ihrer Tochter gut zu , wenigstens
noch so lange gute Miene zum bösen Spiel zu
machen, bis Tristan seine gutbezahlte Stellung
hätte. Als der Schwindler merkte, daß er kein
Geld mehr bekommen würde , wurde er rabiat
und besaß die Unverschämtheit , seiner Wohl¬
täterin auch noch mit „Enthüllungen " vor ihrem
über den ganzen Umsang der Geldhergabe nicht
unterrichteten Ehemann zu drohen . Dieses ge¬
meine Manöver schlug dem Faß den Boden
aus, und Tristan wird jetzt reichlich Gelegenheit
finden, ein Jahr hinter Gefängnismauern über
die Verwerflichkeit seines Handelns nachzu¬
denken.

kr.
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Im Zeichen der Wahl des Sudetenlandes
Am kommenden Sonntag findet die Ergänzungswahl des Sudetengaues für den Großdeutschen Reichstag statt. Die Wahlpropaganda im
Sudetengau selbst hat voll eingesetzt . Auch der Reichssportführer von Tschammer und Osten nimmt an dem Wahlkampf teil. Man sieht
ihn auf unserem Bild (rechts) bei der Begrüßung einer Abordnung der HI in Asch. Auf unserem Bild links sieht man Sudetendeutsche
bei der Wahl aus dem Dampfer, „Stuttgart ", der im Hafen von Genua lag und wo die dort wohnenden Sudetendeutschen ihr Wahlrecht

bereits ausüben konnten --- ----.

Autarke heitzt: Neue Neichtümer
(Von unserem römischen Mitarbeiter Karl Hermann Küpper)

Aus zwei Juden wurden drei
Chaim Rosenberg wollte nach Paris

Bielefeld, 28 . November.
Dem Richter in Bielefeld wurde der

18jährige Jude Chaim Rosenberg vorge-
fuhrt, dem vorgeworfen wurde , als polnischer
Staatsangehöriger unbefugt die Reichsgrenze
überschritten und sich Weiler des Betruges zum
Nachteil der Deutschen Reichsbahn schuldig ge¬
macht zu haben . Chaim , der nur Polnisch und
-Ksddisch konnte, ließ durch den Dolmetsch er¬
klären , er hätte als Jude in Polen keine Arbeit
bekommen können . Deshalb habe er den Plan
Maßt , nach Paris zu fahren, um dorr
bm Verwandten Unterkunft zu suchen. Er

schmuggelte sich in . Polen in einen Zug,
der ihn durch Deutschland nach Frankreich
bringen sollte . Unter einer Sitzbank liegend,
gelangte der Judenbengel auch unbemerkt über
die deutsche Grenze . Hinter Hannover aber
meldete sich der Hunger . Chaim hatte spitz ge¬
kriegt, daß sich in dem Abteil , in dem er 'ich
verborgen hielt , zwei Rassegenossen be¬
fanden, von denen er gewiß nichts Böses zu
befurchten hatte . Er wartete , bis der Kontroll-
veamte wieder einmal das Abteil durchschritten
batte, kroch dann unter der Bank hervor und
vat die zunächst nicht wenig erschrockenen He-
Mer um Brot . Der Bursche hatte aber Pech,
-kkls irgendeinem Grunde betrat der Beamte
doch einmal das Abteil . Und nun war das

saunen an diesem . Aus zwei Juden waren
pwtzlich drei geworden . Die wunderbare Ju-
venvermehrung war bald aufgeklärt , und

„ Mm wurde in Bielefeld der Polizei über-
Wvsi - Vor Gericht redete er in Polnisch und
Jiddisch wie ein Wasserfall und versicherte
-TsEr wieder , daß er nach Paris müsse, au?

v Fall wieder nach Polen wolle . Er wurde

A zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
dann Wohl über die polnische Grenze

"vgeschoben werden.

Rom, Ende November.
Auf der römischen Mineral - Ausstel¬

lung, die eben jetzt als lebendige Illustration
zur Oktobertagung der Obersten Autarkie-
Mission eröffnet worden ist, befindet sich das
Modell der zukünftigen K o h l e n .st a d t Car -
bonia auf Sardinien . Es ist eine typisch
faschistische Stadtgründung — aus dem Nichts
zu schaffen —, ähnlich den Städten auf dem
pontinischen Acker, nur übertragen auf indu¬
strielle Verhältnisse. Es wird dort das starke
Braunkohlenvorkommen der Mine von Sar¬
dinien ausgebeutet werden. Und neben dem
Modell der Stadt , zu der kürzlich der Grund¬
stein gelegt werde, finden sich die Modelle
industrieller Anlagen und das Modell des
Hafens von Sant 'Andioe, der aufs modernste
ausgerüstet, die Verschiffung der Braunkohle
und ihrer Produkte übernehmen wird.

.»De« Krieg » den wir vorziehen"
Dieses Vorhaben ist in zweierlei Hinsicht

wichtig und charakteristisch für das italienische
Autarkiestreben. Als die Italiener begannen,
von einem Imperium zu sprechen , erhielten sie
in einer gewissen ausländischen Presse billige
Belehrung : sie sollten doch erst einmal zu Hause
anfangen und die Heimat kolonisieren , bevor
sie jenseits der Meere die Kolonisatoren spielen
wollten. Auf diesem Einwurf hatte das
faschistische Italien längst seine Antwort ge¬
geben:

Ganze Provinzen sind der Heimat durch Ent¬
sumpfung und Urbarmachung gewonnen wor¬
den. (Mussolini: „Das ist der Krieg, den wir
vorzichen".)

v , . ... ,
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Aber die faschistische Regierung ist noch weiter
gegangen; sie Hai nicht yur das , was ihr
freundlichst für die Landwirtschaft empfohlen
wurde, in die Lat umgesetzt , sondern sie ist
auch daran gegangen, die mineralischen
Bodenschätze des Landes zu entwickeln.
Indem sie den Satz vom nichtlohnenden oder
zu kostspieligen Abbau heimischer Mineralien
verwarf, und zwar nicht nur aus kriegswirt¬
schaftlichen Rücksichten, sondern aus ethischen
Erwägungen : um zu verhindern, daß weite
Gebiete der Heimat von der allgemeinen Ent¬
wicklung des Landes und des Imperiums aus¬
geschlossen bleiben. Das würde z . B . hinsichtlich
Sardiniens der Fall sein , wenn lediglichprivat-
wirtschaftliche Rücksichten in Frage kämen . Im
korporativen System, das gerade die Schlüssel¬
industrien in den staatlichen Rahmen fügt, ist
das nicht der Fall.
Die korporative Methode

Das soll nun nicht etwa heißen, daß das
korporative System nicht kalkulierte. Aber es
gilt von solcher Kulkulation der Satz: „Wenn
es wahr ist , daß die Planwirtschaft von den
alten liberalistischen Ideen über die Bildung
des Preises absehen muß, so ist es gleichfalls
wahr, daß die verschiedenen Preise der ein¬
zelnen Industrien unter sich und mit allen
anderen in Einklang gebracht werden müssen,
um ein möglichst ausgeglichenes System zu
bilden" . Das eben ist der Sinn des korpora¬
tiven italienischen Systems, daß es eine wirt¬
schaftliche Aufgabe „integral"

, d . h . umfassend,
wesentlich anpackt . Dafür ist die Gründung der
Kohlenstadt Carbonia auf Sardinien kenn¬
zeichnend.

Autarkie — kein schlechtes Geschäft
Die römische Ausstellung findet ants portas

eine Fortsetzung. Dort , in der römischen Cam-
pagna, hat der Duce den Grundstein zur
industriellen Entwi -cklung gelegt. Hier
ist, ebenso wie in einigen norditalienischenLan¬
desteilen, zum Anbau einer zuckerrohrähnlichen
Pflanze geschritten worden, welche für die Ge¬
winnung von Brennspiritus hervorragend ge¬
eignet ist. Die Blätter fügen der Beschreibung
der Pflanze und ihrer industriellen Aus¬
wertung eine genaue Kalkulation bei , um auch
den lohnenden Charakter des Anbaues darzu¬
tun . Sp verschwindetzwar mit der Entstehung
einer industriellen Anlage ein Stück Romantik
mehr aus der Campagna, aber auch hier wird
einer bretteren Schicht des arbeitenden Volkes
eine erweiterte wirtschaftliche Möglichkeit er¬
öffnet. Die Autarkie ist, wie Alberto de Ste-
sani im letzten Heft der „Vita Jtaliana " sagt,
„alles andere als ein schlechtes Geschäft , auch
wenn viele Leute heute noch das Vorurteil über
Unwirtschaftlichkett teilen. Aber schon die Poli¬
tik der umfassenden Urbarmachung und der
Getreideschlacht haben klar bewiesen, daß die
Autarkie die wirtschaftlicheProduktivität der
Nation und damit den Reichtum und das
Sparkapital der Italiener erhöht. ^
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So sieht es heute in Madrid aus
Durch die lang andauernden Kämpfe um die ehemalige spanische Hauptstadt Madrid sind viele
Teile dieser Stadt zerstört worden. (Associaied-Pretz-Autoflex)

Gewohnheitsverbrecher
Die Autofallenräubervor dem Sondergericht

Mannheim, 28. November.
Unter starkem Andrang begann am Montag¬

vormittag vor dem Sondergericht die Haupt-
verhandluna gegen die beiden Burschen, die am
13. November den Bäckermeister Müller aus
Ofsenbach in seinem Auto in der Nähe von
Heidelberg mit einem Hammer niederfchlugen.

Außer drei Sachverständigenwaren für Mon¬
tag acht Zeugen aufgerusen; auch die Eltern des
18jährigen Angeklagten Reif sind geladen.
Der durch die Hammerschläge schwerverletzte
Müller wird im Heidelberger Krankenhaus
kommissarisch vernommen. Den beiden An¬
geklagten wird zur Last gelegt, sechsmal in
räuberischer Absicht eine Auto¬
falle gestellt und in einem weiteren Fall
einen Mordversuch begangen zu haben.
Außerdem wirst die Anklage einen Einbruchs¬
diebstahl vor. Die Anklageschrift bezeichnet
beide als gefährliche Gewohnheitsverbrecher,
die selbstverständlich in räuberischer Absicht
Autofallen gestellt und mit dem Entschluß, vor¬
sätzlich und mit Ueberlegung einen Menschen
zu töten, gehandelt haben, ohne daß das Ver¬
brechen zur Vollendung kam.

Nach der Beweisaufnahme, die in allen
Punkten die in der Anklageschrift zitierten Fest¬
stellungen der Voruntersuchung bestätigte, wur¬
den die Angeklagtendurch die Sachverständigen
als voll verantwortlich bezeichnet . Die Verhand¬
lung wurde dann auf Dienstag vertagt, so dak
das Urteil für Dienstagabend zu erwart --

RevolverarMlag
in Hlauienbneg

Bukarest, 28 . November.
Am Montagnachmittag wurde in Klausen-

burg der Rektor der dortigen Universität, Pro¬
fessor Stefanescu - Goanga, der auch
politisch tätig und Unterstaatssekretär im Unter¬
richtsministerium gewesen ist , auf offener
Straße von zwei Unbekannten überfallen und
durch Revolverschüsse schwer verletzt.
Sein Zustand ist hoffnungslos . Ein Polizei¬
beamter, der die Täter festnehmen wollte, wurde
dabei erschossen. Die Täter entkamen.
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Dev tiigttche NattfLiüften -Spsrt
Werden Sportsleute alt?

Man hört oft die Behauptung , daß Sports¬
leute, die ein hartes und Jahre hindurch fort¬
gesetztes Training auf sich nehmen, in der Regel
kein hohes Alter erreichen . In einem besonderen
Fall ist diese Meinung gründlich widerlegt
worden. Es handelt sich um die studentischen
Ruderer von Oxford und Cambridge, die all¬
jährlich im Frühjahr das klassische Boots¬
rennen ausfechten, für das sich die beiden Par¬
teien einem sehr anstrengenden Training unter¬
werfen: Man hatte behauptet, daß diese
Ruderer fall alle das 50 . Lebensjahr nicht er¬
reichten . Eine genauere Nachprüfung, über die
in der „Medizinischen Klinik " berichtet wird,
hat indessen ergeben, daß 1929 von den Teil¬
nehmern an den Rennen, von denen viele zwei,
drei, vier und mehr Rennen mitgemachthatten,
fünf Achtel bereits das 50 . Lebensjahr über¬
schritten hatten und daß das mittlere Alter un¬
gefähr bei 56 Jahren lag. Von den 155 beob¬
achteten Todesfällen waren 75 auf Unfälle,
Kriegsgefangenschaftund Kolonialerkrankungen
zurückzuführen. Unter denen, die im Stichjahr
1929 lebten, befanden sich viele ehemalige
Ruderer , die sicher weit über 50 Jahre alt zu
werden Aussicht hatten ; es wurde sogar fest¬
gestellt , daß ganz unverhältnismäßig viele der
ehemaligen Ruderer das 70. Lebensjahr über¬
schritten hatten. Gegenüber der normalen
Absterbeordnung in einer Großstadt stehen die
Oxford- und Cambridge-Ruderer geradezu
glänzend da.

Hannover — Beispiel einer Sportstadt
Hannover ist im Sportjahr 1938 als „Stadt

der Deutschen Meister" viel genannt worden.
Kaum vorher in der Geschichte des deutschen
Sports hat eine andere Stadt so im Mittel¬
punkt gestanden . So ist Hannover 96 Deutscher
Fußballmeister, der Verein für Volkssport
Deutscher Rugbymeister und der Sportverein
Wassersreunde Hannover Deutscher Wasserball¬
meister. Außerdem aber hat Hannover auf ver¬
schiedenen anderen Gebieten noch große sport¬
liche Erfolge aufzuweisen, die ebenfalls zu
Deutschen Meisterschaften geführt haben. So ist
noch besonders erwähnenswert , daß die Sport¬
dienstgruppe der HI im Deutschen RE Deut¬
scher Jugend -Hockeymeister wurde, so daß auch
im Jugendsport der große Anschluß gewahrt
ist. Ganz fraglos gehört Hannover heute zu den
ersten deutschen Sportstädten , und wenn die
Stadt sich um die Durchführung des nächsten
Deutschen Turn - und Sportfestes bemüht, dann
wird man die Wünsche der Hannoveraner ge¬
wiß verstehen können. Diese großen Erfolge
sind aber nicht das Ergebnis eines Zufalls,
sondern sind einem planvollen Einsatz für me
Leibesübungen zu danken . Für die Förderung
von Spiel und Sport ist in Hannover außer¬
ordentlich viel getan worden. Der Gesamtetat
des Stadtamtes für . Leibesübungen und
Jugendpflege weist einen Betrag von rund
2 800 000 RM auf. Diese Summe wird mcht
nur zur Erhaltung der Sportanlagen , sondern
auch zur Gesamtförderung des Sports ein¬
gesetzt. wozu auch die wehrsportliche Ertüch¬
tigung der NS -Gliederungen gehört. Han¬
novers große Erfolge auf allen Gebieten be¬
weisen jedenfalls. wie richtig der eingeschlagene
Weg und wie lohnend der volle Einsatz für den
Sport ist!
Schweizer „Sport -Toto" ist sicher

Die außerordentliche Entwicklung der Futz-
ballwetten in England hat als eine Begleit¬
erscheinung auch Betrugsversuche bei den
„Pool -Firmen " mit sich gebracht , die in Eng¬
land großes Aufsehen erregt haben. Vor allem
das letzte , in Livgxpool aufgedeckte Schwindel¬
manöver, bei dem 28 000 Pfund , also über
300 000 RM , ergaunert werden sollten, ist auch
über Englands Grenzen hinausgedrungen.
Auch in der Schweiz hat diese üble Schwindel-
asfäre große Beachtung gefunden, befinden
sich die Schweizer Futzballwetten auf neuer
Grundlage ooch im Aufbau . Ebenso wie in
Schweden sind nun Betrügereien beim Schwei-

. zer „Sport -Toto" ausgeschlossen , weil dieser im
Gegensatz zu England, wo die Pool -Firmen
Privatunternehmen sind , unter staatlicher Auf¬
sicht steht . Durch ein doppeltes Sicherungs¬
system ist jeder Erfolg eines Betrugs in der
Schweiz unmöglich gemacht kommt doch auch
ein Wettabschmtt zur staatlichen Kontrolle an
die Polizei . Die Gewinne werden nur dann
ausgezahlt, wenn eine Ueberprüfung ergibt,
daß die Wettscheine auch tatsächlich überein¬
stimmen. Außerdem werben hohe Gewinne in
der Schweiz noch einer besonderen Kontrolle
unterworfen , so daß alles nur Menschenmög¬
liche getan ist , die Fußballwetten vor Betrugs-
Versuchen zu schützen. Das Vertrauen in die
Sicherheit des Totobetriebes ist es , wie sich in
Schweden gezeigt hat, das die beste Grundlage
für eine weitere Entwicklung gibt. Diese
kündigt sich in der Schweiz auch bereits an , ist
doch jetzt mit einem Verkauf von 67 750 „Welt¬
marken̂ ein neuer Rekord erreicht . Auch die
zur Auszahlung gelangten Gewinne haben mit
insgesamt 16 892,50 Franken eine neue Höhe
erreicht , doch rechnet man bald mit weiteren
Fortschritten.
Schwedens Fußball gegen Berufssport

Schweden ist eines der' Länder, in dem der
Berufssport auf allen Gebieten so gut wie gar
nicht hat Fuß fassen können, was nicht allein
durch die gesunde Sportaufsassung der Schwe¬
den seine Erklärung findet, sondern auch durch
die gesunden wirtschaftlichen Verhältnisse des
Landes. Auch im Fußball besteht m Schweden
nur der Amateursport, obwohl es von einigen
Seiten nicht an Wünschen gefehlt hat, den
Berussfutzball einzuführen. Diese Kreise ver¬
sprachen sich davon eine Verbesserung und all¬
gemeine Hebung der Spielstärke , doch sind auch

EinFubilöum -es deutschenFutzbaWoeteS
Vor vierzig Zähren wurde die erste deutsche Auswahlmannschaft

ausgestellt
Wenn am 11. Dezember das nächste Fußball-

Länderspiel Deutschlands in Rotterdam gegen
Holland steigt , sind genau vierzig Jahre ver¬
gangen, seitdem zum ersten Make eine deutsche
Auswahlmannschaft überhaupt in Aktion ge¬
treten ist . Das war am 11. Dezember 1898 in
Paris der Fall.

Allerdings handelte es sich bet dem Versuch
vor 40 Jahren um kein offizielles Länderspiel.
Es sind dann noch fast zehn Jahre vergangen,
bevor im April 1908 der erste offizielle Fußball-
Länderkampf gegen die Schweiz gestartet' wer¬
den konnte , der nebenbei gleich mit einer
Niederlage geendet hat. Glücklicher war aller¬
dings die erste deutsche Auswahl , die immer¬
hin als solche bezeichnet werden kann, denn
die Mannschaft bestand aus Spielern vier ver¬
schiedener Städte . Auf private Anregung hin
und um die deutsch -französischen Sportbeziehun¬
gen zu vertiefen, war der Gedanke entstanden,
eine kombinierte deutsche Elf möglichst mit
ihren besten Kräften nach Paris zu entsenden.
Dort sollten zwei Spiele stattfinden, am 11 . De¬
zember gegen den englischen Verein White
Rovers und am folgenden Tage gegen die
Pariser StädtemannschasO

Jahrzehnte später, als der deutsche Futzball-
sport regelmäßig Fußball -Länderspiele aus¬
trug , war es oft recht schwierig , eine kampf¬
starke Ländermannschaftaufzustellenund natur¬
gemäß waren derartige Schwierigkeiten bei
dem allerersten Versuch vor vierzig Jahren be¬
sonders groß. Daß es überhaupt geglückt war,
eine Mannschaft zustande zu bringen, muß
heute als ein Wunder bezeichnet werden, wenn
man den damaligen Stand des deutschen Futz-
ballsportes würdigt . Die erste deutsche Fuß¬

ball-Auswahlmannschaft wurde von folgenden
Spielern gebildet:

Friese (Hamburg) im Tor , Paul Kralle (Ber¬
lin ) und R . Westendarp (Hamburg) als Ver¬
teidiger, W . Bensemann (Stratzburg ) , Wünsch
(Berlin ) und Schricker (Berlin ) in der Läufer¬
reihe, sowie Wetzler (Karlsruhe ) , W . Jestram
(Berlin ) , M . Miller (Berlin ) , Or. I . Schricker
(Berlin ) und Otto Baudach (Berlin ) .

Or. Ivo Schricker ist heute der Generalsekre¬
tär des Internationalen Fußball-Verbandes.
Paul Kralle galt als der erste Verteidiger
Deutschlands Won internationalem Format.
W. Jestram gehört mit zu den Begründern
des Berliner Fußballsportes , Otto Baudach
wurde auch ein namhafter Kricketspieler der
Reichshauptstadt. So sind verschiedene Namen
der ersten deutschen Fußball -Auswahlmann¬
schaft auch noch der heutigen Generation be¬
kannt.

Das erste Spiel gegen die Engländer von
White Kobers gestaltete die Auswahlmann¬
schaft zu einem eindrucksvollen7 :0-Siege, wo¬
bei die „Kombinierten" zur Pause bereits mit
3 :0 führten. Jestram und Miller hatten je zwei
Tore geschossen. Am folgenden Tage gegen die
Pariser Städtemannschaft, war die Aufgabe
wesentlich schwerer . Zudem spielte die deutsche
Elf längst nicht mehr so frisch wie am Tage
zuvor, vermutlich war damals die Betreuung
der Spieler auch noch nicht so genau wie heute
bei wichtigen Spielen - Immerhin blieb die
deutsche Elf auch gchen die Pariser Stadtmann¬
schaft mit 2 : 1 siegreich , wobei Wetzler und Bau¬
dach die Tore schossen. So endete die erste
Auslandsreise einer .deutschen Fußball-Aus¬
wahlmannschaft mit zwei Siegen.

Der Student in - er Front der Leibesübung
Grotzer SoMthnWort ISSN

Die Amtsleiter , des Bereiches Berlin der
Aemter Körperliche Ertüchtigung und politische
Erziehung befaßten sich am Wochenende mit
dem Sportprogramm für das kommende Jahr.
Der nunmehr straffer als bisher zusammenge-
fatzte Sportbetrieb steht einen geregelten Spiel¬
verkehr im Handball und Fußball vor, der in
Kameradschaften beginnt und mit den End¬
spielen der zehn großdeutschen Bereiche seine
Entscheidungen findet. In Berlin beispiels¬
weise wird es nicht weniger als rund 200
Pflichtsptele in beiden Spielarten geben . Die
Berliner Bereichsmeisterschaften, auch für die
anderen Sportarten , sind für den 8. Februar
vorgesehen. Sie bringen die Titelträger in den
Spielen , im Fechten , Boxen, Turnen , Wasser - '
ball hervor und gelten gleichzeitig als die ersten
Ausscheidungen für die deutschen Meisterschaf¬
ten vom 24 . bis 26. Februar in Innsbruck . Dort
kommt als weitere Meisterschaft noch die im
Skiläufen hinzu. Die Titslkämpfe in den Spie¬

len sollen im April nächsten Jahres in Berlin
ausgetragen werden. Für die Weltspiele vom
20. bis zum 27 . August in Wien wurden drei
Vorbereitungszentren gebildet. Wien ist der

- Organisations - Mittelpunkt, Berlin der der
sportlichen Vorbereitung, München der der Be¬
handlung der internationalen Fragen . In Wien
werden insgesamt 16Wettbewerbe durchgeführt,
vorausgesetzt, daß für jede Konkurrenz minde¬
stens drei Nationen melden. Man erwartet
eine Beteiligung von 20 bis 30 Nationen. Die
Vorbereitungen werden in Zusammenarbeit
mit dem DRL getroffen. Vom 1 . bis 12. August
unterliegen sämtliche deutschen Studentensport¬
ler, die für Wien vorgesehen sind , mit Aus¬
nahme der Leichtathleten, einem Gemeinschafts¬
training in Neu-Strelttz. Die Auswahl der
Leichtathletenwird am 12 . und 13. August im
Rahmen der Wettkämpfe des Fachamts LJ im
DRL im Olympiastadion vorgenommen wer¬
den . In diesem Zusammenhang sei erwähnt,
daß Stichtag für die Teilnahme an den Wiener
Weltspielen der 1 . 1. 1912 ist.

das Begriffe, über die sich streiten lijtzt, zumal
Schweden un internationalen Fußball immer
eine gute Rolle gespielt hat. Nun ist jedoch
durch Erklärungen von verantwortlichenStellen
mit der klaren Ablehnung des Berufsfußballs
die Entwicklung der nächsten Jahre festgelegt
worden. Es ist zum Ausdruck gebracht , daß dre
schwedischen Fußballspieler sich allgemein in
guten Stellungen befinden, die ihnen eine
größere Sicherung ihrer Lsbenszukunft bieten
als wenn ste diese Stellungen aufgeben und
Berufsspieler werden würden . In Schweden
hat , so heißt es, der Berufsfußball keine Be¬
rechtigung, schon aus dem Grunde, weil es im
Lande so aut wie keine Arbeitslosigkeit gibt.
Nicht die Einführung des Berufsspielertums,
so sagt man, ist der richtige Weg , sondern an
der Hebung der Spielstärke müßte im Rahmen
des Amateursports durch Trainer und Lehrkurse
gearbeitet werden, wovon auch die Spieler
einen weit größeren Vorteil hätten!

Sieg auch iu Ostende
Nationalstaffel schlägt Flamen -Auswahl

mit 13 :3 Punkten
Mit einem glanzvollen 13 : Z-Sieg schloß die

deutsche Nationalboxstassel ihre Auslandsreise
ab. In Ostende wurde eine flämische Auswahl
überlegen geschlagen . Die Gegner, größtenteils
bärenstarke und stämmige Burschen, waren den
Deutschen in technischer Hinsicht nicht gewachsen.
In großer Form kämpfte Mittelgewichtsmeister
Baumgarten -Hamburg, der schon nach 2 :24 Mi¬
nuten K. o .-Sieger über v . d . Wolstyn blieb.
Der Belgier konnte bis dahin nicht emen ein¬
zigen Schlag landen und mußte sich auf einen
schweren Herzhaken auszählen lassen . Im
Fliegengewichtskampfgingen die Punkte kampf¬
los an Deutschland, da Willems, Belgien, wegen
Verletzung nicht antreten konnte . Geschlagen
wurde nur der Breslauer Schwergewichtler
Klose , der Bauvois nach Punkten unterlag.

In den drei siegreich ' bestandenen Kämpfen
erzielte die deutsche Staffel das beachtliche
Punktergebnis von 38 :10. Von 24 Kämpfen
gingen nur drei verloren und vier entdeten un¬
entschieden.

Ohne die Spieler von Rapid
und vom Sportclub , die im Meisterschaftskampf
stehen , bestreitet Wien am Sonntag das Fuß¬
ballstädtespiel gegen Berlin . Die Aufstellung
lautet : Platzer ; Sesta, Schmaus ; Adamek,
Hoffmann, Joksch ; Zischek, Hahnemann, Dur-
spekt, Hanretter , Safarik.

Handball -Nachtrag
Meder haushoch für den LEV

TvdH—LSV 1 :13
Auf dem Platz am Haarenesch fertigte der

Luftwaffensportverein die Platzmannschaft mit
einem sehr hohen Ergebnis ab. Man hatte von
dem Turnverein , der bisher ungeschlagen und
punkteOeich mit dem LSV die Tabelle führte,
stärkeren Widerstand erwartet . Die Mannen
von der "Luftwaffe überragten die Turner um
eine ganze Klasse . Die Hintermannschaft und
die Läuferreihe zeigten ihre gewohnt gute Lei¬
stung. Im Sturm waren die Halbstürmer Po-
walisch und Dorowski die großen Torschützen,
die je sechs Tore warfen. Auch der Rechtsaußen
Kluth befriedigte, während Jaeschke auf dem
Mittelstürmerposten und der Linksaußen Wille
aus dem Rahmen der Mannschaft fielen. Zum
Spielverlauf : In den ersten 20 Minuten leisten
die Turner Heftigen Widerstand, doch können
ste nicht verhindern, daß Dorowski in der 5.
und lOi Minute den LSV zum 2 :0 bringt.
Dann läßt der Widerstand der Platzmannschaft
nach , und Powalisch schafft kurz hintereinander
das dritte und vierte Tor . Und dann sind es
wieder Dorowskiund Powalisch, die das Halb¬
zeitergebnis 6 :0 Herstellen . Nach der Pause-Aver¬
sen Dorowski , -Jaeschke und Powalisch je ein
Tor . Dann kommt der Turnverein durch einen
Strafwurf zum Ehrentor . Die Soldaten spielen
leicht und flüssig , während vor allen anderen
Spielern die Stürmer des Platzvereins, die sich
in der ersten Halbzeit zu sehr verausgabt haben,
abbauen. Powalisch und Dorowski sind es wie¬
derum, die mit je zwei Toren den Sieg von
13 :1 Herstellen . Schn.

draker TV siegle 13:2
Am Sonntagvormittag fand in der Kampf¬

bahn bei herrlicher Witterung das Pflichtspiel
gegen die Mannschaft des Turn - und Sport¬
vereins Westerstede statt. Brake trat in der an¬
gekündigten Aufstellung an und zeigte, ganz
besonders in der ersten Halbzeit, mit der Sonne
im Rücken , sin flottes, zielbewußtes Spiel.
Durch richtigen Einsatz der Außenstürmer
blieben die Erfolge nicht aus . Schlag auf
Schlag fielen die Tore, und mit 9 :0 für Brake
wurden die Seiten gewechselt . Nach der Halb¬
zeit machte sich das Spiel gegen die Sonne
bemerkbar. Bis fünf Minuten vor Schluß
führte Brake mit 13 :0 ; dann erst kamen die
Westersteder zu zwei verdienten Toren. Mit
13 :2 endete ein schöner, jederzeit fairer Kampf.

3« Frankfurt und Stuttgart
Rapid—1 . FCN und FSV —WSE

um- den Tschammerpokal
Die mit großer Spannung erwartete Aus°

losung der Vorschlußrundeum den Tschamnnr-
Futzballpokal brachte nun doch die naheliegen¬
den Paarungen , die sich aus der 5 . Schlußrunde
geradezu zwangsläufig ergeben mutzten . Rapid
Wien und der 1 . FC Nürnberg bzw . FSV
Frankfurt und Wiener Sportclub sind die Geg¬
ner. Eine große Ueberraschungbedeutet nur die
Vergebung der Austragungsorte . Der Kamps
Rapid—„Club" soll nämlich nicht im Wiener
Stadion , wie man an der Donau vermutete
sondern in der Stuttgarter Adolf-Hitler!
Kampfbahn zum Austrag kommen , in der
gleichen Stadt also , die am Bußtag anläßlich
des WHW-Spiels Reichsauswahl—Württem¬
berg gerade 15 000 Zuschauer auf die Beine
brachte . Das andere Vorschlußrundentresfen
wird für die Fußballgemeinde des Gaues Süd¬
west sicherlich ein „Schlager" und findet auf
dem Frankfurter Sportfeld statt. Die beiden
siegreichen Mannschaften bestreiten am 8. Ja-
nuar im Berliner Olympia-Stadion das End¬
spiel.

MckttgeS kurz
Meisterschaftender HF 1939

Auf fast allen Gebieten der Leibesübungen
werden im kommenden Jahr Reichswettkämpse
der HI als Jugendmeisterschaftendurchgeführt.
An Veranstaltungen liegen fest : HJ -Winter-
sportmeisterschaftenvom 19. bis 26. Februar in
Garmisch-Partenkirchen, JugSndmeisterschasten
im Turnen , Ringen, Gewichtheben, Judo,
Boxen und Fechten vom 22 . bis 26. März in
Stuttgart , Reichswettkämpfe in der Leicht¬
athletik, im Schwimmen, Handball, Fußball,
Tennis und Rollfchuhlausen im August in
Chemnitz. Hinzu kommen noch die Meister¬
schaften im Rudern und Kanufahren.

„Schaffendes Volk treibt Leibesübungen"
lautete das Motto für die Großveranstaltung
der Berliner Deutschlandhalle, die das Sport¬
amt der NS-GemeinschaftKraft durch Freude
zu seiner Fünsjahrfeier veranstaltete. Die Hall«
War bis auf den letzten Platz besetzt, als das
vielseitige, und umfangreiche Programm unter
immer neuem Beifall abgewickelt wurde, das
einen Querschnitt durch das Gebiet der Leibes¬
übungen in den Betriebssportgemeinschaften
gal Der Reichssportführer erstattete den Lei¬
stungsbericht des Sportamtes , und Reichsorga¬
nisationsleiter Or. Ley nahm die Ehrung der
Reichssieger aus dem Sportappell vor.

FnWallsviele-er «merenMannschaften
VfB Oldenburg

2 . — Viktoria 2.
'

6 :0
VfL 94 Oldenburg

3. — TV Glück auf 2 . 0 :8 (0 :2)
AH — Wittekind Wildesh . AH 5 :3 (2 :2)

Viktoria Oldenburg
2. — VfB 2. 0 :6

Reichsbahn-Turn- und Sportverein
2 . — Ziz»S 76 2. 8 :7 (0 :4)

TuS von 1876 Oldenburg
2 . — Reichsbahn 2. 7 :0 (4 :0)

TV Glück aus Osternburg
2 — VfL 94 3. 6 :0 (2 :0)

Tweelbäker Sportklub
2 . — Betriebssports . GEG 2. 4 :3 (3 :1)

BetriebssportgemeinschaftGEG
2 . — Tweelbäker -SC 2. 3 :4 (1 :3)

-rette
MerryeAerr

würbenganz ausgezeichnet als
Eheleute zu einander paffen,
wenn sie sich bloß kennten . —
Hier sucht ein tüchtiger , solider
Mann eine Frau und viel¬
leicht 20 Icm von ihm entfernt
wohnt ein ebensolches Mäd¬
chen . bas einen tüchtigen
Mann sucht. Aberdiese beiden
prächtigen Menschen kriegen j
sich nicht , well sie sich nicht
kennen . Das mutz anberswer¬
ben . Hier hilft die Heirats-
Anzeige , in einfacher,
vernünftiger Weise
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Berliner Böcke
Dte Haltung am Aktienmarkt war weiter

durch gewisse Zurückhaltung gekennzeichnet. Zu Be¬
ginn war die Kursgestaltung nicht ganz einheitlich,
gz überwogen jedoch eher Abschwächungen, die nur
in Ausnahmesüllen über 1 Pzt . yinausgingen . Be¬
sonders stark gedrückt waren Berger , di« gegenüber
den« letzten Kassakurs 3' /> Pzt . einvützten. Norddeut¬
scher Lloyd und Aschaffenburger Zellstoff gaben um
ie 2 Nheinstahl um 1' /. und Dierig um 1-/, Pzt . nach.
Sonst sind noch BMW , Licht und Kraft , Fcldmühle
und Atlanten mit Verlusten von je 1 Pzt . zu nennen.
LEW gaben um V- Pzt . nach . Um den gleichen Be¬
trag waren Gesfürel gedrückt.

Farben waren mit 147 '/, nur unwesentlich verändert.
Znteresse bestand auf der anderen Seite weiter für
RWE, die 1' /« Pzt . gewinnen konnten. Rheinmetall
erhöhten sich um ,1 Elektrische. Lieferungs -Gesellschaft
um 2, Schultheiß um ' /, und Daimler um '/- Pzt,
AEG nannte man '/. Pzt . höher.

Echiffsnacheichten
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aegina Südamerika/

Südafrika 26 . 11 . Sao Francisco do Sul nach Santos
— Aller Ostasien ausg . 28 . 11 . Schanghai n . Dairen —
Alster Westk . Südam . <MS ) Hk. 27 . 11 . Antwerpen —
Arucas Kan. Inseln Hk. 28 . 11 . Kopenhagen — Co¬
burg Ostasten Hk. 27 . 11 . Colombo n. Port Said —
Kolumbus Newhork ausg . 26 . 11 . Cherbourg — Cre-
selb Ostasten ausg . 28 . 11 . Hamburg — Düsseldorf
Westk. Südam . (PK ) . ausg . 27 . 11 . Balboa nach
Buenaventura — Elbe Ostasten Hk. 27 . 11 . Rotterdam
— Ems Kan. Inseln ausg . 26 . 11 . Hamburg nach
Antwerpen — Europa Hk. 26 . 11 . ab Newhork —
Frankfurt Golf/Australien 27 . 11 . Hamburg n . Trini¬
dad — Fulda Nordam .-Golfh . Hk. 27 . 11 . Lizard pass,
nach Bremen — Goslar Golf-Australien 27 . 11 . Port
Pirie — Iller Kuba/Mexeko ausg . 25 . 11 . Azoren
p. n. Vera Cruz — Komm. Johnsen Australien ausg.
27. 11. 46 Grad S , IM Grad Ost p . n . New-Ply-
mouth — Nürnberg Westt. Südam . (PK ) Hk. 28 . 11.
Hamburg — Oder Ostasten Hk. 25 . 11 . Point de Galle
p. n . Aden — Regensburg Ostasten ausg . 27 . 11.
Port Said p . n . Antwerpen — Spree Nordbrasilien
heimk. 28 . 11 . Ouessant p . n . Antwerpen — Weser
Westk. Nordam. Hk. 24 . 11 . Los Angeles n . Cristobal.' Hamvurg-Amertka-Ltnte (einschl . Deutsch-Austral - u.
Kosmos -Linien.) Nordamerika , OstkÜfte u. Golfhäfen:
Deutschland Ausr . 26 . 11 in Newhork — Kellerwald
Ausr. 27. 11 . Start Point p . n . Boston — Westküste
Nordamerika: Portland Ausr . 28 . 11 . Vlissingen p . n.
Antwerpen — Mittelamerika , Westindien: Cordtllera
Riickr. 26 . 11 . von Curacao nach Pto . Cabello —
Orinoco Ausr . 27 . 11 . Vlissingen p . n . Antwerpen —
Feodosta Rückr . 26 . 11 . in Cristobal — Westküste Süd¬
amerika : Hermonthts Ausr . 28 . 11 . Vlissingen p . n.
Antwerpen —^ Ammon Rückr . 26 . 11 . von Callao n.

Lobitos — Saarland Ausr . 28 . 11 . von Guayaquil
nach Paita — Südafrika , Australien , Ntederl .-Jndien:
Gera Ausr . 28 . 11 . in Wellington — Lüneburg Ausr.
26 . 11 . von East London n . Durban — Leuna Ausr.
27 . 11 . in Port Pirie — Ostasten: Scheer Rückr . 26.
11 . Perim p . n . Port Said — Preußen Ausr . 27 . 11.
Ouessant p . n . Port Said — Oldenburg Rückr . 27.
11 . Von Port Said nach Genua — Ermland 27 . 11.
von Cristobal nach Newhork — Ruhr Ausr . 27 . 11.
Perim p . n. Penang — Rhein Ausr . 25 . 11 . in Osaka
— Anubis 25 . 11 . von Nagoha nach Los Angeles —
Hopepeak Ausr . 27 . 11 . in Dairen . — Trampfahrt:
Havenstein Rückr . 27 . 11 . in Triest.

Hamburg Südamerikanische DampffchiffahrtS-Gekekl-
schaft . Cap Arcona ausg . 28 . 11 . von Lissabon nach
Madeira — Cap Norte heimk. 28 . 11 . Borkum p . —
General Osorio ausg . 27 . 11 . von Montevideo nach
Buenos Aires — Monte Pascoal 27 . 11 . von Bahia
nach Las Palmas — Monte Sarmiento ausg . 27 . 11.
Kap Finisterre p . — Babitonga Hk. 27 . 11 . Dover p.
— Bahia Laura ausg . 27 . 11 . Dover p . — Belgrano
ausg . 26 . 11 . in Rio Grande — Buenos Aires Hk.
26 . 11 . in La Plata — Bollwerk ausg . 27 . 11 . Kap
Finisterre p . — Campinas ausg . 27 . 11 . Madeira p.
— Cordoba ausg . 26 . 11 . Ouessant p . — La Plata
ausg . 27 . 11 . in Antwerpen — Maceio Hk. 27 . 11.
St . Vincent p . — Mendoza 26 . 11 . von Victoria n.
Hamburg — Montevideo Hk. 26 . 11 . von Angra dos
Reis nach Victoria — Natal ausg . 26 . 11 . von Per-
nambuco nach Babia — Parana Hk. 26 . 11 . in Rot¬
terdam — Patagonia Hk. 27 . 11 . Ouessant p . — Santa
Fee Hk. 26 . 11 . in Montevideo — Santos Hk. 26 . 11.
von Madeirä nach Leixoes — Sao Paulo 26 . 11 , von
Madeira nach Hamburg — Tijuca Hk. 27 . 11 . Fer¬
nando Noronha passiert.

Deutsche Afrika-Linie (Woermann - Linle — Deutsch«
Ost-Afrika-Linie — Hamburg -Bremer Afrika-Linie)
Westafrika: Wahehe ausg . 24 . 11 . ab Southampton —
Wadai Hk. 26 . 11 . vonFreetown — Wigberthk . 25 . 11 . an
Lagos — Wagogo Hk. 26 . 11 . ab Las Palmas —
Togo heimk. 25 . 11 . ab Le Havre — Kamerun ausg.
2S . 11 . in Lome fällig — Ussukuma 25 11 . ab Genua —
Jlmar Hk. 26 . 11 . von Monrovia — Lwadio Hk. 26 . 11.
Süd - und Ostafrika: Watussi Hk. 21 . 11 . ab Durban —
Wangoni ausg . 21 . 11 . ab Daressalam — Ussukuma
ausg . 20 . 11 . ab Lissabon — Usaramo ausg . 18 . 11.
ab Antwerpen — Windhuk 24 . 11 . ab Walfischbai —
Adolph Woermann Hk. 22 . 11 . ab Las Palmas . —
Usambara ausg . 23 . 11 . ab Walfischbai — Pretoria
ausg . 23 . 11 . ab Rotterdam — Ingo ausg . 22 . 11.
ab Port Elizabeth — Everene ausg . 23 . 11 . ab Wal¬
fischbai. — Pretoria 24 . 11 . ab Southampton.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante«
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .) Achaia ausg . 26 . 11 . von Hamburg nach
Rotterdam — Akka Hk. 27 . 11 . von Oran nach Ant¬
werpen — Ankara Hk. 27 . 11 . von Mersin nach Haifa
— Arcturus ausg . 27 . 11 . in Jaffa — Arta ausg.
27 . 11 . Gibraltar p . — Belgrad ausg . 27 . 11 . von

Famagusta n . Alerandrelte — Cairo Hk. 27 . 11 . in
Rotterdam — Cavalla ausg . 27 . 11 . Ouessant p . —
Friedenau Hk. 26 . 11 . in Thessaloniki — Galilea Hk.
27 . 11 . von Tunis nach Hamburg — Herakles Hk.
26 . 11 . in Rotterdam — Iserlohn Hk. 27 . 11 . in Odun-
luk — Larissa Hk. 27 . 11 . Ouessant p . — Macedonia
ausg . 28 . 11 . in Antwerpen — Milos Hk. 27 . 11 . in
Varna — Morea ausg . 26 . 11 . von Piräus n . Cha¬
rta! — Rostock Hk. 28 . 11 . Gibraltar p . — Rrnst L.
M . Ruß Hk. 27 . 11 . Gibraltar p . — Tillh L . M . Nutz
heimk. 27 . 11 . in Venedig — Ilona Siemers HI, 27.
11 . Ouessant p . — Stvas Hk. 26 . 11 . von Alexandrien
nach Oran — Sparta Hk. 26 . 11 . in Mersin — Troja
heimk. 26 . 11 . von Tripolis nach Alexandrien —
Georg L . M . Ruß ausg . 27 . 11 . von Hamburg nach
Malta — Smyrna ausg . 26 . 11 . von Hamburg nach
Alexandrien.

Deutsche Dampfschifsahrts - Ges. „Hansa", Bremen.
Altenfels 27 . 11 . Bimlipatam — Bärensels 27 . 11 . v.
Aden ausg . — Drachenfels 28 . 11 . Hamburg — Ho¬
henfels 26 . 11 . Antwerpen — Khbfels 27 . 11 . von
Port Said Hk. — Lahneck 27 . 11 . von Pasajes ausg.
— Lichtenfels 26 . 11 . Bunder Abbas — Liebenfels 27.
11 . Hamburg — Marienfsls 27 . 11 . Ouessant p ., aus¬
gehend — Neuenfels 26 . 11 . v . Montreal ausg . —
Rolandseck 26 . 11 . von Hamburg ausg . — Rotenfels
27 . 11 . Ouessant p ., Hk. — Stolzenfels 28 . 11 . Ham¬
burg — Trifels 27 . 11 . von Genua ausg . — Werden¬
fels 27 . 11 . Antwerpen n . Rangoon — Wildenfels
26 . 11 . Vtzagapatam — Wolfsburg 26 . 11 . von Bun¬
der Abbas ausgehend.

Dampsschtssahrts - Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Achilles 28 . 11 . Malmö — Andromeda 27 . 11 . Bruns¬
büttel p . n. Stockholm — Ariadne 26 . 11 . Königsberg
nach Rotterdam — Bellona 27 . 11 . Brunsbüttel p . n.
Königsberg — Beste! 26 . 11 . Oueant p . n . Lissabon —
Bos 26 . 11 . Hamburg n . Rotterdam — Castor 26 . 11.
Hamburg nach Rotterdam — Ceres,27 . 11 . Brunsb.
p . n . Königsberg — Diana 27 . 11 . Köln — Egeria
27 . 11 . Brunsb . p . n . Gdingen — Electra 26 . 11 . Norr-
köping — Flora 26 . 11 . Rotterdam nach Kiel — For¬
tuna 27 . 11 . Holtenau p . n . Bremen — Hans Carl
27 . 11 . Rotterdam — Hero 26 . 11 . Vigo n . Sevilla —
Iris 28 . 11 . Brunsb . p . n . Aarhus — Jason 28 . 11.
Danzig — Juno 28 . 11 . Brunsb . p . n . Elbing —
Kepler 27 . 11 . Malaga n . Huelva — Kronos 27 . 11.
Rotterdam — Latona 28 . 11 . Drontheim — Leda 27.
11 . Rotterdam — Najade 27 . 11 . Ouessant p . n . Ant¬
werpen — Neptun 28 . 11 . Stettin — Nereus 26 . 11.
Riga — Niobe 27 . 11 . Stettin — Nixe 28 . 11 . Danzig
— H . A. Nolze 28 . 11 . Holtenau p . n . Bremen —
Olbers 27 . 11 . Santander — Orest 28 . 11 . Holtenau
p . n . Rotterdam — Oscar Friedrich 28 . 11 . Gdingen
— Pax 26 . 11 . Drontheim — Perseus 26 . 11 . Königs¬
berg nach Bremen — Phaedra 27 . 11 . Holtenau p . n.
Rotterdam — Triton 27 . 11 . Riga — Venus 26 . 11.
Rotterdam nach Kopenhagen.

Argo - Reederei Richard Adler u. Co. , Bremen.
Amtsta 27 . 11 . Riga — Bussard 26 . 11 . Riga — Butt

26 . 11 . Memel — Fasan 28 . 11 . London — Fink 27.
11 . Kopenhagen — Ganter 26 . 11 . Riga n . Rotter¬
dam — Hecht 26 . 11 . Dünkirchen n . Le Havre — Ibis
27 . 11 . Middlesbrough — Lumme 28 . 11 . Holtenau p.
nach Bremen — Ostara 28 . 11 . Holtenau p . n . Bre¬
men — Reiher 28 . 11 . Hüll — Schwan 28 . 11 . Ham¬
burg — Strauß 28 . 11 . Hslstngsors — Dr . Heinrich
Wiegand 26 . 11 . Kotka nach Rotterdam — Flamingo
27 . 11 . London.

F . A. Vinnen u . C., Bremen . Werner Vinnen Hk.
27 . 11 . Ouessant p . — Cristel Vinnen ausg . 27 . 11.
Ouessant passiert.

Hendrik Fisser AG, Emden. Francisco Hendrik
Fisser 25 . 11 . Gdingen nach Bremen.

Unterwefer-Recvcret AG, Bremen . Schwanheim
27 . 11 . Bremen — Ginnheim 26 . 11 . von Buenos
Aires — Gonzenheim 27 . 11 . von Port Tampa —
Bockenheim 27 . 11 . von Jggesund ausg . — Kelkheim
25 . 11 . voll Narvik.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhederet,
Hamburg . Oldenburg 26 . 11 . von Casablanca nach
Faro — Sebu ausg . 26 . 11 . in Lissabon — Pasajes
ausg . 27 . 11 . in Melitta — Casablanca 27 . 11 . von
Harlingen nach Antwerpen — Lisboa ausg . 27 . 11.
Finisterre p . — Santa Cruz ausg . 27 . 11 . Finistexre
passiert — Llse L . M . Ruß ausg . 28 . 11 . Ouessant p.
— Gran Lanaria Hk. 28 . 11 . Dover p . — Sevilla
heimk. 28 . 11 . Dover p . — Palos 23 . 11 . von Musel
nach Santander.

MSrtte
Köln a . Rh . Schlachtvtehmarkt. (Eigener

Vorbericht der „Oldenburger Nachrichten" .) Die An¬
lieferungen von Rindvieh nehmen nun mit der Be¬
endigung der Weidezeit erheblich ab. Ueberhaupt
wird im Winter mit einer geringeren Zufuhr von
Rindern zu rechnen sein, da der schwere Seuchengang
etlichen Schaden im Tierbestand angerichtet hat und
Lücken in der Zahl entstanden sind, die erst im näch¬
sten Jahre geschlossen werden können. Die Qualität
der zum Verkauf- gelangenden Tiere ist im Durch¬
schnitt befriedigend, erreicht aber nicht die Güte der
sonst um diese Jahreszeit zur Ablieferung kommen¬
den Tiere . Mit etwa 800 Rindern ist das heutige
Angebot etwas kleiner als in der Vorwoche. Die Zahl
der Schweine hat sich einstweilen noch behauptet . Da¬
bei bleibt das Angebot von Fettschweinen überwie¬
gend, so daß gewichtsmätzig gegenüber der Zahl ein
Ausgleich geschaffen worden ist . Heute wird mit rund
3560 Schweinen gerechnet. Auf dem Kälbermarkt ist
eine Keine Zunahme im ' Angebot eingetreten, die leb¬
haft begrüßt wird . Auch ist die Qualität schon wieder
besser . Die etwa 600 Kälber müssen aber zugeteilt
werden. Frei ist lediglich der Handel mit den etwa
800 Schafen, die von bester Güte sind. Es kosten
heute Rinder bis 46,5 (46,5 ) RM (Ausstichtiere über
Notiz) , Kälber bis 63 (63) RM , Schafe bis 43 (42)
RM , Schweine a) 59 (59) RM , c) 57 (57) RM je
50 Kg . Lebendgewicht.

I«k» Irl«
noebrell-
aus sinsr groDsn
^ uzwttltl in Koks rv
veölilsn . ln 3 Woclisri
ist clsr ^ nckrong so
grok vis jscls » lakr.
Dorum kommen 8is
jstrt , vsnn Lis sinsn
scftönsn ^ ontsl ocisr
^ nrvg in Kulis our-

5ucksn volisn.

Wo » mon von unrsrsr
Kisiciung käft, sogsn

ckis Z Worts:
Hsk ' Dick sn bei
kluckslmsnn

Winlsrmsnlsi
von KN rs - bi» irr ..
! slrkosnriig«
von KN z«.- bi» 110.-

I» « »i ss Sosr :»,
14 Nsrk dilligsr
mit „Max

und Moritz",
78 Bilderge¬
schichten und
Aussätze . « 2
Seit, mit ca.
>soo Bildern. , ^ungekürzt Mi
l».«° ^ (früh. HS8S
Preis rs » ^
gegen mo- « A>
natlichnur 6 -MUr « . z
Ansicht . Erfilll.-Ort Halle. Ne

ncklungUoN »/»»«,!«» ilkllg . f

kommt dieser Leser in
die Stadt, um slcii ein
paar Schube zu Kau¬
sen . Heute siebt ec im
Anzeigenteil narb,
bei wem er sie am
besten Kausen kann

Der Amtshauptmann
des Amtes Ammerland

Westerstede, den 22 . November 1938.
„ „ .In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die M
" nd Klauenseuche ausgebrochen:

^ Sriedr. Tangemann. Ipwegermoor. 2 . I . Wilken , ;

Es werden folgende Sperrgebiete gebildet:
Zu 1 : Sperrgebiet istv orhanden.Zu2 und3 : Die Seuchengehöfte sind gesperrt.
Zu 4 und 7 : Sperrgebietesind vorhanden.
Zu 5 : Die Feldscheune ist gesperrt.Zu6 , 8. 9 . 10 und 11 : Die Seuchengehöfte sind gesperrt.

in gebildeten Sperrgebiete gelten meine Anordnungenin der Bekanntmachung vom A . August 1938 . vr. Hartong.

DMWsEWMNßMUnter dieser Rubrik verössentlichen
wir Wortanzeigen bis zu 100 Wör¬
tern in der Grundschrtft. Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor¬
gehoben. Jedes Wort kostet 8 Ps„

bei Stellengesuchen 4 Pf.
Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffsrgebühr zu zahlen. Kennztstergebühr 30 Pf.

Klvtnamelge « der „Sldenvmrssv Karhrtthtt«"
Eingehende Angebote werden portofrei zugeftellt

Wörter mit mehr als 15 Buchstabenwerden doppelt gerechnet. Wort-
kürzungen, die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen, bleiben aus
technischen Gründen Vorbehalten.Rabatt nach Tarif

Zimmer
mit zwei Betten zu vermieten.
Lamoertistraße 41.

Gut
möbliertes Zimmer zu vermie¬
ten zum 1. Dezember . Wien¬
straße 13.

Zweiräumige
Wohnung mit Abstellraum zum
1 . oder 15. Dezember zu ver¬
mieten . Kurwickstratze 9.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten . Kurwick¬
stratze 271.

Kleine
Wohnung mit Land zum 1 . De¬
zember zu vermieten . A. Kropp,
Sackhossweg 149.

Zwei
Büroräumezum 1 . Januar 1939
Gottorpstratze 15 a Hochparterre.
Besichtigung bei Hesse. Angebote
an E. Bartels, Hannover , Al-
bert-Niemann-Stratze 7.

Große
^

Kammer und Wohnküche aus so¬
fort zu vermieten . Nachzufragen
in der Geschäftsstelle Oldenbg.
Nachrichten.

Mv WSytMNg
und Gausffatt

Billig
zu verkaufen Kleiderschrank,
Vertiko , kleiner Geldschrank,
Waschtisch, weißer Herd , email¬
lierte Oesen , Gleichstrom -Rund¬
funkgerät , Dezimalwaage, Man¬
doline , Blumenkrippe . Johan-
nisstratze 33.

Eß-
und Schlafzimmereinrichtung u.
sonstige fast neue Möbel zu ver¬
kaufen . Achternstratze 56.

Möbel
sind gut und sehr billig bei
Ed . Schnittker , Prinzess .weg 51.

Guter
weißemaillierter Herd billig ab¬
zugeben . Alexanderstraße 213.
Herd
zu verkaufen . Nadorster Straße
125 oben.

Herrenzimmer
Eiche, wenig gebraucht, zu ver¬
lausen . Lindenallee 65 unten.

Kleiderschrank
neuwertig, eine große , eine
kleine Bettstelle , Waschkommode,
zwei Nachtschränke billig zu Ver¬
kaufen . Donnerschweer Str . 325.

« « - Kwr - uns

Herrengarderobe
dunkel, mittlere , schlanke Figur,
zu verkaufen . Vahlenhorst 8.Ovaler

Tisch, vier Stühle, Spiegel zu
verkaufen . Bürgereschstr . 56 lks.

Kshrunss-
« nd Gvnntzmttwl

Gute
Schränke billig zu verkaufen.
Wittengang 11 (Goethestraße ) .

Kaffee
aus eigener Rösterei tägl . frisch.
125 Gramm 50, 60 . 65, 70 Pf.
Peters, Blumenstratze 44.

Rundfunkgerät
fast neu , zu verkaufen . Donner-
schwee, Kuhlenweg 65 a.

Swlwngefmhe Bärenfang
feinster Likör aus hiesigem
Schleuderhonig . Theodor Wille,
Lange 42, Heimstätte für gute
Tropfen.Illjähriges

katholisches Mädchen , das Küche
erlernt hat , sucht zum 1 . Januar
oder später Stellung als Stütze
der Hausfrau. Angebote unter
F P 514 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Gffllws
GvlmdMtw

Kleiner
Bauplatz in Osternburg an ru¬
higer Lage günstig zu verkaufen.
Angebote unter F O 513 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Flotte
Verkäuferin wünscht sich zum 1.
Januar oder später zu verän¬
dern . Angebote unter F R 515
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

La « - Vwtfryaft
und Gaste«offene Stellen

Hausgehilfin
die kochen kann, auf sobald wie
möglich gesucht. Haus Sannum
bei Huntlosen.

Gutes
gesundes Pferdeheu zu kaufen
gesucht. Heinrich Lapken , Olden¬
burg , Sonnenstratze 35. Fernruf3889.

Branchekundige
Verkäuferin für Woll - und Mo¬
dewaren zum 1 . Januar, evtl,
früher gesucht. Georg Freese,
Lange Straße, Ecke Haarenstr.

Lwrmavtt

Bullenkälber
zu verkaufen . Zwei verschiedene,
v . Reeken, Etzhorn 3.Lehrmädchen

für Kurz-, Weiß - und Wollwa-
ren zum 1 . April 1939 gesucht.
Georg Freese , Lange Straße,
Ecke Haarenstratze.

Kaninchen
billig. Konradstratze 28.

Haushälterin
sofort ges. Schlagbaumweg 171.

Geflügel
Zwerghühner und Barnevelder,
schwarz. Rankenstraße 9.

Schlachtfest
Zur Wurstherstellung Gersten-
irütze,, Hafergrütze , Majoran,
vhhmian , weißer , schwarzer und

brauner Pfeffer, Salpeter,
Wurstgarn , Kranz - und Mittel¬
darme , Prökel , Pergament- und
getr . P .-Därme . Herm . Helms,
Nadorster Straße, Este Scheide-weg.
Marmorschreibzeuge
und Lederschreibmappen sind die
schönsten Weihnachtsgeschenke für
Herren . Ausstellung Gaststr. 3 a.
Papier-Onken , Lange Str . Ecke.
Silberkasten
mit 72 Teilen, massiv Silber,neuwertig, 20 Prozent unter
Preis. Gold -Meyer , Haarenstr.

Suchen Sie Personal?
Dann Hilst Ihnen die kleine 8-Pf .«Wortanzetgs

VoiMWSerwS

Ladenreolen
Sperrholztür, Borten, National-
regrstrierkasse und große Be¬
strahlungslampe zu verkaufen.Paul Logemann , Gaststraße 24.
Weinflaschen >
Kognakflaschen , Lit .flaschen kauft
Theodor Wille , Lange 42.
Weinfässer
220 bis 680 Liter , frisch entleert,
blllrg abzugeben . Theodor Wille,
Lange 42.
Leihklaviere
Mäßiger Mietsatz . C. Klapproth,Staulmie 3 a.

Elektrisches
Kino , Mädchenrad und Bando-
nika zu verkaufen . Heinr . Meyer,
Herrenweg 88.

Schnhreparaturen' Mell , sauber , billig. Müller¬
ollenhagen , Alexanderstraße 39.

Rola
zu kaufen gesucht. Angebote mit
Preis unter F N 512 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten
Werhnachtsbaume
in verschiedenen Größen ver¬
kauft Diedr. Wiechmann , Fried¬richsfehn.

Mächten GW
twwawnr

Berufstätiges
Mädel, 38 Jahre, evangelisch,
sucht Bekanntschaft mit Herrn in
sicherer Stellung. Witwer mit
Kind angenehm . Angebote unter
E N 491 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.
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Arbeitsgemeinschaft Butt , Nosenstr . 19, Ruf 5460

Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

Brake, den 22 . November 1938.
Unter dem ViehbeständenachfolgenderViehbesitzer wurde die

Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt : 1 . Emil
Sommer in Wapelergroden. 2 . Wilhelm Kramer m Nordkreuz¬
moor, 3 . Johann Backhaus in Nordkxeuzmoor, 4 . Hinrich Hell¬
mers in Norderschweiburg, 5 . Gustav Frerichs in Oberhörne, 6.
Ernst Reich in Overwarfersiel, 7 . Gerhard Rabben in Esens¬
hammergroden, 8. Bernhard Deharde in Jaderaußendeich, 9.
Wilhelm Blotevogel in Jaderaußendeich, 10 . Gerhard Peters in" aderaußendeich, 11 . Gustav Backhaus in Jaderaußendeich, 12.

dols Martens in Nordkreuzmoor ( .Kälberstraße) .
Die Bauerschaft Oberhörne wird zum Sperrgebiet bestimmt.

Die übrigen Gehöfte liegen im Sperrgebiet . I . V. : Lindemann.

Der Amtshauptmann
Cloppenburg, den 25 . November 1938.

Unter, den Viehbeständender : 1 . Clemens Blev, Garrel , Hin¬
term Forde, 2. Theodor Rohjans , Pirgo , ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet zu 1 : Der Ortsteil Hinterm Forde und zu 2:
Die Ortschaft Pirgo.

1 Im übrigen gelten meine früher angeordneten Schutzmaß¬
nahmen. I . V . : Lhyen.
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Unter den Viehbeständenfolgender Besitzer ist die Maul- und
Klauenseucheerloschen:

1 . Landwirt Gerb. Meyer, Bloherfelde, Bloherfelder Str . 105,
Landw. Diedr. Rosenboym, Kl .-Bornhorst, Elsflether Str . 219,

3. Landwirt Job . Bohlen. Kl .-Bornhorst. Elsflether Str . 208,
' Landwirt I . Hullmann, Etzhorn, Butjadinger Str . 400.

Folgende Sperrgebiete werden mit sofortiger Wirkung aus¬
gehoben bzw . verkleinert:

1 . Etzhorn: Wilhelmshavener Heerstr. — Auenweg — Bui-
jadinger Straße — Stadtgrenze.

2. Eversten: Freesenweg — Sagersweg — Stadtgrenze.
3. Etzhorn: Siiekelkamv— Langenweg — Muttenpottsweg'

länder Heerstraße.
Oldenburg, den 28. November 1938.

Der Polizeiverwalter.
I . V . gez. Köhnke.

Der Amtshauptmann
. Brake, den 25. November 1938.

Unter dem ViehbeständenachfolgenderViehbesitzer wurde die
Maul - undKlauenseuche amtlich festgestellt : 1, Hermann
Bollmann in Wührdifch-Buttel . 2 . Gebr. Schmeher m PMH
warderbusch, 3. Johann Wemken in Seefelderaußendeich,, 4 . - .
Schumacher in Seefelderaußendeich, 5. Heinrich Schwartmg "
Butterburg . ^ . .

Sperrgebiete werden wie folgt bestimmt: Zu 1 : Die Ortschal
Wührdifch-Buttel . Zu 2 : Der Phiesewarder Busch . ZU 3 M
4 : Die Ortschaft Seefelderaußendeich. — Das übrige Gehöftueg:
im Sperrgebiet . I . V . : Lindemanu^

Der Amtshauptmann
Jever , den 23. November 1933a

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen»nie
dem Vieh folgender Besitzer : 1 . Otto Hinrichs, St . Jöosterattve ,
" Heinr. Spiekermann, Rosenberg, 3. Gerb. Lehmann, Brunn '

Die Fälle 1 und 2 liegen bereits im Sperrgebiet Zu 3
die Bauerschaft Seghorn nördlich der Straße Varel—Bo/iyo
zum Sperrgebiet erklärt. In den Sperrgebieten ist das Klau
Vieh mW Ausnahme der Schafe sofort aufzustallen. g «-

Es gelten die bisher erlassenen Schutzbestimmungen. §
Widerhandlungenwerden bestraft. Ott.
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VeiralMimg -er Industrie - und Handelskammer
Erledigung einer umsangreichen Tagesordnung

Oldenburg, 29 . November.
Die Industrie- und Handelskammer trat im

Sjvil -Kasino unter der Vorsitz von Präsident
Otto Hoher zu einer Beiratssitzung zu¬
sammen , an der als Vertreter der Regierung
Lberregierungsrat vr . Fischer teilnahm.
Der Präsident stellt vr . Kaschner als neuen
wissenschaftlichenMitarbeiter der Kammer vor.

bearbeitet u. a . die Handelsregisterfragen.
Die Fertigstellungdes Umbaues des Kammer-
,Müdes wird noch einige Zeit aus sich warten
lassen. Redner geht weiter aus die

großen außergewöhnlichenErfolge
des Führers

ein: Ostmark und Sudetendeutschland. Aufgabe
du Politik und Wirtschaft sei es jetzt , die Er¬
folge zu erhalten und zu festigen . In jedem
Fall werden sich die neuen Gebiete in irgend
Mer Form auf die Arbeit der Wirtschaft aus-
lvirken . Redner zeigt die großen politischen
Linien , Nahrungsmittelsreiheit, Neuorientie¬

rung nach dem Balkan hin, Freiheit der Wirt¬
schaft von artfremden Elementen usw. In
mancher Beziehung wird man völlig umdenken
lernen.

Hauptgeschäftsführer vr . Hadeler spricht
im Anschluß daran über

neue Ausgabengebiete
- er Hammer

Er stellt fest, daß die Beiratsmitglieder jeder¬
zeit zur freiwilligen Mitarbeit bereit gewesen
feien. In Wilhelmshaven sollen jetzt regel¬
mäßig Sprechtage der Kammer ein¬
gerichtet werden. Redner beschäftigt sich mit
einer Reihe von Fragen , die im Interessen¬
gebiet der Industrie - und Handelskammer
liegen, wie Dienstpflicht , Arbeitseinsatz der
Jugendlichen, Exportfragen, Arbeitsbeschaffung
und Weiterleitung in die wichtigen Kanäle,
Gesetz , über die Bereinigung alter Schulden
usw. Klarheit ist jetzt geschaffen über

Abel, Delmenhorst, Ehr . Agint, Varel,
Wilhelm van Bebb er , Fritz Buhrmann,
Fr . Griffel , Fritz Harms , Fr . Heinen,
Oldenburg,G. Knies, Nordenham, Gebhard
Meiners , G. Mönnich, Alfred Reuter,
Fritz Reuter, Varel, Johann Rogge, Del¬
menhorst, Richard Schulz, Karl Schwiet-
ring, Wilhelmshaven.

3. Die Grundsätze für die

nicht beeidigten Bücherrevisoren
sowie die Buchführer in der Deutschen Rechts¬
front stehen im einzelnen noch nicht fest. Aus
dieser Gruppe interessiert die Kammer beson¬

ders der Stand der Bilanzbuchhalter. Hierfür
liegen die Vorschriftenfür die Fachprüfung im
Buchhaltungs- und Bilanzwessn vor und können
von der Kammer bezogen werden.

Zusammenfassend ist festzustellen , daß die
Industrie - und Handelskammern an maßgeben¬
der Stelle bei der Prüfung , öffentlichen An¬
stellung und Vereidigung, sowieBeaufsichtigung
derjenigen Personen mitzuwirken bestimmt sind,
die das Prüfungs - und Treuhandwesen im
Rahmen nationalsozialistischer Wirtschaftsord¬
nung praktisch zu gestalten haben.

Syndikus vr . Oehmcke referiert über
Fragen der

Berufsausbildungund desArbeitseinsatzes

die Beitragspflicht zur Handelskammer
Früherhing sie von der Eintragung in das
Handelsregisterab . Das ist jetzt anders ge¬
worden . Eine Umlage zur Handelskammer in
Höhevon S RM hat in Zukunft jeder Be¬
triebzu zahlen, auch wenn er nicht in das
Handelsregister und nicht mit dem ganzen Be¬
triebin die Handwerkerrolle eingetragen ist,
alsonur zum Teil kaufmännischen Charakter
hat. Die Minderkaufleute erhalten bei der
Kammereine Einzelhandelsvertretung mit
eigenem Vorsitzer , Vorstand, Beirat und be¬
sonderenAusschüssen . Es dürften 8—10Ü00
Betriebe für den Anschluß in Frage kommen.

Hauptgeschästssührer vr. Hadeler referiert
über die Bestimmungen der

Wirtschaftsprüfer , vereidigte Bücher¬
revisoren. WirtfchaWreuhSnder und

Buchprüfer.
Auf dem Gebiet der Buchprüfung herrschte

früher eine große Buntscheckigkeit . Feste Richt¬
linien gab es nur für den Begriff der „öffent¬
lich angestellten und beeidigten Bücherreviso¬
ren"

, deren Anstellung Und Beeidigung von
den Industrie- und Handelskammern durch-
gesührt wurde, und die hierfür die für die
Praxis erforderlichen Bestimmungen getroffen
hatten . Nach der Bedeutung ihrer Tätigkeit für
das Wirtschaftsleben , kann man heute diese
Wirtschastsrechtler in drei Gruppen einteilen:

1. die Wirtschaftsprüfer,
2. die Wirtschaftstreuhänder NSRB (be¬

eidigte Bücherrevisoren) ,
3. die Buchführer mit der Untergruppe der

Bilanzbuchhalter.
1 . Die Wirtschaftsprüfer

Die Bestimmungenfür den Oberbau — die
Wirtschaftsprüfer — liegen heute im wesent¬
lichen fest und haben sich bewährt. Die Be¬
stimmungen hierfür sind zusammengestelltvon
der Hauptstelle für die öffentlich bestellten Wirt¬
schaftsprüfer, der alle Wirtschaftsprüfer an¬
gehören müssen ; sie können von der Kammer
bezogen werden. Grundlegend ist hierbei, daß
Zulassungs- und Prüfungsstellen für die Wirt¬
schaftsprüfer geschaffen sind , und daß nach einer
Ländervereinbarung die öffentliche Anstellung
und Vereidigung dieser Wirtschaftsprüfer durch
die Kammern erfolgt. Nach einer Verordnung
des Oldenburgischen Staatsministerium ^ vom
29. April 1932, die im Einvernehmen mit
dem Bremer Staat getroffen ist, wird für
Bremen und Oldenburg bei der Jndustrie-
und Handelskammer Bremen eine Au-
lassungs - und Prüfungsstelle für
° sfentlich bestellte Wirtschafts¬
prüfer errichtet . Nach bestandener Prüfung
Mid die öffentliche Anstellung und Vereidigung
des Wirtschaftsprüfers durch die Jndustrie-
und Handelskammervorgenommen, in deren
Bezirk der Wirtschaftsprüfer seinen Wohnsitz
hat . Eine Uebergangsbestimmunghat dafür ge-
strgt, daß in der Praxis anerkannte beeidigte
Bücherrevisoren ohne Prüfung oder auf Grund
einer erleichterten Prüfung in den Berufsstand
des Wirtschaftsprüfers ausgenommen werden
wnnten. Wirtschaftsprüfer sind im Bezirk
unserer Kammer: H . Abel, Delmenhorst;
BlrektorBuhrmann, Oldenburg ; Direktor
Heinen, Oldenburg; Friedrich RuHstrat,
Idenburg ; Dr.-Jng . Ney nab er , Olden-
urg ; Treuhand - Aktiengesellschaft

Idenburg.
ist die Frage aufgetaucht, ob ein Wirt-
Prüfer , der früher beeidigter Bücher-

evisor war und in den Stand der Wirtschafts-
Mr °usgerückt ist. sich hinfort noch beeidigter
^uHerrevisor nennen darf. Der Reichswirt¬

revisor besitzt , erhält ohne weite¬
res der Wirtschaftsprüfer.

Die zweite Gruppe bilden die früheren
„öffentlich angestellten vereidigten

Bücherrevisoren".
Unsere Kammer hat für den Zulassungsaus¬

schutz folgende Mitglieder vorgeschlagen : Präsi¬
dent Hoher, Vizepräsident Bulling,
Hauptgeschäftsführer vr . Hadeler, Beirats¬
mitglied Konsul Hans Müller, Brake, Bei¬
ratsmitglied Fritz Onnen, Wilhelmshaven,
Beiratsmitglied Karl-August Melching, Ol¬
denburg.

Für Len Prüfungsausschuß sind von der
Kammer benannt : Vizepräsident Direktor
Weber, Oldenburg, Vizepräsident Wilhelm
Logemann, Oldenburg, Syndikus Töp-
ken, BeiratsmitglMd Direktor' Sparke, Ol¬
denburg, Beiratsmnglied Direktor Trin ne,
Oldenburg, Beiratsmitglied Direktor Mek-
king, Edewechterdamm. Außerdem ist bei der
Wirtschaftskammerein Disziplinarausschuß ge¬
bildet, dem für die Kammer Beiratsmitglied
Direktor Trinne, Oldenburg, angehört.

Es ist die Frage aufgetaucht, wie es sich mit
den bisherigen vereidigten Bücherrevisoren der
Industrie - und Handelskammer verhält, ins¬
besondere, ob es erforderlich ist, daß sie nach
den neuen Anforderungen die Prüfung ob¬
legen. Hierzu heißt es in den Bestimmungen
des Reichswirtschastsminisiers,

daß die im Zeitpunkt des Inkrafttretens
dieser Bestimmungen von einer Jndustrie-
ünd Handelskammer öffentlichbestelltenund
vereidigten Bücherrevisoren einen Antrag
stellen sollen. Sie könnenen von der Prü¬
fung befreit werden^ wenn sie eine gleich¬
wertige Prüfung vor der Industrie - und
Handelskamlner abgelegt haben, oder wenn
sie sich im Beruf besonders bewährt haben.

Da die oldenburgtschenBücherrevisoren diese
Prüfung gemacht haben, oder aber eine Bewäh¬
rung im Amt stattgefunden hat, bestehen keine
Bedenken , diese vereidigten Bücherrevisoren
ohne besondere Prüfung für die neue Berufs¬
bezeichnung „Wirtschaftstreuhänder NSRB " zu¬
zulassen.

Vereidigte Bücherrevisoren im Bezirk der
Kammer Oldenburg sind folgende: Hermann

Er geht von der erfreulichenTatsache aus , daß
die Arbeitslosigkeit, die vor ein paar Jahren
so schwer auf uns lastete , verschwunden ist.
Heute leiden wir bekanntlich schon unter einem
Mangel an Arbeitskräften, und vor allem an
Facharbeitern. Diese Tatsache zwang zu Maß¬
nahmen, die die Verteilung der Arbeitskräfte
regelt. Redner beschäftigt sich mit den Einzel¬
heiten dieser Anordnung, und im Anschluß
daran berichtet er über das Ergebnis der
Herbstprüsungen. In Zukunft findet für die
Facharbeiter eine

Verkürzung der Lehrzeit
statt. Zunächst wird ein halbes Jahr und später
ein ganzes Jahr eingespart. In den kauf¬
männischen Berufen hatte man bekanntlich fast

durchweg eine dreijährige Lehrzeit und im
Bankgewerbe sogar eine zweieinhalbjährige
Lehrzeit. Die ersten Facharbeiterprüfungen fin¬
den schon im Januar und Februar , weitere
im März und April statt. Es wird natürlich
Rücksicht aus den Reichsberufswettkampf ge¬
nommen werden müssen . Es sollen bei den
Prüfungen nicht etwa geringere Anforderungen
gestellt werden. Bei den Prüfungen der Fach¬
arbeiter ist man zu einem Einheitsprüfungs¬
stück übergegangen. Eine endgültige Entschei¬
dung darüber , wann die Lehrzeit beendet ist,
wurde noch nicht getroffen. Entweder werden
die Lehrlinge am Tage der Prüfung oder mit
Ablauf des betreffendenMonats freigesprochen.
Im Anschluß beschäftigt sich Redner mit der

Beschönigung von Jugendlichen
Das neue Jugendgesetz tritt am 1 , Januar

1939 in Kraft. Das Schutzalter wird von 16
auf 18 Jahre erhöht, es gilt also für alle
Jugendlichen von 14 bis 18 Jahren . Wer unter
14 Jahre alt ist , gilt als Kind.

Grundsätzlichist die Kinderarbeit verboten.
Die Beschäftigung der Jugendlichen beträgt
täglich 8 Stunden und in der Woche 48 Stun¬
den. Der Berufsschulunterricht wird auf die
Arbeitszeit angerechnet . Nach viereinhalb
Stunden muß eine Pause von einer halben
Stunde eingelegtwerden. Wichtig ist vor allem
die Bestimmung,

daß Jugendliche Sonnabends nicht nach
14 Uhr beschäftigt werden dürfen. Läßt sich
im Einzelfall die Befreiung vom Dienst am
Sonnabend nicht durchführen, dann ist dem
Jugendlichen an einem anderen Tag ein
freier Nachmittag zu gewähren.

Der Urlaub beträgt für Jugendliche unter
16 Jahren 15 Werktage , über 16 Jahre
12 Werktage . Nimmt der Lehrling in dieser
Urlaubszeit längere Zeit an einem HJ -Lager
teil, dann erhöht sich der Urlaub aus 18 Tage.
Vielleicht ist das Gesetz, das die Dienstfreiheit
der Jugendlichen am Sonnabend vorschreibt,
ein bedeutsamer Schritt auf dem Wege zu
dem Ziel,

die Läden Sonnabendnachmittags
geschloffen zu halten.

Syndikus Töpken streifte in seinemReferat
das oft behandelte

Vorgunwefen
das in nächster Zeit durch den Gesetzgeber ein¬
gedämmt wistden soll . Die Notwendigkeitdieser
Anordnungen ergibt sich aus den gesammelten
Erfahrungen , die zeigen , daß nicht nur der
Kaufmann der Leidtragende ist , sondern auch
der Barkäufer, der, da eine besondere Kosten¬
auflage bei der Kreditgewährung nicht erfolgte,
die allgemeinen Geschäftsunkosten ja mitbezahlt.
Grundsätzlich gesehen ist zwar gegenüber der
Vorkriegszeit schon durch die energische Hal¬
tung der Kammer eine bedeutende Besserung
eingetreten, doch vor zehn Jahren hat das
Borgunwesen sich wieder breiten Boden durch
die Konsumfinanzierung erkämpft. Daß auch
in dieser Zeit das Kreditwesen einen umwäl¬
zenden Erfolg buchen konnte , war wiederum

. der Propaganda der Industrie - .und Handels¬
kammer zu verdanken, genau wie heute auf
ihr Bestrebenhin das erwähnte Gesetz in Kraft
treten soll.

Präsident Otto Hoher wirbt zum Schluß
mit warmen Worten für die

Abolf-Sttlee -Epende
und das WSW

Wer für die Adolf-Hitler-Spende zeichnet , ist
von Sondersammlung befreit. Eine Sonder¬
stellung nimmt nur das WHW ein. Die Ost¬
mark und Sudetendeutschland legen uns be¬
sondere Verpflichtungen auf. Deshalb bittet
Redner, mehr als bisher dafür zu spenden.
Der Präsident schließt die Sitzung mit dem
Mutz an den Führer . — Im Anschluß daran
fand ein Kameradschaftsabendstatt. R.

BeichSbeensSweMampsder deutschen Studenten
Mit Beginn des Wintersemesters1938/39 hat

auch der 4 . Reichsberufswettkampfder deutschen
Studenten seinen Anfang genommen. Folgende
grundsätzliche Ausführungen sollen Sinn und
Aufgabe des Reichsberufswettkampfes klären:

Viele Abschnitte im unerhörten Ringen des
deutschen Volkes, seine innere und äußere Frei¬
heit und sein täglich Brot sind jetzt gewonnen.
Es ist die Aufgabe unseres Geschlechts , dem
Willen des Führers entsprechend ein neues
deutsches Menschentum zu erziehen und heran¬
zubilden, das diesen Kamps weiterführen kann.
Daß die erste Sorge der Sicherstellung der
materiellen Voraussetzung des Lebens unseres
Volkes gelten mutzte , ist klar und selbstverständ¬
lich. Aber das konnte nur die erste Stufe im
Kampf um unsere völkische Erneuerung fein.
Denn mit der materiellen Sicherheit allein ist
die Zukunft unseres Volkes nicht garantiert —
hinzu kommen muß die Sicherung unserer
Weltanschauung, wie es der Führer selbst sagte.
Durch sie wird das deutsche Volk zusammen¬
geschweißt und für alle Zeiten eine untrenn¬
bare Einheit aller deutschen Menschen schaffen,
in der unerhörte Energien und schöpferische' ' " ' . von

baß
^ " gend erforderlicĥ Gestaltungskräfte aufgespeichert sind , die von

m -f.,
°

.Etschastskreise und die Behörden Einern Willen gelenkt und eingesetzt werden.
R "°bh als bisher über die Stellung und " ' ' ' " ' ' .

„Hutung des Wirtschaftsprüfers aufgeklärt
j. . .namentlich darauf hingewiesen, werden,
obn

" der Bestellung des Wirtschaftsprüfers
ter die Qualifikation als „vereidig-

M*Nkrrevisor " liegt, selbst wenn der Wirt-
m ^ Efer nicht zugleich als Bücherrevisornicht zugleich als Bücherrevisor

vereidigt ist. Alle Berechtigun -
" , die der vereidigte Bücher¬

Zur Lösung der vielen in unserem völkischen
Kampf notwendigen Aufgaben ist Leistungs¬
steigerung erforderlich, eine Forderung , die auf
allen Gebieten unseres Lebens erhoben wer¬
den muß. Nun war es die Jugend , von der
zuerst in fester Form dieser Appell zur Leistung
erging, indem sie sich im Reichsberufswett¬
kampf das Instrument zu alljährlicher Prüfung
und Steigerung der Leistung schuf. Nach der
handschaffendendeutschen Jugend bekannte sich

die geistig schaffende des deutschen Studenten-
tums zu diesem Prinzip , das den Adel der
Leistung verlangt. Heute stellt der umfassende
Berufswettkampf alle schaffenden Deutschen
unter das gleiche Gesetz.

Die Durchführung des allgemeinen beruf¬
lichen Wettkampfes erfolgt durch die Stellung
und Lösung bestimmter fachlicher und weltan¬
schaulicher Aufgaben, denn für uns National¬
sozialisten gilt die Einheit des Menschen aus
Körper, Seele und Geist . Und alle Bereiche des
menschlichen Lebens und Handelns müssen in
gleicher Weise einer Prüfung und Leistungs¬
steigerung unterzogen werden. Der Wettkampf
der Studenten erforderte von vornherein, der
Eigenart studentischer Tätigkeit in Wissenschaft,
Kunst und Technik entsprechend , eine selbstän¬
dige Durchführung in fachlichen Sparten . Da¬
bei ist es unmöglich, den Wettkampf der Stu¬
denten in wenigen Tagen des Jahres durch¬
zuführen, wie dies dank der ausgezeichneten
Organisation bei dem Wettkampf der hand¬
schaffenden Berufe der Fall ist. Um aber
wissenschaftliche Leistungen aufweisen zu
können , wie es im studentischen Leistungskampf
erforderlichist, ist Zeit notwendig. Die Mindest¬
dauer des studentischen Kampfes ist deshalb
auf ein Semester bemessen , und zwar ist hierfür
das jeweilige Wintersemesterfestgesetzt.

Die Aufgaben, die dabei zu behandeln sind,
werden dem Wesen des deutschen Studenten-
tums entsprechend aus eigener Initiative ge¬
stellt und nicht von oben vorgeschrieben . Dem
Gesetz studentischer Erziehung gemäß werden sie
in Gemeinschaften bearbeitet. Die Themen sind
nicht beliebig aus den einzelnen Fachgebieten
gewählt, sondern behandeln vordringlich wirk¬

lichkeitsnahe und wesentliche Aufgaben der Wis¬
senschaft . Der Grundgedanke des Wettkampfes
der werktätigen und studentischen Jugend , wie
aller schaffenden Deutschen überhaupt, ist der¬
selbe . Durch Arbeit und Leistung Selbst-

.erziehung!
Der studentische Leistungskampfwird in die¬

sem Jahre wieder die Hochschulen in fester
Form in die Auseinandersetzung unserer Zeit
einbeziehen. Das deutsche Studententum er¬
kennt hier die auserlegte Verpflichtung, die es
in engster Zusammenarbeit mit seinen national¬
sozialistischen Dozenten erfüllt. Es sieht sich
einig mit der gesamten deutschen Jugend und
allen schaffenden Deutschen , mit denen es in
einer Front der Leistung steht.

Alle berufstätigen Mädel
im Berufswettkampf

, Die Führerin des Obergaues Nordsee, Gau-
führcrin Ltlo Schmtdt, erläßt zum Berufs¬
wettkamps 1S3S nachfolgenden Aufruf:

„Seit der Verkündung des Berufswettkampfes
durch den Reichsjugendführer wuchs die Zahl
derer, die sich freiwillig in diesem Kamps stellen,
von Jahr zu Jahr.

Durch die Tat des Führers tritt im kommen¬
den Jahr zum erstenmal das Großdeutsche Reich
zum Berufswettkampstaller schaffenden Deut¬
schen an. Unser Dank an den Führer ist unser
Einsatz.

Alle berufstätigen Mädel des Obergaues
Nordsee nehmen am Berufswettkamps 1939 teil
und bekennen sich damit zum Leistungswillen
des ganzen deutschen Volkes ."
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^ Neue Bestimmungen
über den Freiwilligeneintritt

in die Wehrmacht
Die Bestimmungen über den Freiwilligen¬

eintritt in die Wehrmacht sind in einigen
Punkten geändert worden. Nach den neuen
Bestimmungen werden unterschieden länger¬
dienende Freiwillige und vorzeitig dienende
Freiwillige. Längerdienende Freiwillige sind
Bewerber, die über die Dauer der aktiven
Dienstpflicht von zwei Jahren hinaus länger
dienen wollen. Bewerbungen sind an die
Truppenteile zu richten . Die Annahme erfolgt
durch die Truppenteile. - Vorzeitig dienende
Freiwillige sind Bewerber, die einem noch nicht
erfaßten Geburtsjahrgang angehören und die
ihre zweijährige aktive Dienstpflicht vorzeitig
ableisten wollen. Bewerbungen sind an die zu¬
ständigen Wehrbezirkskommandos zu richten.
Die Annahme erfolgt, mit Ausnahme einiger
Sonderformationen (Küstendienst der Kriegs¬
marine, Fliegertruppe , Luftnachrichtentruppe
im Bereich des Luftwaffenkommandos See,
Fallschirmjägerregimentund Regiment General
Göring) , durch die Wehrbezirkskommandos. Die
neuen Bestimmungen treten am 15, Dezember
1938 in Kraft. Die nach den bisherigen Be¬
stimmungen durch die Annahmetrüppenteile bis
zum Inkrafttreten der neuen Bestimmungen
bereits durchgeführte Annahme von vorzeitig
dienenden Freiwilligen für 1939 bleibt gültig.
Die Wehrbezirkskommandos sollen bei Ueber-
weisung von Freiwilligen durch die Annahme¬
truppenteile bzw . bei Meldung von Freiwilligen
Wünschen auf Zuteilung zu einem bestimmten
Wehrmachtsteil und zu einer bestimmten
Waffengattung nach Möglichkeit entsprechen.

»
' * Tag der Nationalen Solidari¬

tät. Am Sonnabend findet im ganzen Reich
wieder der Tag der Nationalen Solidarität
statt. Das Ergebnis der Sammlung war im
vorigen Jahr gewiß ein sehr erfreuliches, aber
uns sind im letzten Jahr neue Pflichten er¬
wachsen . Die glänzenden Erfolge der Politik
Adolf Hitlers sind noch lebendig in der Er¬
innerung. Jetzt gilt es, unseren» Dank ab¬
zustatten. Das deutsche Volk muß Mann für
Mann zusammenstehen und durch vermehrte
Gebcsreudigkeitbeweisen, daß wir eine. Einheit
bilden und daß wir uns unserer Pflicht
bewußt sind.

* „ Kraft durch Freude." Von den zwei Vor¬
trägen, die von der Volksbildungsstätte im
Rahmen der Gaukulturwochedurchgeführt wer¬
den , findet der erste heute abend im Roland-
faal des Augusteums statt. Ulrich von Motz
(Detmold) spricht über „ Martsteine beutscher
.Geschichte in germanischerStammesmark " . Be¬
ginn 20.30 Uhr. Der zweitePorträg wird Frei¬
tag, am 2. Dezember, von Robert Kain (Bre¬
mens über „ Griechischer Apollo — Bamberger
Reiter" gehalten.

* Besichtigung . Man hat nicht oft Gelegenheit,
einen Betrieb während der Arbeitszeit zu be¬
sichtigen . Donnerstag ist es aber möglich . Durch
die KdF-Volksbildungsstätte wird eine Besich¬
tigung der Hefe - und Spirituswerke
durchgeführt, an der alle interessierten Volks¬
genossen teilnehmen können , und zwar um 11
Uhr vormittags . Anmeldungen umgehend in
der KdF-Dienststelle Markt 3 . >
/ * Sein ZMHriges Arbeitsjubiläum konnte
am 25 . November der Berufskamerad Georg
Ernst bei der Güterabfertigung Oldenburg
begehen . Aus diesem Anlaß hatten die Arbeits¬
kameraden seinen Platz mit Blumen geschmückt.
In einer Ansprache an die versammelten Ge¬
folgschaftsmitglieder gedachte der Betriebssüh-
rer, Reichsbahnoberinspektor Lübben, der
Verdienste des Jubilars und sprach ihm sein 'en
Dank für die in den langen Jahren geleistete
pflichtgetreue Arbeit aus . Er gab ihm bekannt,
daß sein Arbeitsverhältnis bei der Deutschen
Reichsbahn nunmehr unkündbar sei, und über¬
reichte ihm das Lreuegeld der Verwaltung.

* Werbung für die Kriegsmarine. Als gestern
abend die Marine -SA , der NSD - Marinebund
und die Marine -HI , die zu den Klängen des
Mustkkorps der iL SStABrake durch die Stadt
marschiert waren, in den „ Lindenhof" einzogen,
fanden sie dessen Saal schon fast überfüllt. So
stark zeigte sich das Interesse besonders der Ju¬
gend für die dort durchgefühte Wervetzeranstal-
tung der Kriegsmarine , und diese von vorn¬
herein derart freudigeAnteilnahme wurde dann
durch all die mancherlei Darbietungen vollauf
belohnt. Im Mittelpunkt der beiden Stunden
stand ein aufklärender, mit vielen persönlichen
Erlebnissen gewürzter Vortrag des Leutnants
zur See Siegmann, der über die verschie¬
denen Laufbahnen in der Kriegsmarine, die
Ausbildung dazu, den Dienst in Krieg und
Frieden und den Zweck dieses Wehrmachtsteils
sprach . Vorher lief ein seine Ausführungen vor¬
bereitender Stummfilm : „Die Kriegsmarine" ,
nachher die Tonfilme von zwei Seemanövern:
„ Stander Z vor !" und „ Klar Schiff zum Ge¬
fecht !", die alle drei ebenso wie die begeistern¬
den Worte des Redners reichen Beifall fanden.
Musikstücke der Braker Matrosen umrahmten
die nachhaltigen Erfolg versprechende Veran¬
staltung.

* Vermeidet Brände ! Das Reichskriminal-
polizeiaint in Berlin teilt mit : In letzter Zeit
häufen sich in auffallender Weise die Mel¬
dungen über Brände , die von Kindern durch
Spielen mit Streichhölzern verursacht werden.
Hierdurch wird der Allgemeinheit ein unermeß¬
licher Schaden an Sachwerten zugefügt, der bei
einiger Aufmerksamkeit und etwas mehr Sorg¬
falt zu vermeiden wäre. Allein in der Zeit vom
10 bis 14. Oktober dieses Jahres ist auf diese
Weise ein Sachschaden von 200 000 RM an¬
gerichtet . Wertvolle Erntevorräte wurden ver--
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Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)
Der am Montag südlich Islands gelegene Sturm-

Wirbel füllt sich bei nur langsamer NordoftwärtS-
verlagerung auf . Eine Regenfront , die von West¬
norwegen bis zum Kanal reicht , hat hauptsächlich nur
das Küstengebiet berührt und wird sich dort abreg¬
nen . Ein kleiner Wirbel , der vor der Seine -Mün-
dug liegt , wird am Dienstag dem Küstenstretfen ört¬
lich länger anhaltenden Regen bringen . In der all¬
gemeinen Westströmung - kommt es dann bei teils
stärker aufsrischenden Winden zu Schauern.

Aussichten für den 30 . Nov . : Frische Westwinde,
später rückdrehend und abflauend , bedeckt bis wolkig,
Schauer und wenig Temperatur -Aenderun '

g.
Aussichten für den 1. Dezember : Bei Bewölkungs¬

zunahme wieder unbeständiger.

Amtlicher täglicher Wltterungsbericht
der Wetterstation Landesbauernschast Weser -Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtungvom 29. November. 8 Uhr morgens
Baromtr . Lufttemp . Windrtcht . Niederschl . Niedrigste

mm Oklsins u . Stärke mm Erdb .-Tp.
755,7 6.4 802 0.1 4 .5

Am Vortage ^
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodentiese feuchtigkeit
7.5 2,7 0 .0 8,3 82°/,

Am 30. November 1938:
Sonnenaufgang 7.45 Uhr Mondausgang 12 .24 Uhr
Sonnenuntergang 15 .52 „ Monduntergang — „

1. Viertel 4.59 "

Hochwasser: Oldenburg 9.18 , 21 .46 ; Elsfleth
7 .36 , 20 .08 ; Brake 7.16, 19 .46 ; Nordenham 6.4119 .11;
Wilhelmshaven uns , Tangast 5.56 , 18 .26 ; Wanger¬
ooge 5.06 17 .34 Uhr.

Aor morgen
November 1938Mittwoch, den 30

Deutschlandsender: 6 .10 : Kleine Melodie i
6.30 : Frühkonzert / 9 .40 : Kleine Turnstunde
10 .00 : Gesellige Musik / 10 .30 : Fröhl . Kindergar¬
ten / 11 .30 : Dreißig bunte Minuten / 12 .00:
Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von zwei bis
drei / 15 .15 : Kinderliederstngen / 15 .40 , Frau und
Erblehre / 15 .50 : Programmhinweise / 16 .00:
Musik am Nachm -, zwd . Einlage / 18 .00 : Im For¬
schungsinstitut der Schützen / 18 .15 : Koloratur-
Arien / 18 .40 : Beschwingte Musik / 19 .00 : Deutsch¬
landecho / 19 .15 : Dies und Das / 20 .10 : Die ita¬
lienische Geigerin Lilta d'Albore spielt / AI.40:
Gibt es eine jüdische Kultur ? / 21 .00 : 21 .00 : Neue
deutsche Blasmusik / 22 .30 : Eine kleine Nacht¬
musik / 23 .00 : Musik aus Wien.
Reichssender Hamburg: 6V0 : Morgenmusil
10 .00 : Das Hildebrandlied / 10.30 : So zwischen
elf und zwöls / 11 .40 : Stadt und Land / 12 .0V:
Musik zur Werkpaufe / 13.15 : Musik am Mittag
14 .15 : Musikalische Kurzweil / 15 .25 : Beliebte

Melodie « / 18 .00 : Es geht
Schatzgräber der Götter - m
der von Franz Liszt / 19 .00 : Tick van Dook (Hör¬spiel ) / 19 .45 : Zeitspiegel / 20 .10 : Musikalische
Plaudereien ^ / 21 .30 : Ewiges Geplänkel / 22 .30:
Must ! aus Wien.
Re ichsscnder Köln: 6.30 : Frühkonzert ,8>U, : -M "we » nmsik / 9.30 : In der Eifel wird
geschafft ! / 10 .00 : Das Htldeltrandlied / 11 .45 : Be-
M ^ nder Reichsschule des Reichsnährstandes /12.00 : Die Werkpaufe des RS Köln / 13.15 : Mit-
wgSlonzert / 14 .10 : Melodei » aus Köln am Rh.15 .00 : KSt : Für große und klein« Kinder / 15 .30:
Mustk von SchPl / 15 .40 : Wir treiben Familien-
forschung / 16 .00 : Nachm . -Konzert , zwd . Einlage/17 .45 : Eine Viertelstunde Sport / 18 .00 : Hausund Heim / 18,20 : Musik unserer Zeit / 18 .45:
Wenn das Jahr sich neigt / 1SE Politische Zet-
tiingsschau / 19 .15 : Die WHW -Stunde / 20 .10:

Tanz wird Sinfonie / 22 .15 : Musikvon SchPl / 22 .30 : Nachtmusik.

nichtett Das Verschulden an diesen Bränden
dürfte zum großen Teil den Eltern oder Er¬
ziehungsberechtigten zuzuschreiben fein,, die es
entweder an der nötigen Aufsicht fehlen lassen
oder aber die Streichhölzer nicht sorgfältig ge¬
nug verwahren jo daß sie den Kindern zugäng¬
lich sind . .

* Nordlicht? Gegen 20 Uhr wurde gesternabend am Nordhimmel eine leuchtende WM?
gesichtet , die längere Zeit in wunderlicherForm
erhalten blieb . Der Lichtstreifen war lang ge¬
zogen , aber nicht sehr breit, und stand fast unten
am Horizont. Ob es sich bei der Erscheinung
am Nordhtmmel um Nordlicht gehandelt hat,
wird durch die Feststellung weiterer Beobachter
geklärt werden»

Wöben im Hafen. In den letzten Tagen
haben sich Möven in größerer Anzahl im Bin¬
nenlande aufgdhalten. Das macht sich im Ol¬
denburger Hafen und auf der unteren Hunte
am Stau bemerkbar, wo das Geschrei der Mö¬
ven seit Wochen nicht verstummt ist . Ein idealer
Futterplatz für die Möven ist das Sammel¬
becken beim Kanalpumpwerk am Stau . Hier
sind die Möven zurAtzung in größeren Schwär¬
men anzutreffen. Für der; Naturfreund ist die
Belebung der Flutzläufe mit Möven eine beson¬
dere Freude.

* Aus dem . letzten Polizei - Tagesbericht.
Gestohlen wurden : Aus dem Laden eines
Hauses am Heiligengeistwallzwei Radioröhrender Typen „Z. 1' 2" und „Z. 8 01 " ; aus dem
Zimmer eines Hauses am Castnoplatz eine
braune Damengeldbörse, enthaltend vier Fünf-
Reichsmark- Stücke ; , aus einem Laden .am
Schlossplatz eine DaMengeldbörse, enthaltend
15 RM ; «ans dem , Zimmer eines ^Hausestan
der Bahnbofstratze vier Bogen Sammlerbrief¬
marken , außerdem mehrere Mecklenburger Pro¬
visorien Dienstmarken; aus dem Garten einer
Gastwirtschaft in Hundsmühlen ein unange-
schlossenes Herrenfahrrad, Marke „Hercules"Nr. 378 ; vor einer Gastwirtschaftan der Alex-
anderstratze ein unangeschlossenes Herrenfahr¬rad, Marke „Opel" . — Fe stgenommenwurde: eine männliche Person wegen Ab¬
treibung. — In der Nacht zum 24. November
versuchten unbekannte Täter in eine Damen¬
schneiderwerkstatt am Steinweg einzudringen.
Anwohner im Hause wurden durch ein Geräusch
im Schlafe geweckt, und die Täter sind dann
geflüchtet . — Gefunden wurden: im Abra¬
ham. ein Herrenfahrrad, Marke „Gerhard-Bre¬
men"

; auf der Mlexanderstraßeein Herrenfahr¬rad, Marke „Hansa"
; auf derselben Straße ein

Damenfahrrad; Marke „Kurmark"
; auf der

73jährige Fußgängerin verletzt
Oldenburg, 29. November.

Montagmittag gegen 12 Uhr ereignete sich
auf der Alexanderstraßefolgender Verkehrsun¬
fall: Eine 73jährige Frau überquerte die Alex¬
anderstraße, um von der Gertruden- nach der
Efeustraße zu kommen . Als sie etwa die Fahr¬
bahnmitte erreicht hatte, kam aus Richtung
Bürgerfelde ein Kraftrad mit Beiwagen. Die
Fußgängertn wurde in ihrem Verhalten un¬
sicher, und der Kraftradfahrer versuchte , um
einen Unfall abzuwenden, die Frau links zu
überholen. Trotzdem wurde sie vom Beiwagen
erfaßt und fiel zu Boden. Durch den Zusam¬
menstoß verlor der Fahrer die Gewalt über das
Fahrzeug , und dieses stieß gegen einen Lei¬
tungsmast . Der Fahrer und der Beifahrer stürz¬
ten ; letzterer erlitt einen Schädelbruchund der
Fahrer Hautabschürfungen sowie Prellungen.
Auch die Fußgängertn wurde verletzt ; neben
Hautabschürfungen und Kopfverletzung hat sie
wahrscheinlich einen Unterschenkelbruch erlitten.
Sie und der schwerverletzte Beifahrer wurden
nach einem Krankenhausegebracht . Das Kraft¬
rad ist beschädigt . Die Schuldsrage bedarf noch
der Aufklärung.

Unfall nach Ausschaltung
der Straßenbeleuchtung

Oldenburg, 29. November.
Auf der Nadorster Straße kam es Montag in
der Morgendämmerung zu einem Verkehrs¬
unfall , bei dem ein Kraftradfahrer nicht un¬
erheblich verletzt wurde. Eine Radfahrerin kam
aus ihrer Wohnung an der Nadorster Straße
und schob ihr Rad bis zur Mitte der Fahrbahn.
Hier stieg sie auf und fuhr in Richtung Stadt.
Kurz hinter der Brommystratze wurde sie von
einem aus Richtung Nadorst kommenden Krast-
radsahrer rechts überholt und angefahren, weit
sie inzwischen nach rechts herangefahren war.
Der Kraftradfahrer schlug mit dem Kopf aufs
Pflaster und erlitt eine Kopfverletzung und
wahrscheinlich eine Gehirnerschütterung. Er

wurde mit dem Unfallwagen nach einem Kran¬
kenhaus « gebracht . Die Schuldfrage konnte noch
nicht geklärt werden; Im Augenblick des Un¬
falls war gerade die Straßenbeleuchtung aus¬
geschaltet worden. Die Radfahrerin ist nicht ver¬
letzt ; das Kraftrad ist beschädigt , .

Tödlicher Verkehrsunfall
Vegesack, 28 . November.

Eine 30jährige Frau versuchte vor einem hal-tenden Autobus die Fahrbahn zu überschreiten,
sah aber dabei nicht entsprechend auf die Straße,
so daß sie von einem zweiten Autobus , der an
dem haltenden vorbeifuhr, erfaßt wurde. Die
Verunglückte wurde uni schweren Verletzungenins Krankenhaus gebracht , wo sie inzwischen
verstorben ist.

Kindesleiche gefunden
Burhave , 29. November.

Aus dem Grundstück eines Landwirts in Bur¬
have wurde am Sonntag eine Kindesleiche , die
dort vergraben war , ausgefunden. Die Gendar¬
merie traf sofort die notwendigen Feststellun¬
gen . Am Montag, fand die Obduktion der Leiche
statt, um sestzustellen , ob das Kind bei der Ge¬
burt gelebt hat.
Zusammenstoß zwischen Kraftwagen

und Pferdedroschke
Vier Verletzte

Bremen, 28. November.
In > der Nacht zum Sonntag erfolgte Am

Schwarzen Meer, nahe der Hoyaer Straße , ein
Zusammenstoßzwischen einem Kraftwagen und
einer Pferdedroschke . Die Droschke, die vor¬
schriftsmäßig beleuchtet war und auf der rech¬ten Straßenseite fuhr, wurde von dem in
gleicher Richtung fahrenden Personenkraftwa¬
gen von hinten angefahren. Durch den Anprall
stürzte die Droschke um, wobei drei Insassen
und der Fahrer verletzt wurden. Der Fahrer
des Kraftwagens stand unter Alkohol ; eine
Blutuntersuchung wurde vorgenommen.

Zu den Berichten wird noch nachgemeldet
folgende Aussteller ebenfalls Preise errungen

Leiftungsgeflügel . Einzelnere . Weiße Lei:
Wilhemina , Emlichheim : 2mal sg , 2mal / ,
Horstmann , Holte -Siinsbeck : sg , 1.

Jungtierherden 0,5 . Weiße Leghorn : Heinrich
dies , Tweelbäke : Vorzüglich , Ehrenpreis , ;
Fröhle , Hammel : sg , 1 . ; Niehaus , Holte : Vorzil»,,
Ehrenpreis ; Ruprecht , Eckwarden : Vorz ., Ehrend,,!-Rote Rhodeländer : Dallmetzer , Dallhof : sg, ^

°

Zuchtftämme 1,5 Weiße Leghorn : Wilhelmina g
Itchhelm : sg , 1. ; Fröhlich , Hammel : sg , i . ;
Holte : sg , 1. ; Heinrich Paradies , Tweelbäke : p

In der Gruppe Kaninchen , Abteilung xg«
Wiener , hat Emil Steiner , Oldenburg , folgende»
Zeichnungen errungen : sg , Smal g, b ; außerdem
hielt er eine Medaille des Staatsmtnisteriums
1.2 Weiße Wiener.

Hermannstratze ein Herrenfahrrad, M,,,
„Viktoria"

; in Hundsmühlen ein Herrenkelnrad, Marke „Perfekt" ; in einem Garten an d»Aleranderstraße ein Herrenfahrrad, Mn
„Triumph "

; im Everstenholzein Herrensahn -,Marke „Mifa"
; aus dem Heiligengeistwall,«

Herrenfahrrad, Marke „NSU ". Die unbekamten Eigentümer werden ersucht , sich aus d->Fundbüro des Polizeiamts "
, HeiligengeiMi.

zu melden. '
' Petersfehn,Eine Tagung der Politischen Leiter der Lwgruppe Petersfehn der NSDAP fand bei Mter statt. Sie wurde von dem Ortsgruppen!,»,,Pg . Joh . Sanders geleitet . In der hieß
Ortsgruppe sollen die Politischen Leiter
Tuchröcken ausgestattet werben, wofür die Ei»
Achtung einer sog . Kletderkasse kreisseittg echsohlen war. Bei dieser Kasse, deren Führ»und Betreuung Pg . Erdmartn übernM
können die Mitglieder monatlich Gelder einzchlen, um auf diese Weife die Uniform nicht cheinmal bezahlen zu müssen . Am Sonnabeni,
dem Tage der Nationalen Solidarität , wirddi,
Haussammlung von den Blockleitern und di,
Gaststätten- und Straßensammlung von de,
Mitgliedern des Ortsgruppenstabes d

'urchw
führt werden.

» Hude.
Der Heimatvereen Hasorook hatte am Sow

tagabend zu einem Unterhaltungsabend
geladen, und zwar mit großem Erfolg,
große Saal konnte die vielen Besucher,
fassen , und viele mußten sich mit einem Sich
Platz begnügen, ja bis vor der Tür standen d«
Zuschauer. Der Führer des Heimatvereen;
Karl Meher, begrüßte in plattdeutsche!
Sprache die Erschienenen. Er wies noch b
sonders darauf hin, daß es dem Spülbaas,!
Ahrens (Hude) , gelungen sei, in dies,
Jahre zwölf Spieler auf die Bühne zu bringen
Pünktlich um 8 Uhr begann die AufsühiW
des Heimatspiels „ De Deerns ut 'n Dorpkmg'
von Fr . Lange. Gleich vom ersten Aufzug«
war der Kontaktzwischen Bühne und Zusch«
hergestellt , und von Akt zu Akt steigerte sichd«
Beifall . Alle Spieler taten ihr Bestes, und sich«
war niemand im Saal , der nicht zufrieden M
Das bewies der reiche Beifall. Die MitM«
waren : DietrichAhrens (und Spälbaas), (
Schröder, Frau v . Essen, Heinr. Kunl
H . Osterloh, Frau Raschen , D . Köhl¬
mann, Minna Wenke , H . Rüdebusch,
Erna Schröder und Jan Peters Mi«
Knecht ) .

Brake.
Versammlung der Sportfischer. Im Verein;

lokal von Heidemann fand die Monatsversal»
lung des Braker Sportfischer-Versins statt, d«
gleichzeitig die letzte Versammlung dieses M
res gewesen ist. Vereinsführer Dettinei»
gab die wichtigsten Eingänge bekannt. Der M
ein hat ein überaus erfolgreiches« Jahr HM
sich , hat sich doch die Mitgliederzahl einschM
lich der Jugendlichen auf etwa 80 erhöht . 2»
Abfischen des Käseburger Siels soll am l»

Nieselpriem
liest keine Zeitung»
auch nicht die Oldenburger

Nachrichten. Die gutenBe¬

richte ärgernihn nurund die

schlechten Nachrichten aus

aller Welt hat er ja immer

schon vorher; gewußt

«



menden Sonnabend und Sonntag durchgeführt
werden. Die erforderlichen Vorarbeiten zum
Absatz der Fische sind getroffen worden. Der
Hauptanteil soll der Winterhilfe zugute kom¬
men . Für das kommende Frühjahr soll der
Fischbestand durch weiteren Neueinfatzgehoben
werden. Schwei.

Ein Abend voller Lachen . Mit dem Beginn
der Gaukulturwoche veranstaltete die hiesige
Ortsgruppe der NS -Gemeinschaft„ Kraft durch
Freude" eine große Feierabendveranstaltuug.
Dazu war die Niederdeutsche Bühne Brake mit
der Ausführung der Karl Bunjes ' plattdeut¬
schen Komödie „ Familjenansluß " verpflichtet
worden . Der geräumige Saal des Gastwirts
I . Ficke war bis auf den letzten Platz besetzt.
Die vielen Besucher aus nah und fern wurden
auch nicht enttäuscht. Es ist lange nicht so ge¬
lacht worden wie beim „Familjenansluß " . Bet
jeder Szene gingen wahre Lachsalven durch den
Saal.

Jever.
Der Bau von Hitlerjugendheimen im Jever¬

land soll im kommenden Jahre tatkräftig vor¬
angetrieben werden. Die Stadt Jever hat be¬
reits einen HJ -Heipl-Baufonds gebildet und
für Hooksiel, Sillenstede und Fedderwarden
liegen

" vorbereitete Pläne für den Bau von
HJ -Heimen vor.

Bookholzberg.
Unsere Dorfbewohner hatten die Freude , den

Dichter Rudolf Kinau hören zu dürfen. Er
trug im „Schwarzen Roß" vor einer aufmerk¬
samen Zuhörerschar aus feinen Schriften vor,
Ernstes und Heiteres, und darf gewiß sein, den
in großer Zahl erschienenen Volksgenossen eine
große Freude bereitet zu haben. Manch einer
wird durch die Proben , die der Dichter bot,
veranlaßt werden, sich das eine oder andere
Kinau-Buch zu kaufen.

Der Bahnhofsvorsteher i. R . Hermann Es-
mann übernahm die bisher von Herrn Roloff
geführte Geschäftsstelle der Landessparkasse
Oldenburg. Die Büroräume sind in dem Hause
des Geschäftsführers an der Huder Chaussee.

Das sür den „Kindergarten" gebaute Haus
ist so wett fertig, daß mit der Inneneinrichtung
begonnen werden kann.

Dötlingen.
Huntebegradigungsarbeiten. Begünstigt durch

die milde Witterung , sind die Arbeiten am
Huntebelt bereits weit fortgeschritten. Die Ar¬
beitsstätte sowie das Slusgrabungsgelände fin¬
den viel Interesse, waZ die laufenden Besuche
beweisen.

Der Führer über , die SA:
„In der SA findet die BoUZgemein-
fchast nicht theoretisch , sondernpraktisch
ihren Ausdruck ."

<20 . 10 . 1933 in Selheim)

Run-gang -ueA die Heimat
Rasted e . Am 30. November findet dieVer-

pflichtung der Frauenwerks - Mit-
gllede .f in Rastede bei Röben statt.

Rastede. Die Gendarmerie teilt mit, daß
auf der Reichsstraße ein Herrenfahrrad,
Marke „ Nova"

, gefunden wurde.
Bad Zwifchenahn. Die NSDAP Orts¬

gruppe Zwischenahn-Mitte hielt im Bahnhof
bei dem Pg . Habedank eine Amtswalter¬
tagung unter Leitung des Ortsgruppenleiters
Pg . Specht ab!

Bad Zwischenahn. In der Jugendherberge
„Ammerland" findet in diesen Tagen eine Ta¬
gung für ' alle Herbergsväter aus dem
Gebiet Weser -Ems statt.

Größenmeer. An Stelle des nach Peters¬
feld bei Westerstede versetzten Hauptlehrers
Fcher ist jetzt Lehrer Huling an die zweite
Klasse der hiesigen Volksschule versetzt worden.

Großenmeer. In der vorigen Woche be¬
gann in Ripkens Gasthaus ein Nähkur¬
sus für junge Mädchen , der von der NS-
Frauenschaft eingerichtet ist.

Elsfleth. Dem Leiter der Landessparkasse

zu Oldenburg, Zwieganstalt Elsfleth . Johann
Stof fers, wurde vom Führer und Reichs¬
kanzler für mehr als 25jährige Dienstleistung
das Treudienst-Ehrenzeichen in der 2. Stufe
verliehen.

Elsfleth. Ein in der Wolfsstraße bei Gro¬
ßenmeer bringter Storch ist, wie die Vogel¬
warte Helgoland mitteilt, bei Al Salt in Trans¬
jordanien tot aufgefunden worden.

Nordenham Im Zuge der Erweite¬
rung des Güterbahnhofes Nordenham
soll dieser Tage auch das alte Zollhaus in
Großensiel abgebrochen werden. Großensiel war
schon in alter Zeit Zollstatton und bedeutender
Umschlaghafen.

Nordenham. Am Sonntag entgleiste in
Kleinensiel der Wackwagen des Personenzuges.
Es entstand hierbei kein Schaden; der Betrieb
wurden nicht unterbrochen.

Stollhamm. Annchen Martens, die
älteste Einwohnerin vonStollhamm, wird heute
96 Jahre alt.

Schweiburg . Das Hitler - Jugendheim
in Schweiburg wurde am Sonnabend 'gerichtet.

Eröffnung -er fachlichen Meifterknrie
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Reger Besuch aus dem ganzenLande — Ausrichtungauf die neuen Prüsungsanforderungen
Einschulungauf die neuen Werkstoffe

Am 27. November eröffnete der Präsident
der Handwerkskammer, Pg . Havekost, in den
Räumen der GewerblichenBerufsschule Olden¬
burg die fachlichen Lehrgänge der Handwerks¬
kammer zur Vorbereitung auf die Meister¬
prüfung . Diesen Kursen kommt im Hinblick auf
die Neugestaltung und einheitlicheAusrichtung
des gesamten Meisterprüfungswesens erhöhte
Bedeutung zu . Der Besuch war ein überaus
reger. Es hatten sich über 250 Handwerker, dar¬
unter auch Angehörige der Wehrmacht» aus
allen Teilen des Oldenburger Landes ein¬
gefunden. Den Unterricht erteilen die bewährten
Lehrkräfte der Gewerblichen Berufsschule und
tüchtige Handwerksmeister, so daß eine erst¬
klassige fachliche Ausbildung , die aus die ge¬
steigerten Prüfungsanforderungen ausgerichtet

,,ist, gewährleistet ist.
Die Eröffnung erfolgte in Anwesenheit des

Direktors der Berufsschule Oldenburg, Pg.
Schwarz -bach, des gesamten Lehrerkolle¬
giums und des mit der Leitung aller Kurse der
Handwerkskammerim Lande Beauftragten , Pg.

Fünf gshkt Arbeit der Moor-SA
Reichsminister Gürtner im Emslandhaus — SA - Oberführer Schäfer als Kommandeur
der Strasgefangenenlager im Emsland neu eingesetzt — Der Stabschef der SA übermittelte

seinen Dank

Um an der Fünfjahresfeier der Moor-SA
im Emsland teilzunehmen, traf in der Nacht
zum Sonntag gegen 0 .03 Uhr aus Berlin kom¬
mend Reichsjustizminister Pg . Gürtner in
Begleitung seines persönlichen Referenten und
zweier Oberstaatsanwälte auf dem Bahnhof
der Gauhauptstadt Oldenburg ein . Im Namen
des Gauleiters begrüßten ihn dort der Gau¬
richter Bürgermeister Pg . Bertram, der
Gaurechtsamtsleiter, der Oberlandesgerichts¬
präsident , der Generalstacktsanwalt und der
Landgerichtspräsideut. Am Sonntagvormittag
nahmen , Gauleiter -Stellvertreter Pg . Joel,
SA-Gruppenführer Reg. - Bürgermeister Pg.
Böhmcker sowie SA -Gruppenführer . Bock
im Auftrag des Stabschefs der SA Gelegen¬
heit , den Retchsminister in der Gauhauptstadt
Willkommen zu heißem

Anschließend wurde die Fahrt ins Emsland¬
haus bei Neusustrum angetreten, wo sich die
ältesten Führer und Männer der Moor-SA zur
Fünfjahresfeier unter ihrem Führer und Kom¬
mandanten SA -Oberführer S 'chäser ver¬
sammelt hatte. Das Emslandhaus wurde der
Moor-SA in Anerkennung ihrer Verdienste
um die Kultivierungsarbeit im Jahre 1936 vom
Führer gestiftet . Nach dem Abschreiten einer
Ehrenformation wurde der Reichsminister
durch Oberführer Schäfer aufs herzlichste will¬
kommen geheißen. Er setzte hinzu, daß es für
die Moor-SA eine besondere Ehre und Aner¬
kennung bedeute, daß der Justizminister per¬
sönlich zu diesem Tag erschienen sei.

Der Reichsminister dankte dem Oberführer
und betonte dann in längeren Ausführungen,
daß er um so lieber heute hierher gekommen
sei, als er genau wüßte, welche entsagungsvolle
und harte Arbeit hier geleistet würde und
welche Mühe und Entbehrungen eine Truppe
auf sich zun ehmen hätte, die fernab vom Ver¬
kehr unermüdlich arbeite und schaffe. „Die
harte Arbeit im Moor bedingt eine besondere
Vertrauensgrundlage. Ich möchte diese neue
Basis für die Arbeit in den Lagern schassen,
indem ich SA -Oberführer Schäfer wieder
das Kommando über die Straf¬
gefangenenläger des Emslandes
übertrage. Ich , gebe der Hoffnung Aus¬
druck, daß jetzt mit neuer Kraft und Zuversicht
das begonnene Werk fortgesührt wird ."

Anschließend ergriff SA -Gruppenführer Pg-
Böhmker das Wort und gab einen kurzen
sieberblick über die Arbeit der Moor-SA in
den letzten fünf Jahren . Der Gruppenführer
Sab zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß
wit der gleichen Tatbereitschaft und dem glei¬
chen unermüdlichen Einsatz wie bisher die
Moor-SA im alten Geist auch für die Arkunft
Weiterarbeitenmöge.

Oberführer Schäfer verlas dann ein Tele¬
gramm des Stabschefs der SA , Viktor Lutze,
in dem es heißt:

„Den Angehörigen der Standarte , die nun¬
mehr fünf Jahre in der Abgeschiedenheit des
Emslandes in treuer Pflichterfüllung für
Führer und Volk ihren schweren Dienst tun,
übermittle ich mit meinem Dank und meiner
Anerkennung die besten Grütze !"

Ein Kameradfchaftsabend, an dem auch der
Gauleiter-Stellvertreter , Pg . Joel, teilnahm,
beschloß die Fünfjahresfeier im Emslandhaus.

Or. Rösler. Der Kammerpräsident wies in
seiner Ansprache auf die Notwendigkeit der
Leistungssteigerungund die Mobilisierung aller
Kräfte im Handwerk hin . Er gab bekannt, daß
in diesen Kursen auch die Verarbeitungstechnik
der neuen Werkstoffe behandelt werden soll . Im
besonderen ging er auf den großen Be¬
fähigungsnachweis ein mit dem Hinweis
daraus, daß alle Pflichtprüflinge bis zum
31 . 12. 1939 ihre Meisterprüfung abgelegt haben
müßten, andernfalls sie als Facharbeiter ander¬
weitig untergebracht würden. Selbständig könne,
im Handwerk in Zukunft nur noch derjenige
sein , der seine Befähigung zur -ordnungs
mäßigen Führung des Handwerksbetriebes er¬
wiesen habe. Nichtskönnerund Pfuscher hätten
auszuscheiden.

IM Anschluß daran nahm dann Direktor
Schwarzbach die Zuteilung zu den einzel¬
nen Lehrgemeinschaftenvor. Es konnten solche
fachlichen Kurse für die verschiedenen Gruppen
des Metall-, Bäu -, Bekleidungs-, Nahrungs¬
mittelhandwerks und der holzverarbeitenden
Handwerke gebildet werden. Es wurde an¬
schließend gleich mit dem Unterricht begonnen.
Die Zeiteinteilung ist so getroffen, daß jeder
Handwerker ohne Verdienstausfall die Kurse be¬
suchen kann. Für Auswärtige wird Fahrpreis¬
ermäßigung gewährt. Etwaige Meldungen wer¬
den bei der HandwerkskammerOldenburg noch
entgegengenommen. Di'e Gebühren sind sehr
niedrig gehalten, damit jedem die Beteiligung
ermöglichtwird.

In diesem Zusammenhang sei noch erwähnt,
daß die Handwerkskammerin Oldenburg, Bad
Zwischenahn, Rastede , Varel , Wilhelmshaven,
Nordenham, Brake, Delmenhorst, Vechta und
Cloppenburg gut bZnchte , allgemein-theoretische
Meisterkurse eingerichtet hat und daß in Wil¬
helmshaven und Delmenhorst in Verbindung
mit den dortigen GewerblichenBerufsschulen
ebenfalls fachliche Lehrgänge durchgeführt wer¬
den. Durch diese Einrichtungen trägt die Hand¬
werkskammer mit zur Hebung des Leistungs-
Niveaus des Handwerks bei.

Schutz den Tieren!
Der Wunsch und Wille des Führers und

Reichskanzlers, den .er in den Worten bekundet:
„Ich bin ein entschiedener Gegner der Tier¬
quälerei" und „Im neuen Reich darf es keine
Tierquälerei mehr geben !" hat unzweideutigen
Ausdruckim deutschen Reichstierschutzgesetz vom
24 . November 1933 gefunden, dessen „Bestim¬
mungen von dem Gedanken geleitet sind , Ro¬
heiten und Pflichtvergessenheit der Menschen
gegenüber dem Tier entgegenzuwirkenund das
Mitgefühl — einen der höchsten sittlichen Werte
des Volkes — zu erwecken und zu fördern".

Pflicht eines jeden Deutschen ist es daher,
die Bestrebungen der Tierschutzvereine kräftig
zu unterstützen, die nichts anderes wollen, als
den Worten des Führers einerseits durch Be¬
lehrung und Aufklärung, andererseits durch
strenge Verfolgung roher Tierquäler volle Be¬
achtung zu verschaffen . Jeder Oldenburger, der
die Mitgliedschaftdes Tierschutzvereinserwer¬
ben will, dient damit unserem Führer und un¬
serem Volk . Schon in nächster Zeit wird .der
Tierschutzverein Oldenburg, e . V. , eine Ge¬
schäftsstelle in der Kurwickstraße Nr . 6 einrich¬
ten. Dort werden wöchentlich Sprechstundenab¬
gehalten. Näheres wird durch eine Anzeige be¬
kanntgegeben.

Interessante Beobachtungen
Die Nordsee -Sturmflut vom Donnerstag

war die bedeutendste , die in diesem Jahre bis - .
her zu verzeichnen war . Da sie von überwie¬
gend westlichen und südwestlichen Winden be¬
gleitet war , ist sie nicht so verhängnisvoll ge¬
wesen , wie sie sich bei überwiegend nordwest¬
lichem Sturm gestaltet hätte ; aber sie hat den¬
noch Unheil genug angerichtet. Beachtenswert
ist der Umstand , daß der 24 . November, an
dem sie sich einstellte , derjenige Tag des Jahres
ist , der überhaupt die zahlreichsten Sturm¬
fluten der Nordsee (bei Umrechnung älterer
Meldungen auf den GregorianischenKalender)
gebracht hat.

Wissenschaftliche Untersuchungen haben be¬
reits Ende des vorigen Jahrhunderts gelehrt,
daß der Glauve offensichtlich berechtigt ist. Der

24 . November wurde damals neben dem 24.
Januar als der am häufigsten zu Fluten nei¬
gende Kalendertag bezeichnet . Seit dem Er¬
scheinen jener Arbeit hat gerade der 24 . Novem¬
ber schon wieder dreimal ansehnliche Sturm¬
fluten der Nordsee gebracht , nämlich 1908, 1928
und nun 1938 . Die letzte Flut von 1928 gehörte
übrigens zu den besonders schweren . Die auf¬
fällige Erscheinung hängt sicherlich mit einer
Neigung bestimmter Kalenderzeltenzu ganz be¬
stimmten Luftdruckverteilungenzusammen.

..Sie lachende Maske
Die Mode ist der Zeit voraus . So war es

immer. Derweil wir uns mit Winterkleider¬
sorgen Herumplagen, kommt sie schon und macht
uns scharf aus Karnevalskostüme. Der bekannte
Plauderer Emil Kroll, einer der hervor¬
ragendsten Modebildner der Gegenwart, über¬
nahm für Oldenburg im- Case Central den
Sturm auf die modefreudigen .Frauen - und
Männerherzen. In einer bunten Revue durch¬
eilt er den Fasching der Welt mit seinen sechs
rheinischen Vorsührdamen, die alle über diese
ihre eigentliche Rolle hinauswachsen zu äußerst
vielseitigen Vertreterinnen der leichtgeschürzten
Muse. In Köln beginnt und endet die mit
sprühendem Humor und urwüchsigerKomik ge¬
würzte Reise. Der treue Husar mit rot-weiß
leuchtendem Röckchen reitet vorauf, und nach¬
folgt — heidewitzka — der Kapitän mit drei
flotten Matrosen. Die Fahrt geht schnell, denn
schon sind wir in Japan und sehen eine ent-
Mckende Geisha in buntbemaltem Gewand.
Temperamentvolle Csardas -Melodien reißen
uns wieder zurück und bringen uns in die
Putzta, wo sich ein Ungarmädel in ihrer ver¬
lockenden Tracht mit dem Liebsten im tollen
Wirbel dreht. Weiter gehts nach Schweden,
Polen , Amerika und durch viele andere Länder.
Leidenschaftliche Zigeunerinnen mit lärmendem
Tamburin , jodelnde Sennerinnen mit ebenso
selbstbewußter wie derber Sprache, heißblütige
Spanier in fesselnden Fandangofchritten und
ein drolliges Paar aus Holland in nieder¬
ländischer Nationaltracht huschen über die
Bretter und machen im Saal allerhand Unfug,

der das Stimmungsbarometer in eine nicht für
möglich gehaltene Höhe klettern läßt . In dieser
amüsanten Reise um die Welt, die mit drei
Stunden Flugdauer Wohl einen kaum zu unter¬
bietenden Rekord darstellt, kommen zwischen¬
durch noch nette Sachen aus der Mottenkiste.
Großmama in ihren besten Jahren erscheint als
Modedame, Pariser Kostüme von der Jahr¬
hundertwende und überschwengliches Rokoko
entstehen als eine Parodie auf glücklich über¬
wundene Bekleidungsansichten. Die fesche Re¬
gimentstochter, unter oeren Kommando zu
stehen eine wahre Lust sein muß, appelliert an.
die Pflicht der Grenadiere . Pfiffige Jockeis
traben an uns vorbei, und die Göttin der Jagd
erklärt ohne Worte „Im Wald und auf der
Heide , da such' ich meine Freude". Ein Muster¬
beispiel der Lebenserfahrung ist die Marktfrau,
angetan mit einem weiten Reifrock , auf dem
ihre Waren zu finden sind . Vom lärmenden
Stadtbetrieb geht 's in die Bar , deren Damen
nach originellem Geschmack mit recht wirkungs¬
vollen Kleidern angetan sind . Von irgendwo
kommt das nach Fliegenpilzmotiven gestaltete
Glückskind . Bevoy das Mädchenpensionatmit
ihrer hochwohllöblichen Erzieherin einen Aus¬
flug und allerlei Unsinn macht , erscheint eine
Strohwitwe , — und sie ist es im wahrsten
Sinne des Wortes. Die beiden Glanzstücke
dieser Serie , die man einen „Griff ins Leben"
nennen könnte , ^ sind das Telephon und der
Maler . Die hübsche Vörführdame dürfte in
ihrer ersten Rolle als Fernsprecher sofort den
gewünschten Anschluß bekommen , den sie sich
als Palette gewaltsam — und wie — erzwingt.
Nach diesen kleinen Abstechern geht die Reise
zurück über Düsseldorf, durch dessen Straßen
der Radschlägersein „Onkel , gib mir '« Pfennig"
lallt, nach Köln. Nach dem Auftreten des Köl¬
ner Originals , des Hännesken, der sein eigenes
Theater ist , kommt der Höhepunktund Abschluß
Mit dem glanzvollen Aufmarsch der Funken¬
garde, des Funkenmariechensund seiner Tollität
des Prinzen Karneval. — Die in kurzen Zügen
gestreifte Schau ist, um alles noch einmal zu-
sammenzufaffen, so hervorragend, daß vornehm¬
lich derjenige, der sich zu den drei tollen Tagen
des kommenden Jahres etwas vorgenommen
hat, sie sehen mutz , und wer noch in der Er¬
innerung oder auch nur vom Hören davon
träumt , einen überraschendschönen Abend ver¬
leben kann . Emil Krölls launige Art , Rudi
Engels glockenreine Stimme, die anmutigen
Vorsührdamen und nicht zuletzt die im 60
gastierendeKapelle Fred Gebauer vereinigen
sich zu einer Künstlergemeinschaftersten Ranges.

Kurt Schmücker.

Aus den Lichtspielhäusern
Capitol

„Sudetenland kehrt heim !"
Im Rahmen der Gaukulturwoche bringen die

Capitol-Lichtspiele in verschiedenen Sondervorsührnn-
gen das dokumentarische Filmwerk „Sudeten¬
land kehrt heim !" In schlicht chronologischer
Reihenfolge werden Bildberichteaus dem Sudetenland
in den letzten Tagen seines Kampfes pnd den Stun¬
den der Befreiung gezeigt. All die politischen Er¬
eignisse von weltgeschichtlicher Bedeutung sind ter
zusatnmengefatzt zu einem Film , der für jeden t-
schen ein unvergeßlichesErlebnis ist. Ausgehend -n
einer kurzen Erklärung der Lage und der Schaffung
des Vielvölkerstaates Tschecho-Slowaket entsteht vor
den Augen der Besucher noch einmal das schreckliche
Bild der Unterdrückung ehrlicher Deutscher , die nichts
anderes wollten als ihr angestammtes Recht , wird

- dann aber übertrumpftvon dem gewaltigen Eindruck
Der Befreiung und den machtvollen Kundgebungen,
die dem Füh,rer beim Einzug in den zurüügelehrten
Reichsgau spontan bereitet werden. Ein einzigartiges
Zeugnis deutschen Wollens und deutscher Kraft waren
die entscheidenden Tage, und dieser in jenen Wochen
geschaffene Film ist der beste Bericht, der der Ge¬
schichte Hinterlassen ist . Wenn man von einem. Film
sagen kann , daß ihn jeder gesehen haben muß,

' dann
von diesem . — Das Beiprogramm ist sehr gut ge¬
wählt. Es bringt zunächst einen Kurzfilm „Unsere
Rennwagen in Front" und dann vor der
Wochenschau mit den Ausschnitten von der
Ueberführung und dem Staatsbegräbnis sür den
Gefallenen des neuen Deutschland , Gesandtschaftsrat
Ernst vom Rath, eine» ausführlichenBericht von den
„Straßen des Führers ". Kurt Schmücker.

FamMen-Nachrichten
anderen Blättern emnommeiv

Geboren:
Benno und Leni Deharde, Großenmeer, eine Tochter
Verlobte:
Emmi Beste mit Johann« Indorf , Einswarden,

z. Zt . Sillens/Ruhwarden
Therese Klapprot mit Julius Hunz , Delmenhorst
Marga Moeller mit Kaspar Raem, Delmenhorst
Elisabeth Meher mit Franz Kühling, Norden
Mina Hook mit Johann Jantzen, Großhetde/Holzdorf
Herta Speckmann mit Herbert Schiller,

Oldenburg/Petersfehn I
Hanna Schumacher mit Wfred Deppermann,

Oldenburg/Dortmund-Brechtell, z. ZI. Oldenburg
Mary Wulff mit Hans Rave, Ltensseld

z. Zt. Oldenburg/Oldenburg
Gleichen Schütte mit Wilhelm Dicke, , Dtpl.-Jng .,

. Tweelbäke/Oldenburg
Hanna Tietjen mit Georg Brau , Brake
Hanna Wilsten mit Adolf Berligs , Norder-

schwöiburg/Bremen
Grete Stainer mit Johann Oeltjen,

Borbeck/Öldenburg-Nadorst
Hanna Ballehr mit Heinrich Heye , Dedesdorf/Etzhorn
Margarete Bott mit Fritz Rieland, Assessor,

Nordenham/Varel ^
Vermählte:
Hans Neidhöfer und Frau Gertrud geb . Graes, Varel
Walter Spiekermann und Frau Grete geb . Barkeh,

Oldenburg/Langendamm
Theo Knipper und Frau Hanni geb . Huster , Lastrup
Adolf Glebitzsch und Frau Else geb . Benzen, Emden
Gestorben:
Fritz Plate , Delmenhorst, 35 Jahre
Hermine Behrens geb . Mählenhoss, Delmenhorst,

64 Jahre
Otto .Droese, Delmenhorst, 66 Jahre
Georg Kohlweh, Delmenhorst, 25 Jahre
Ehefrau Josef Thölking, Jda geb . Oestndorf, Halen,

. 63 Jahre
Johannes Kattenberg, Wilhelmshaven, 59 Jahre
Georg Böckmann , Bakum, 59 Jahre
Arnold Nieberdtng, Dinklage, 51 Jahre
Elisabeth Nowack geb . Lauerwald, Oldenburg,

45 Jahre M
Franz Herlens, Varel, 49 Jahre
Helno Einemann, Liethe, 9 Wochen
G. H. Rehme, Malermeister, Osternburg, 70 Jahre
Hinrtch Bohlen. Godensholt, 67 Jahre
Anna Möhlenbrock

'
geb . Blihrmqnn, Lintel, 64 Jahre

Anna Deneck« geb . Lamarre, Delmenhorst, 34 Jahre



Vurnhochtied in Nadorst
Ich komme geschritten.
Und hiitt ' ich ein Pferd,
So kam' ich geritten,
Euch alle zur Hochzeit zu Sitten.

Mit diesem alten Spruch lud der Hochzeitsbitter
H . Albers die ganze Ortseinwohnerschaft und
deren Bekannte und Verwandte zu der „B urn-
hochtied" des Nadorster Turnvereins ein.

' Und sie waren alle gekommen , der Bauer und
die Bäuerin , der Handwerker, die Jungkerls
und Deerns, der Solpat , der Briefträger , Groß¬
mutter, Mutter und Kind. Alle wollten das
moie Brautpaar beglückwünschen und teilhaben
an der Freude, und sie kamen alle auf ihre
Kosten . Als dann der Brautzug mit Musik in
den zur Bauerndiele umgewandeltenHennings-
schen Saal durch das große Einfahrtstor ein¬
zog , war das Haus bereits voll, und die Stim¬
mung, wie üblich bei der Burnhochtied. Der
Lehrer hielt eine „feurige Red' " . Der Hoch¬
zeitsbitter sprach m seiner urwüchsigen Rede¬
weise über die Vorzüge der neuen Verbindung
und vergaß auch nicht zu erwähnen, wieviel
Rindvieh und Schweine und Land zusammen-

» kämen . Natürlich wurde auch tüchtig gehögt.
Zwischen jedem Ehrentanz wurde immer kräftig
eingeschenkt aus dem großen Buddel. Mit dem
alten „Wir winden dir den Jungfernkranz"
tanzten die Jungs und Deerns in ihrer schmuk-
ken Tracht eine Reihe heimatlicher Volkstänze,
den schönen „Windmüller"

, den derben „Schüd-
delbüx"

, den leichten „O Deern, wo Heft du dien
Geld"

, und wie sie alle heißen. Für die leibliche
Stärkung war auch reichlich gesorgt; die Dorf- '
musik ließ keine Pausen aufkommen, und so ver¬
gnügte sich alles bis in den frühen Morgen
bei den alten deutschen Tänzen. Mit einem
Wort : es war wieder einmal, wie früher, und
die allgemeine Ueberzeugung war : es gibt nur
eine Burnhochtied, und die ist in Nadorst.

Schnitzeljagd Ln Suntloserr
Huntlosen , 28 . November.

Dem NS -Reiterko -rps (Reiterverein Huntlosen e. V .1
und dem SA -Reiterstuim 7/63 zusammen mit mehre¬
ren HJ -Reitern und den Mitgliedern benachbarter
Reitervereine war Mr die diesjährige Schnitzeljagd
besonders günstiges Wetter beschieden , nachdem es
gerade in den letzten Tagen nicht besonders schön
war . Fast 40 Retter hatten sich vor dem Vereinslokal
Hans Schmidt eingefunden , ein stattliches Feld , das
von dem Reitlehrer Herrn . Böhmer sen ., Wester¬
burg , als Master geführt wurde . Die jünWe Teil¬
nehmerin der Schnitzeljagd war die kleine Marianne
Schmidt auf ihrem Schimmelponny , den sie voller
Stolz anmutig führte . Für den ersten Teil der
Schnitzeljagd wurden die Reiter von der Wildes¬
hauser Kapelle mit flotten Märschen begleitet , dann

ging es über Sandhatten und die Ostrittrumer Berge
bei herrlichstem Wetter in die Ostriittiumer Heide,
wo sich sehr viele Zuschauer aus der ganzen Um¬
gegend etngefunden hatten , um begeisterungsvoll an
den ReMtspielen telfzunehmtn . Det Fuchsschwanz
wurde von Erich Wassermann- Westerburg ver¬

teidigt , der sich als
'

vorzüglicher Reiter erwies . Ob¬
gleich

'
seine Verfolger ihm oft sehr hart auf den

Fersen war , so konnte er sich im letzten Augenblick
meistens dem Zugriff seiner Verfolger noch ent¬

ziehen . Den glückliche Gewinner der stets - so heiß um¬

strittenen Trophäe wurde dann Gerd . Stolle-
Schmede . Während der nun folgenden Paus « ver¬
teilten junge Mädchen an die Jagdteilnehmer ge¬
schmückte Brüche , dann folgten noch einige Reiter¬
spiele . Beim Schlöifenraub konnte im ersten Kampf
Herbert Böhmer- Westerburg seine Schleife er¬
folgreich verteidigen , im zweiten Kampf wurde
Günther

' Meiner s - Streek Gewinner , während im
dritten Kampf Arthur Schierhold -Höven die Schleife
erringen konnte . Beim folgenden Ringstechen wurde
mit allen 4 Ringen Herbert Böhmer - Westerburg
der 1. Sieger , es folgten mit 3 Ringen : Günther
M e i.n e r s - Streek , Friedrich Lange -Streek und

Helmuth Böhmer - Westerburg , mit 2 Ringen Kön¬
ne m an n-Astrup , Hermann Ähren s -Großenkneten,
Arthur Schierhold - Höven und Willy Martens-

Charlottendorf . Geschlossen wurde das Feld nach
Huntlofen zurückgeführt , wo die Reiter wieder mit

Musik empfangen wurden . Nach einer kurzen Pause
trafen sich alle Teilnehmer an der blumengefchmückten
Kaffeetafel bei Gastwirt Schmidt , welche von den

Damen und der Wirtin wieder aufs allerbeste her-
gevichtet war . Veretnsfiihrer Georg Wieling-
Sannum sprach den Reitern , die sich so zahlreich an
der Schnitzeljagd . beteiligt hatten , den Vorständen
der benachbarten Reitervereine , den Damen des Ver¬
eins und der VereinKwirtin sowie den vielen Zu¬
schauern bet der JaA » seinen herzlichsten Dank für
die Unterstützung aus und begrüßte besonders herz¬
lich den Sieger der .Schnitzeljagd , Gerd Stolle-

Schmede . Die Jugend forderte der Vereins -Wirt auf,
sich recht zahlreich am Reitersport zu beteiligen , weil
einmal die Jugend dadurch im Reitsport ausgebildet
wird , doch auch für die Pferde selbst ist diese Ausbil¬

dung äußerst wertvoll . Der Erwerb des Reiterscheines,
bedeute für später große Erleichterungen . Wir alle

wollen Mitarbeiten im Sinne unseres Führers und

ihn grüßen . Mit dem Absingen der Natiouallieder
wurde der offiziell « Teil der Schnitzeljagd beschlossen
und auf dem anschließenden Reiterball herrschte bald

sine recht fröhliche Stimmung , der Besuch war groß
und Gastwirt Hans Schmidt hatte wieder Küche und

Keller aufs beste bestellt , so daß alle Teilnehmer auch
in diesem Jahre wieder schöne Stunden im Kreise
der ländlichen Reiter verlebten.

SegeMugrsuMuSe Ln Verne
In mühevoller, langwieriger Arbeit haben die

NSFK -Männer aus Berne ein Uebungssegel-
flugzeug sertiggestellt . Große Schwierigkeiten
stellten sich dem Bau in den Weg . Als man
endlich einen Raum , der als Werkstatt geeignet
erschien , gefunden hatte, fehlte es an brauch¬
baren Werkzeugen . Ueber das Schlimmstehal¬
fen entgegenkommender Weise Berner Hand¬
werker hinweg, die bereitwillig Werkzeug und,
Werkbänke zur Verfügung stellten . So konnte
der Bau beginnen. Der Werkstattletter Gustav
Wehlau wies jedem Kameraden seine Arbeit
an. Der Tischler bekam die Holzarbeiter zuge-

Stiftungsfest im ..Liedeeteanz"
Der Männergesangverein „ Liederkranz" be¬

ging am Sonnabendabend in seinem Vereins¬
lokal „ Zum neuen Hause " bei gutem Besuch die
Feier seines 82jährigen glanzvollen Bestehens.
Bevor die gut zusammengestellte , für diese
Stunde und auch zur Werbung für das deutsche
Lied so recht geeignete Vortragsfolge zur Dar¬
bietung gelangte, nahm der. Vereinsführer,
Hauptlehrer He stermann, das Wort zur
Begrüßung der Gäste und hieß besonders die
Vertreter der befreundeten Gesangvereine und
namentlich den Ehrenvorsitzenden Willms
und den Ehrendirigenten Hötzel willkommen.
Er knüpfte darauf an den wie üblich einleitend
gesungenen Deutschen Sängergrutz an und
nannte ihn einen Aufruf an alle , die noch ab¬
seits der großen deutschen Sängerorgänisation
stehen.

Deutscher Chorgesang, so fuhr der Vereins¬
führer fort, ist als Kulturgut bis in die ent¬
legensten Dörfer gedrungen, und immer ist da¬
bet das deutsche Lied aufrecht durch unser Volk
gegangen, eines jeden Leid und Freude, Hoff¬
nung und Sehnsucht tragend. Zur Pflege die¬
ses Gutes und damit zum Kulturleben der
Stadt hat in Oldenburg der MGV „ Lieder¬
kranz " seit 82 Jahren beigetragen. Er wird
auch fernerhin alles tun . das deutsche Lied als
ein heiliges Licht zu erhalten.

Mit der „ Hymne an das Feuer"
, in der eben¬

falls dieser Ausdruck „ heiliges Licht " vorkommt,nahm dann die Reihe der unter Leitung von
Landeskirchenmusikdirektorvr . Wissig ab¬
wechselnd vom ganzen Chor und von einem

Zu der Feier des 60jährigen Bestehens der Krieger-
kameradschafi hatten sich Geburtstagsgäste aus nah
und fern in großer Zahl etngefunden . Der geräumige
Thyensche Saal war voll besetzt , als die Feier mit
dem Fahnenelnmarsch eröffnet wurde . Kameradschafts-
süyrer Konrektor E . Jantzen begrüßte alle Er¬
schienenen , besonders den Vertreter des leider ver¬
hinderten Amtshanptmannes , Assessor Braue, den
Kreissührer Pg . Onken, Wiefelstede , mit seinem
engsten Mitarbeiter Kam . Speckels, Pg . Bürger¬
meister Gustav Eiters, die Politische Leitung,
Ortsgruppenleiter Pg . Johannes Mehermit seinem
Stabs , die Kapieraden der SA , st , NSKOV , Feuer¬
wehr , die Mitglieder des „ Liederkranz " und die aus¬
wärtigen Kameraden der Nachbarvereine , n . a . Wester¬
stede, vor allem auch die lieben alten Kameraden im
ergrauten Haar , die es sich nicht hatten nehmen lassen,
das Jubiläum ihrer Kriegerkameradfchaft im Kreise
der Kameraden mitzuseiern . Kameradschaftssührer
Jantzen gab dann in kurzen Umrissen ein Bild
der 60 verflossenen Jahre , die den ' Kameraden viel
Freude , aber auch trübe Zeiten bescherten . Spontan
erklangen nach dem Treuegelöbnis zum Führer und
Deutschland die Nationallieder . — Anschließend sang
der „ Liederkranz " gleichsam als Einstimmung für die
nun folgende Totenehrung , die der Kreissührer vor¬
nahm , das Lied „Für alte Kameraden " (Tiefe Nacht
ruht aus der Erde ) . Als die letzten Akkorde ver¬
klungen , nahm Pg . Onken das Wort . Es sei ihm
ein besonderes Bedürfnis , der Kriegerkameradschaft
Apen für die Einladung zü danken , und aus das
kameradschaftliche Einvernehmen zwischen der Krieger-
kameradschast und den Organisationen der Partei hin¬
zuweisen Welikrieg und Nachkriegszeit , besonders die
Kampfzeit , haben alle rechtdenkenden aufrechten deut¬
schen Männer zu wahrer Kameradschaft erzogen.

aus ihm gesondertenDoppelquartett gesungenen
Lieder ihren Anfang. Als zweites folgte „Am
Rhein"

, ein Lob der Lebensfreude an dsn Uferndes grünen Stromes , und als drittes eine
Weise von Blumen, Vögeln, Wolken , Sternen,
Wassern und zerronnenen Hoffnungen, betitelt
„ Träume " ; von dem „ Dorftdhll" mit der Lehre
„ wie braucht man so wenig, um glücklich zu
sein " wurde sie abgelöst.

Den verinnerlichten Höhepunkt des Abends
bildeten die drei zum Herzen sprechenden von
Weber, Kuhlau und Hang vertonten Gedichte
„ Der du von dem Himmel bist "

, „Ueber allen
Gipfeln ist Ruh ' " und „ Ewig jung ist nur die
Sonne "

. Dann erklangen die fröhlichen Volks¬
weisen : , „ Musketier seins lust ' ge Brüder "

, „ Der
Grenadier"

, „ Es blies ein Jäger Wohl in sein
Horn"

, und zum Schluß das mitreißende „ Es
ziehen die Standarten " — In allem siel die
große Ausdrucksfähigkeit des Chores auf, dieder verschiedenen Stimmung der Darbietungenjeweils gut angepaßt war , ebenso die klang¬vollen Organe und deren straffe Führung durchden Dirigenten.
. Anschließend an den gesanglichen Teil undvor den noch vielen Stunden froher Geselligkeitwurden zwei Jubilars geehrt, der Sanges¬
bruder Popken, der für 25jährige Vereins¬
zugehörigleit die silberne Nadel des Gaues,und der Sangesbruder Bischofs, der für40jährige Mitgliedschaft ein Schreiben des
Sängerbundes „ Niedersachsen " mit dem Ehren¬
zeichen des Bundes und dazu das goldene
Ehrenzeichen des Vereins erhielt.

Wo Männer und Jünglinge , ob im , Weltenbrande
oder im Kampfe des Führers um die Verwirklichung
seiner Ideen , ihr Blut dem Vaterlande geopfert , da
Haben wir Lebenden die heilige Pflicht , ihr Ver¬
mächtnis hochzuhalten durch die Tat , indem wir
diesen Blutzeugen in ihrer großen Liebe zum Vater¬
lands nachzueifern uns bemühen . Ein erhebender
Augenblick war es , als dann alle Anwesenden stehend

.im Gedenken an die Toten des Weltkrieges und der
Bewegung Adolf Hitlers das Lied vom guten Kame¬
raden sangen , während sich die Fahnen senkten.

Nach der Totenehrung verlas Kreissührer Onken
ein in herzlichen Worten gehaltenes Glückwunsch¬
schreiben des Landeskriegersührers , st -Oberfiihrer
Fritzsch , gleichzeitig Kameradschaftssührer Jantzen
seinen Dank abstattend für seine der Kriegerkamerad¬
schaft geleisteten .Dienste , ebenfalls dem Geburtstags¬
kinde weiterhin gutes Gedeihen wünschend — Der
„ Liederkranz " brachte noch zwei Lieder zu Gehör:
„ Wo gen Himmel Eichen ragen " und den von der
Fliegerhorstkapelle begleiteten Marsch „ Frei weg !"
Dann traten die Kameraden , die 25 und mehr Jahre
der Kriegerkameradschaft angehöre » , vor die Bühne,
um anläßlich des Jubiläums für treue Dienste aus¬
gezeichnet zü werden 45 Kameraden waren es , denen
die Ehrung zuteil wurde . Mn besonders ehrenden
Worten überreichte der Kameradschaftssührer den
beiden ältesten Mitgliedern , Kam . Friedrich Bar¬
che r s , Roggenmoor , und Kam . I . G . Schröder,
An der Mühlenbäke , ihre Auszeichnung . Beide er¬
hielten die goldene Ehrennadel sowie , ein Bild des
Führers mit Widmung des Reichskriegerführers.
Kam . Borchers hat noch als Soldat in Frankreich
bei der Okkupationsarmee 1871/72 gedient . Er ist
60 Jahre , Kamerad Schröder 51 Jahre Mitglied der
Kriegerkameradschast . Den übrigen zehn Kameraden,

die über vierzig Jahre Mitglied sind , wurde eben-
falls etn Bild des Führers mit Widmung überreicht
Außerdem erhielten sie wie noch 33 weitere Kame^
radsn die silberne Ehrennadel überreicht . Kreisführer
Onken beglückwünschte die Kameraden und gab der
Hoffnung dahin Ausdruck , daß sie auch weiterhin der
Kameradschaft die Treue halten wie bisher . Dem
verdienten Kameradschaftssührer überreichte er ein
persönliches Dankschreiben des Reichskriegersührers
und ein großes Bild mit entsprechender Widmung.
Eine besondere Auszeichnung wurde dann den beiden
langjährigen Beiratsmitgliedern D . Orth und Fritz
Meher, Apermarsch , zuteil . Kamerad Dietr . Orth
erhielt für seine der Kameradschaft geleisteten Dienste
das Khffhäuser -Verdienstzetchen I . Klasse in Gold
Kamerad Fritz Meher das Khffhäuser -Verdienst-
zeichen II . Klasse in Silber / vom Kameraden Onken
mit anerkennennden Worten nebst Urkunde übergeben
In einem Schlußwort wies der . Kreissührer noch ausdie Vereinigung der jungen und alten Krieger hin
sich freuend , daß der Kameradschaftsführer den Kam

'
.

Rektor Hahen als Propagandawart der Krieges
kameradschaft eingesetzt habe.

Schriftführer Kam . Fritz Meher hatte sich der
Mühe unterzogen , aus den vorhandenen Protokoll¬
büchern einen interessanten Auszug über die Ge-
schichte der Kriegerkameradschast Apen zu machen , de»
er verlas . Einige Daten seien hier wiedergegeben:
Die Kriegerkameradschast wurde gegründet am 6. Ok¬
tober 1878 von einer kleinen Schar deutschgesinnter
Männer , von denen als einziger nur noch Kam . Fr.
Borchers lebt . Der erste Vorsitzer war Kam . Joh.
Fimmen vom Stahlwerk (Augustfehn II ) , 2. Vorsitzer
Fr . Orth , Apen , Schriftführer I . D . Thyen , Apen,
Kassesührer Gerh . Meyer . Gleich nach der Gründung
trat der Verein in den Oldenburger Kriegerbund.
1879 wurde die erste Fahne angeschafft , » te gelegent¬
lich der Sedanfeier am 2. September desselben Jahres
geweiht wurde . Zu den benachbarten Vereinen des
Ammerlandes und auch über dessen Grenzen hinaus
unterhielten die Kameraden stete freundnachbarliche
Beziehungen . So nahm z. B . 1882 der Verein teil
an der Denkmalseinweihung des Kriegerveretns Stick-
Hausen -Velde und etn Jahr später an der Fahnen¬
weihe des Kriegervereins Nortmoor . 1879 beteiligte
der Verein sich zahlreich an dem Bundeskrtegerfeste
in Westerstede . Ans gegenseitigen Besuchen des
Apener und Zwifchenahner Kriegerveretns erfolgte
die Gründung des Ammerländtschen Kriegerver¬
bandes . Das Fest des 25jährigen Bestehens , aber¬
mals verbunden mit einer Fahnenweihe , wurde am
16 . August 1903 , dem denkwürdigen Tage der Schlacht
bei Mars -la -Tour , abgehalten . Gelegentlich der
25 . Wiederkehr des Tages von Sedan (1895 ) wurde
ein großes Fest vor Bremers Haus veranstaltet , die
Jugend reich bewirtet und beschenkt, und die alte
„ Schliepsche Kanone " in Tätigkeit gesetzt , von be¬
herzten Männern in Ermangelung einer Zündschnur
mit einer langen , glühend gemachten eisernen Stange
zum Feuern geb>racht. Großen Beifall fanden die
sogannten „ Kriegerfestspiele " im Jahre 1905 , wo in
Hinrichs Saal (jetzt Thyen ) lebende Bilder aus dem
Deutsch -Französischen Kriege auf der Bühne gezeigt
wurden , die solchen Beifall fanden , daß eine acht¬
malige Wiederholung nötig war . Der Weltkrieg raffte
im Bereich der Kriegerkameradschast 92 brave Kame¬
raden hinweg . Am 22 . Juli 1923 wurde das 50jährige
Bestehen , verbunden mit dem 4. Nordammerschen
Verbandskrtegerfest , in Apen gefeiert . Heute zählt
die Kriegerkameradschast an die Hundert Mitglieder.

Mit dem Fahnenausmarsch war der offizielle Teil
der Feier beendet . Dann folgte der Krtegerball , der
alle Kameraden noch einige Stunden schönster Kame¬
radschaft bei den Klängen der Fliegerhorstkapelle , die
im ersten Teile des Abends mit einer auserlesenen
Musiksolge auswartete und lebhaften Beifall fand,
verleben ließ.

Sechzig Jahre Kriegerkameradschast Wen

7V Fahre Gesangverein ..Sängerbund"
Vor nunmehr 70 Jahren taten sich in Olden¬

burg sangesfrohe Männer zusammenund grün
beten den Oldenburger „Sängerbund "

. In
dieser Zeit vom ersten Uebungsabend bis heute
hat derberem manch schönen Erfolg erringen
können , aber harte Zeiten durchmachen müssen,
die die Gemeinschaftjedoch nur fester schmiedete,
und sie schließlich bis zum heutigen Höhepunkt
brachte . Ein mit gutem und zahlreichem Stimm¬
material besetzter Männerchor, ein Gemischter
Chor und ein Frauenchor, sowie das dem
„Sängerbund " angeschlossene Quartett „Nieder¬
sachsen " bilden heute das kräftige Rückgrat . Das
Stistungsfest am Sonnabend im Civilcasino
bestätigte dies aufs neue. In einer nach dem
Motto „Ueber allen Gipfeln ist Ruh' !" und
„Die Sonn ' erwacht ! " gestalteten Liederfolge
brachten die vier Chöre ein gut ausgewähltes
Liedgut.

Der Männerchor sang als erstes einen
Satz von O. Jochum „ Goldne Abendsonne"

nach dem Sängergruß „Heil deutschem Wort
und Sang "

, und ostenbarte damit sofort ein
großes Können. ^Wanderers Nachtlied " von
Carl Maria von Weber war , wenn auch viel¬
leicht unbewußt, eine wunderbare Steigerung.
Chormeister Storkebaum führte hier die
Stimmen zu einer wunderbaren Einheitlichkeit
zusammen, die den Gesang zu einem Orgel¬
spiel werden ließ. Die kraftvolle „Hymne an
das Feuer" von M . Zenger und „Deutscher
Morgen" von Knab unterstrichendie Leistungen
der beidenersten Vorträge, übertrafen diese so¬
gar insofern, als dem Chor, wie auch den drei
anderen, das fröhliche Lied besser lag als die
lyrischen Abendgesänge.

Der Frauenchor sang zunächst Hermanns
„Wiegenlied" und dann „In stiller Nacht " von
Brahms -Laugs , zeigte sem volles Können aber
dann in Rasfs „Wie heimlicher Weise "

, die
von Sangesbruder Schulze am Flügel be¬
gleitet wurde. Hier kam das ganze Stimmen¬
material so recht zur Geltung, und die froh¬

bewegte Art sagte den Sängerinnen , wie schon
angedeutet, offenbar' mehr zu.

Der Gemischte Chor trug das von Tau-
bert nach der Melodie von v . Seckendorfs ge¬
schriebene „Ständchen" und Johannes Brahms'
„ Nächtgruß" im ersten Teil vor und Hensels
„Die güldene Sonne " sowie das „ Morgenständ¬
chen" von Reichardt-Schreck in der zweiten nach
dem Leitgedanken„ Die Sonn ' erwacht " zusam¬
mengestellten Folge vor. In allen Liedern
zeigte sich , daß hier Chormetster Storke¬
baum all die Schwierigkeiten gelöst hat, die

gerade ein aus Männer- und Frauenstimmen
gebildete Chor mit sich bringt.

Den stärksten Eindruck hinterließ freilich das
bekannte Quartett „ N i e d e r sa ch s en " unter
Leitung von. Josef P ro x . Die von einer
stillen Sehnsucht und nicht übertriebener Ro¬
mantik getragenen Tondichtungen „Ueber allen
Wipfel ist Ruh " von dem in seiner Zeit be¬
deutendsten LiederkomponistenF . Kuhlau und
„ Waldeinsamkeit" von Sendel wirkte ebenso
nachhaltig wie die fröhliche Weise von Carl
Maria von Weber „Die Sonn erwacht " . Als
viertes Lied brachte das im Laufe der Zeit zu
zwölf Mitgliedern ausgewachsene Quartett
„ Wohlauf ihr Waidgesellen" von Hobbing, das
mit seinen verschiedenen Einsätzenund wunder¬
schönen harmonischem Ausklang ein herrliches
Jägerlied mit lustigen Jagen und lieblichen
Waldhornklang war.
. Zum Schluß des ersten Teiles spielte San¬

gesbruder Schulze, der je einmal auch den
Männerkor und den Frauenchor begleitete, mit
erstaunlicher Sicherheit die „Andante aus der
Klavier-Sonate in O-Dur " von Brahms . Die
lautlose Stille im Saal war Wohl die beste An¬
erkennung dieser Leistungen, die nach selbst
strengsten Maßstäben gemessen als gut zu be¬
zeichnen sind.

Nach diesem ausgezeichnetenProgramm kün¬
dete der . Vereinsführer Regierungsamtmann
Dörflinger, der auch die einleitenden
Worte sprach , den gemütlichen Teil des Abends
an, der in echter Sängerkameradschaft einen
vorbildlichen Verlauf nahm. Die bekannte Ol-
burger Tanzkapelle Alfred Schmidt spielte
zum Tanze auf und brauchte nicht zweimal
zu rufen. Gleich beim ersten flotten Marsch
kam die Stimmung , die bis zum letzten Augen¬
blick nicht wieder nachlietz . Als dann die
Stunde des Aufbruchs kam , war wohl keiner
unter den vielen Besuchern , der kein Kommen
bereute, und das ist ja schließlich Beweis ge"
nug sur das Gelingen des Abends. üsok-

wiesen , der Schlosser und der Schmied die Me¬
tallarbeiten, die Maler die Malerarbeiten usw.
Die Kameraden aus nicht handwerklichen Be¬
rufen mußten zunächst Lehrlinge spielen und
Leim anrühren , Lacke streichfertig machen,
Nagelleisten zimmern und dergleichen mehr.
Manchmal haben die Handwerker über die
„ Lehrlinge" gelacht , die sich anfangs recht un¬
beholfen anstellten. Und oft gab es anständige
„ Zigarren " verpatzt , weil ein Kamerad Leisten
oder Sperrholz verschnittenhatte oder mit dem
Leim nicht sparsam umg-egangen war . Doch
nach und nach lernten auch sie das werkgerechte
Arbeiten und leisteten wertvolle Hilfe . Wieder¬
holt mußte der Baudienst eingestellt werden, da
Material und auch Geld fehlte. Bei Pfennigen
mutzte der Betrag für das Material gesammelt
werden im Kresse der Mitglieder, und dankbar
sei der Hilfe einiger Volksgenossen gedacht , die
durch ihre Zuwendungen an Geld und Material
den Weiterbau ermöglichten. Endlich war die
Maschine im Rohbau fertig. Der Bauprüser
der Landesgruppe erschien , nahm die Maschine
ab und lobte die sorgfältige Arbeit. Nun konnte
das Zusammensetzen beginnen. Wer nun ge¬
glaubt, das Schwierigste und Schlimmste sei
getan, mutzte einsehen , daß er sich sehr geirrt
hatte. Der' Werkstatt - und Bauleiter zog von
Berne fort. Unter seiner fachkundigen und fach¬
gemäßen Leitung konnte die Maschine soweit
fertiggestellt werden. Hinzu kam , daß einige

Kameraden ausschieden , da sie zum Arbeits¬
dienst oder zur Wehrmacht eingezogen wurden.
Was sollte nun werden? Aufhören? Sollte
die bis dahin aufgewandte Mühe und Arbeit
vergebens gewesen sein ? Nein? Ein Segel¬
flieger verzagt nicht ! „Probieren geht über
Studieren ! " hieß es und „ Ran an die Arbeit !"
war der Befehl. Er wurde ausgeführt . Und
stehe, es ging doch, wenn auch erst nach manchen
Fehlschlägen . Oft wurde bis weit über Mitter¬
nacht in der kalten Werkstatt — das Geld
brauchte man für das Maschinenmaterial— ge¬
arbeitet. So mancher , dem die Arbeit nicht
schnell genug ging und der sich das Segelslieger¬
dasein viel leichter gedacht hatte, blieb fort. Die
wenigen Getreuen bauten und bauten. Es
dauerte gar nicht lange wehr, da konnte die
Maschine dem Bauprüfer zur Fertigabnahme
gemeldet werden. Das geschah vor weüigen
Wochen . Geprüft ist sie nun und auch zugelassen.
Nun soll sie in Berne am Sonntag , 4. Dezember,
getauft werden. Als Taufpate ist der Bürger¬
meister der Gemeinde Stedingen Pg . Müller
gewonnen worden. Auch der Kreisleiter er¬
scheint und wird tmRahmen derFeier sprechen.
Zum ersten Male erlebt Berne eine Flugzeug¬
taufe, und kein Volksgenosse aus Berne und
der weiteren Umgegend wird versäumen, diese
Feier, die am 4. Dezember, morgens von 11
bis 11.45 Uhr aus dem Breithof stattfindet, zu
besuchen . Berthold Kroog.
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Bremen, 28. November.
Nachdem der erste Tag der Musik der am

Sonntag in feierlicher Weise eröffneten Gau¬
kulturwoche Weser -Ems 1938 vornehmlich der
Volksmusik gewidmet war , stand der zweite
Tag der Musik am Montag im Zeichen der
Unterhaltungsmusik.

Am Montagvormittag hielt die
Fachschatt MEeeziehiiiig

in der Jakobihalle in Bremen eine Tagung ab,
in der Landessachschaftsleitervr . Piersig
über den „Ausbau der Stellung des Berufs¬
standes der deutschen Musikerzieher " sprach,
wobei er u . a . betonte: Die neue Zeit ist be¬
strebt, die breite Menge der Jugendlichen für
die Musik zu erfassen , zumal im Reiche durch
ministerielle Bestimmungen nicht nur Geist
und Körper, sondern auch Gemüt und Seelen¬
leben der besonderen Pflege anheimgegeben
sind. Die Gleichberechtigung der Privatmusik-

> lehrer mit den Lehrern anderer Gebiete wird
sich durchsetzen, unter der Bedingung, daß das
Leistungsprinzip oberster Grundsatz ist. Ist
erst der Privatmusiklehrer auf der Höhenlinie
der staatlich geprüften Lehrer angelangt, wird
ihm volle Anerkennung seiner Tätigkeit gezollt
werden . Aus veralteten Wegen muß sich der
moderne Musikerzieher ausraffen zum Ein¬
dringen in den neuen Menschentyp , für den
sich der Musikerzieher freudig einsetzen wird.
Der Berussstand der deutschen Musikerzieher
sieht hier neue Aufgaben und Pflichten, aber
auch schützende Rechte im Werden.

„Aus der Praxis einer Musikschule " berichtete
sodann der Leiter der Musikschule für Jugend
und Volk, Franz Dost , Osnabrück. An unge¬
zählten Beispielen machte der Redner klar, wie
alle Musikpflege mit dem Gesang zu beginnen
habe . Die Osnabrücker Musikschule kann bedeu¬
tende Erfolge Nachweisen für die Erfassung
der gesamten Jugend einer 100 000 Einwohner
zählenden Stadt . Systematischaufgebaut, nach
verschiedenen Altersstufen geht der Weg vom
einfachen Kinderlied allmählich hinauf zum
singenden Volk . An die Singstunde schließt sich
der Jnstrumentalunterricht , beginnend mit
Blockflöte, bis dann schließlich — der Unterricht
in Handharmonika als Volksinstrument bildet
eine Zwischenstufe — in regelrechten Orchester¬
gruppen wirkliche Musik getan wird und als
Lebensnotwendigkeiterscheint . Besonders Ta¬
lentierte werden dem Einzelunterricht zugeführt,
Auch die Handpuppenspiele, Schatten- und
Laienspiele werden gepflegt.

FaMchattStagungUntsLhalkungS-
nnW

In der Tagung der Fachschaft Unterhaltungs¬
musik sprach Landesfachschaftsleiter Friedrich
Kraus über „Der Unterhaltungsmusiker im
deutschen Musikleben "

, wobei er u . a . ausführte:
Es ist die Ausgabe einer Gaukulturwoche, alle
kulturschaffenden und kulturfördernden Kräfte
herauszustellen und einen Aufriß aus dem
Schaffensgebiet der in der Reichskulturkammer
erfaßten Berufstätigen zu geben . Der Redner
dankte dem Leiter des Reichspropagandaamtes
Weser-Ems und Landeskulturwalter Schulze
für die Einbeziehung der Fachschaft Unter¬
haltungsmusik in den Tagungsplan der Gau-
kultürwoche . Damit komme schon rein äußerlich
die Stellung des Unterhaltungsmusikers in der
Reihe unserer Kulturberufe zum Ausdruck.
Unsere Amtsträger haben gerade in der Sorge
für den freistehendenUnterhaltungsmusiker das
Höchste geleistet . Der Redner erwähnte u. a.
auch die Vorzüge der am 25. Januar 1936 ge¬
schaffenen Tarifordnung für die in den Gast¬
stätten beschäftigten Unterhaltungsmusiker.

In diesem Zusammenhang stellte der Red¬
ner heraus, daß eine Trennung von Konzert-
uild Tanzlokalen nicht in dem Maße besteht,
wie es im Interesse einer Belebung unserer
Unterhaltungsmusikwünschenswert wäre . Wir
haben heute noch immer verhältnismäßig

Bookholzberg als Mittelpunkt der weltanschaulichen Schulung
Am Mittwochnachmittag findet hier die Fortsetzung der Arveitstagung der Neichsschrifttumskammer statt.

Aufnahme : „Nachrichten" (H . Schteck)

Wenige Gaststätten, in denen ausschließlich
Unterhaltungsmusik gepflegt wird. Die reisen¬
den Unterhaltungskapellen sind also nach wie
vor sowohl zur Ausübung von Unterhaltüngs-
als auch Tanzmusik gezwungen. Der Vor¬
tragende ging aus die Programmgestaltung der
Unterhaltungsmusik ein, die klar, volkstümlich
sein muß und dem deutschen Gemüt etwas
geben soll . Bei der Auswahl der Darbietungen
muh die zur Verfügung stehende Besetzung be¬
rücksichtigt werden. Wir sind weiter verpflichtet,
auch der Tanzmusik eine künstlerische Note zu
geben . Wir müssen von den Gepflogenheiten
eine ; verstoßenen Dekadenz in vielem abrücken;
hierzu gehören alle jene Mätzchen , die uns das

scheußliche Wort Jazz und Jazzkapelle ein- In Bremen wurde im Großen Saal der
gebracht hat. Für Unterhaltungs - und Tanz- Glocke" im Rahmen eines Konzerts der Phil¬
musik gilt unsere besondere Aufmerksamkeit der * Gesellschaft unter Mmvirtung des

Auslese des Repertoires. Der Redner schloß
mit dem Wunsche , daß diese Tagung den Teil¬
nehmern Veranlassung geben möchte , den Beruf
so zu bewerten und im Alltag auszuüben , daß
der Unterhaltungsmusiker den Ehrentitel als
Kulturschaffenderin der Reihe unserer Künstler¬
schaft verdient und bewahrt.

Gauhauptstellenleiter Gontermann sprach
zum Abschluß der Tagung über kulturpolitische
Forderungen und wies auf die kulturpolitische
Verantwortung jedes KulturschassendenI und
damit jedes Kulturpolitikers hin.

Im Mittelpunkt der Gautagung der Reichs¬
musikkammer im Kleinen Glockensaal am
Montagnachmittag stand ein Rechenschafts¬
bericht über Ziele, Aufgaben und Leistungen
der Reichsmusikkammer , den Präsidialrat Heinz
Ihlert, Berlin , vor einem gespannt lauschen¬
den Zuhörerkreis entwickelte . In warmen Wor¬
ten gedachte der Redner der schwierigen Lage,
in der einst deutsche Musiker gelebt, in Zeiten,
die heute überwunden sind . Es ist ein Beruss¬
stand gebildet, dem die Reichsmusikkammer un¬
vorstellbare Dienste leistet . Vorbei sind die
Zeiten, da 2400 arbeitslose deutsche Musiker
nichts zu essen hatten. In rastlosem Eifer ist
es gelungen, alle Musiker zu vereinigen und für
sie bessere , zum Teil bereits gute Lebens- und
Berufsbedingungen zu schaffen . Ueberbrückt
ist die Kluft zwischen Laien- und Berufs¬
musikern , das Mißverständnis zwischen Pflicht¬
prinzip und dem notwendigen künstlerischen
Eigenleben. Die Hilfsstellung der Reichsmusik¬
kammer erstreckt sich zunächst einmal auf die
Komponisten. Bereits sind 100 Komponisten
durch die Altersversorgung in Stiftungsheimen
untergebracht, große Tanttemesummen werden

Vas Programm für Mittwoch
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Mittwoch, den 3ü . November 1938

*11 .00 Uhr: Schloß
Arbeitstagung der Reichs-
f chri stt um s kam mm er
Es sprechen : Wilhelm Scharrel¬
mann, Worpswede: „Volk und Land¬
schaft im Niederdeuaschen"
Landesobmann für deck Buchhandel
Alfons Salow: „Forderungen des
Lesers an das deutsche Schrifttum"
Stellvertretender Leiter des deutschen
Buchhandels Martin Wülfing,
Berlin : „Die kulturpolitischenAufgaben
des deutschen Buchhandels"
Leitung:
Landesleiter August Hinrichs

15.00 Uhr: Casino-Platz
Gemeinsame Fahrt zur Nieder¬

deutschen Gedenkstätte
„Stedingsehre " Bookholzberg
(Gauschulungsburg)

8OOKl -IO1. röeir6
16.00 Uhr : Fortsetzung der Tagung

Begrüßung : Gauschulungsleiter Hein¬
rich Buscher
Es sprechen : vr . Ivo Braak, Olden¬
burg : „Plattdeutsch als Ausdruck des
niederdeutschen Wesens"
Pros . vr . HansTeske, Hamburg: „Die
Aufgaben des niederdeutschenTheaters"
Stellvertr . Gauleiter Ministerpräsident
Georg Joel
19 .00 Uhr: Rückfahrt nach Oldenburg

20 .15 Uhr: Schloß
Lefeabend Friedrich Griese
Empfang der Tagungsteilnehmer durch
den Oberbürgermeister der Stadt
Oldenburg

alljährlich ausbezahlt, die wirtschaftliche Lage
der Komponisten hebt sich zusehends. Durch
Musikpreise , Zuschüsse, Begabtenhilfen, aber
auch durch Tausende von Kleinveranstaltungen
in kleineren und kleinsten Städten ist für die
Solisten eine großzügige Hilfe geschaffen.

Besonderes Augenmerk richtete die Reichs¬
musikkammer aus die Verbesserungder Bedin¬
gungen der Orchestermusiker , die heute in 110
Kulturorchesternmit Tarifordnung ihre künst¬
lerische Arbeit verrichten. Vor allem aber lag
der Reichsmusikkammer die wirtschaftliche,
menschliche und künstlerische Hebung des Stan¬
des der Unterhaltungsmusiker am Herzen , für
die eine besondere Regelung nötig war und in
Angriff genommen ist. Eine großzügige Alters¬
versorgung wird durchgesührt, ebenso sollen
bei Schulungslagern die . Leiter der Unterhal¬
tungskapellen zu Pflicht und Leistung und da¬
mit zu einer Höherbeweitung ihres Könnens
gebracht werden. Die Musikerzieher, die sich
allmählich alle umgestellt haben auf das Neue
der großen Zeit, sind durch die Einführung des
Gruppenunterrichts ebenfalls besser gestellt
worden, und die Auslese musikalischer Kinder
ermöglicht eine bedeutende Vergrößerung des
Schülerkreises bei den Privatmusikerziehern.
Der Reichsmusikkammer stehen in Zukunft als
wichtige Ausgaben vor Augen das Musikrecht,
der Schutz der Berufsbezeichnung, Uebernahme
des musikalischen Nachwuchses , Altersversor¬
gung, Tarifordnung sämtlicher Musiker und
Musiklehrer usw. Mit einem dringlichen Ap¬
pell an die Mitglieder der Reichsmusikkammer,
den Glauben an ihre Führung zu bewahren
und durch Voransetzungdes Leistungsprinzips
sich der Betreuung durch die Reichsmusikkam¬
mer würdig zu zeigen , schloß der Redner seine
vielseitigen Ausführungen . Nach Präsident
Jhlert sprach für die Behörde für Kunst und
Wissenschaft der Musikbeauftragte der Stadt
Bremen, Oberregierungsrat Hoffmann, der es
sich zur Aufgabe gemacht hat, das Bremer
Shmphonieorchester zu einem wertvollen Be¬
standteil bremischer Kultur zu machen.

Bremen, 28 . November.
Am Montagabend bildeten die Festkonzerte

der Kulturorchesterin den größer m Städten des
Gaugebietes den Abschluß des zweiten Tages
der Musik der GaukulturwocheWeser -Ems.

Philharmonischen Chors und des Bremer
Staatsorchesters unter Leitung des General¬
musikdirektors Hellmut Schnackenburgs
Hans Pfitzners „Von deutscher Seele" auf¬
geführt.

Wilhelmshaven, 28 . November.
Der zweite Tag der Gaukulturwochebrachte

den Wilhelmshavenern einen großen Richard-
Wagner-Abend, bei dem neben dem Städtischen
Orchester unter Leitung von Musikdirektor Alfr.
Hering der anerkannt beste Wagner-Sänger de;
Festspiele in Bayreuth , Rudolf BockelmanS,
von der Staatsoper Berlin als Solist mitwirkte.
Eine große aufnahmefreudige Musikgemeinde
hatte sich an diesem Abend im Gesellschaftshaus
eingefunden und folgte begeistert den musikali¬
schen Darbietungen des Orchesters und des So¬
listen , die ihre Höhepunkte fanden in den Aus¬
schnitten aus „ Meistersinger von Nürnberg",
„ Walküre"

, „Parsifal " und in der Arie des
„Holländers" „Die Frist ist um" und abge¬
schlossen wurde mit der Ouvertüre zur Oper
„ Der fliegende Holländer".

OldeuburgMes Staatstheater
Heute abend:

„Ein Sommernachtstraum ",
von Shakespeare
Inszenierung : G. R . Seltner

Morgen abend:
„Wallenstein I"
(Wallensteins Lager und Die Piccolomini)
von Friedrich Schiller
Inszenierung : Hans Schlenck

Donnerstag : Festaufführung
Am Donnerstag , dem 1 . Dezember, findet als

Festaufsührung der Gautülturwoche zum „Tag
des Theaters " die Erstaufführung von Hanns
Johsts Schauspiel „Thomas Paine" statt.
Die Inszenierung besorgt G. R . Sellner.
Generalintendant Schlenck wird die Titel¬
rolle verkörpern.

Freitag : Norddeutsche Erstaufführung
der neuesten Opern von Richard Strauß
Am 'Freitag , dem 2. Dezember, gelangen die

beiden Opern von Richard Strauß : „Daphn e"
und „Der F r i e d en s t an z" zur Erstauffüh¬
rung . GeneralmusikdirektorLeopold Lud¬
wig hat die musikalische Leitung der beiden
Opern, die Generalintendant Schlenck in¬
szeniert.

Niederdeutsche Bühne
(Ollnborger Kring)

Sonnabend : Festaufführung
Am Sonnabend , dem 3. Dezember, bringt die

Niederdeutsche Bühne als Festaufführung der
Gaukulturwoche „Stratenmusik "

, die
Kummedi von Paul Schurek , zur Aufführung.
Fritz Hoopts wird eine der Hauptrollen
verkörpern.

„Stratenmusik" wird durch beide Anrechtler¬
mieten der Niederdeutschen Bühne gehen . Das
1 . Anrecht erhält „Stratenmusik am 3. Dezem¬
ber, das 2. Anrecht am 8. Dezember.
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Kohlenschiffaus Seenot gerettet

Das Motorschiff ^Emma" war infolge des
starken Sturmes bei der Insel Trieschen auf
Sand geraten. Das Rettungsboot in Friedrichs¬
koog wurde alarmiert und lies sofort zur Hilfe¬
leistung aus . Inzwischen war bei dem gestrande¬
ten Schiff bereits das Cuxhavener Rettungsi
boot eingetroffen, das die drei Mann starke Be¬
satzung an Bord nahm. Das Friedrichskooger
Rettungsboot aber kehrte auch nicht unverrichte¬
ter Sache wieder zurück . Es gelang der Mann¬
schaft , die „Emma " wieder flott zu machen . Das
Schiff, das 1500 To . Kohlen geladen hatte,
wurde in den Friedrichskooger Hafen ein¬
geschleppt.

9Ü Todesopfer des Schneesturms in USA
Die Zahl der Toten, die bei den schweren

Schneestürmen in den Atlantikstaaten zu be¬
klagen sind , ist inzwischen auf 90 gestiegen . Noch
nicht gezählt sind die vielen Hunderte von Auto-
Unfällen auf den vereistenStraßen . Der durch
den Schneesturm angerichtete Sachschaden wird
auf mehrere Millionen Dollar geschätzt.

Hundertster Geburtstag eines ungarischen
Dichters

Ein einzigartiges Jubiläum ist in Un g arn
gefeiert worden. Daß man des 100 . Geburts¬
tages verstorbener Dichter freundlich gedenkt,
ist in der ganzen Welt üblich und kommt im
Jahre des öfteren vor. Aeußerst selten , vielleicht
noch nie dagewesen, dürfte es sein , daß der
hundertste Geburtstag eines lebenden Dichters
von seinen Freunden und Verehrern gefeiert
wird. Dieses Glück war dem ältesten lebenden
Dichter Ungarns , Ladislaus Torkos, beschieden.
Möglicherweise ist er der älteste nller Dichter in
der Welt. An dem Jubiläumsbankett konnte
er in voller geistiger und körperlicher Frische
teilnehmen, obwohl er seit einiger Zeit erblin¬
det ist . Torkos war ein naher Freund des
großen ungarischen Dichters Arany und gilt
für seinen Schüler. Zeitlebens war Torkos
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bedacht , die großen Ueberlieserungen der un¬
garischen Literatur zu wahren. Noch heute istder greise Dichter schaffenskräftigund unermüd¬
lich an der Arbeit. Gegenwärtig diktiert er
seine Lebenserinnerungen, aus deren Vollen¬
dung man in Ungarn mit großer Spannungwartet.

Zniei „Ja " aus einem Nein
Ein seltsamer Bräutetausch hat sich auf der

Insel Ceylon zugetragen. Im Dorfe Ma¬
tara sollte ein junges Paar Hochzeit feiern. Als
die Braut das bedeutungsvolleJawort sprechen
wollte, blieb sie stumm. Auf alle Ermunterun¬
gen schüttelte sie nur den Kops und war nicht
zu bewegen, den Mund zu öffnen. Der Trau¬
akt mußte also abgebrochen werden. Wutent¬
brannt forderte nun derBräutigam vomBraut¬
vater, er solle die von seiner Tochter ausgegan¬
gene Beleidigung wieder gut machen . Das
könne er nur , wenn er dem enttäuschten Bräu¬
tigam die zweite Tochter zum Weibe gebe . Der
Brautvater war einverstanden, und die Schwe¬
ster der widerspenstigen Braut war auch gernbereit, an deren Stelle zu treten . Nun aber tat
auf einmal die erste Braut den Mund auf. Sie
habe es nicht über sich bringen können, das Ja¬wort zu sprechen . Denn der junge Mann , den
st« einzig und wahrhaftig liebe , fei bei der

Trauungszeremonie als Zuschauer anwesend
gewesen ^ Sie bat ihren Vater, er möge sie doch
dem Geliebten zur Frau geben . Dann würde
aus der verunglückten Hochzeit eine fröhliche
Doppelhochzeit werden. Nach einigem Kopf¬
schütteln war der Brautvater einverstanden.Nun wurden ohne Verzug die beiden Töchtermit den Männern ihrer Wahl getraut. Laut
und froh erklangen die Jaworte der Bräute.

Neuer See -Fern -Erkunder
„Blohm L Votz Ha 138"

Die in aller Welt bekannten großartigen Er¬
folge der beiden deutschen Hochsee¬
slug z e u g e „Nordmeer" und „Nordwind"

, die
planmäßig mit großer Genauigkeit Ozeanüber¬
querungen vornehmen und erst kürzlich wieder
mit neuen Schnelligkeitsrekorden aufwartenkonnten, haften noch frisch in Erinnerung , und
schon tritt die Abteilung Flugzeugbau der Werft
Blohm L Votz, Hamburg, mit einem neuen
Flugzeugtyp Ha . 138 an die Oeffentlichkeit , das
als hochseefähiges Flugboot für die Fernerkun¬
dung über See dienen soll . Der neue Typ ist
ein dreimotoriges Flugboot mit zentralem
Bootskörper und Stützschwimmern unter den
Autzenflügeln. Die neue Maschine, die von
Chefkonstrukteur Dr .-Jng . Vogt gebaut wurde,
hat eine Spannweite von 27 Meter und eine

Zu den Aufgaben 225a untz d ging nachträglich
eine richtige Lösung ein von: Heinz bei der Kel¬
len, Oldenburg.

Richtige Lösungen zu den Ausgaben 226a und l>
sandten ein: Heinz Frilling, Anni Fröhle,
Erika Höltje, Heinz bei der Kellen, Herta
Ripken, Wobina Ritscher, sämtlich in Olden¬
burg ; ferner Hanna Wtechmann, Bornhorst.

Heute veröffentlichen wir die kurzschrtftltchen-
Lösungen zu den Aufgaben 227a und s, und geben
Ihnen die neuen Aufgaben 228g und b.

Ausgabe 228a
Herrn Paul Ebermann, Schweidnitz , Adolf-Hit- .
lerplatz 3.

Ihr Schreiben vom 15.
d. M . gelangte Heute in
meinen Besitz . Ich danke Ihnen sehr
für Ihr Entgegenkommenin der auch mir
sehr unangenehmen Streitsache.
Daß Sie an den VerwicklungenSchuld tra¬
gen , ist von mir nie behauptet worden,
wogegen nicht bestritten werden kann,
daß Sie für die Fehler Ihres Vertre¬
tershaftbar find . Um jedoch diese Sa¬
che endlich einmal aus der Welt zu schaf¬
fen , bin auch ich bereit, von meiner vol¬
len Forderung abzugehen und Ihr
Angebot anzunehmen. Ich würde
mich freuen, , wenn tvir durch eine lebhaf¬
te Geschäftsverbindungbald wieder den
Schaden gutmachen könnten , den wir bei¬
de unverschuldet erlitten haben.
Sicherlich wäre es gut, wenn wir ei¬

nen Weg finden würden, der ähnliche
Vorfälle für immer unmöglich macht.
In der nächsten Woche bin ich aus ge¬
schäftlichen Gründen in Schweidnitz , und ich
werde mir erlauben. Sie dann zu be¬
suchen, um alle einschlägigenFra¬
gen mit Ihnen zu besprechen.
(27 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 268 Silben .) ,

Ausgabe 228b
Schadensersatzpflicht wegen unerlaub¬
ter Handlung (Fortsetzung) .* Nun können Fäl¬
le eintreten, In denen der Ausschluß
des Schadensersatzanspruches wegen
Unzurechnungsfähigkeitdes Täters
für den Geschädigten und auch ganz all¬
gemein betrachtet , ein Unrecht bedeu¬
tet. Nehmen wir an, daß ein schwerreicher
Mann, dessen Unzurechnungsfähigkeit
festgestellt worden ist, durch eine un¬
erlaubte Handlung einen armen Volks¬
genossen schädigt . In diesem Falle
kann aus Billigkeilsgriinden der Schadens-
ersatzanspruch geltend gemacht werden,
allerdings nur Hilfsweise. In erster
Linie müßte gegebenenfalls
der Vormund oder die zur Aufficht über
den Unzurechnungsfähigeneinge¬
setzte Person herangezogen wer¬
den , wenn nämlich eine Verletzung der
Aufsichtspflicht usw. dies rechtfer¬
tigt. (Fortsetzung folgt.) .
(22 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 216 Silben .)

Länge über alles von 19,9 Meter. Ihre HöM
geschwindigkeit beträgt 27ö Stundenkilometer
ihre Reisegeschwindigkeit 235 StundenkilometerSie hat eine Reichweite bis zu 5000 KilometerDie Motorenstärkebeträgt je 600 PS . Der Bau¬
stoff des gesamten Bootes ist Duralplat . Sew
Leergewicht beträgt 8100 Kilogramm, sein Flua
gewicht mit Belastung bis zu 14 700 Kilogramm

Güterzug überfährt Theaterwagen
In der Nähe von Tunis kam es zu einem

Zusammenstoß zwischen einem Güterzug unddem Requisitenwagen eines Wandertheaters
Zwei Schauspieler waren auf der Stelle tot-
sämtliche Bühnendekorationen wurden zerstört'Sieben Güterwagen entgleisten und stürzten ineinen Graben, wobei mehrere Bahnbeamte mehroder weniger schwere Verletzungen erlitten.

Eig guter Fund
In der Westminsterbank wurden ineinem Banksafe, der seit 50 Jahren nicht mehr

geöffnet worden war , von den Erben des Be¬
sitzers des Safes Briefmarken gefunden, die jetzteinen Wert von 1400 Pfund Sterling haben.

Wie die Postsparbanken arbeiten
Ein Australier in Sidney erinnerte sichdaran , daß er vor 65 Jahren bei der englischen

Postsparbank einen Schilling einbezahlt habe.
Er hielt Rückfrage . Es ergab sich, daß man den
Schillig richtig verwaltet hatte. Er war ausdrei Schilling angestiegen.

-
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MSIMM »BIST MOUWy
Roman von HendrikOyen (Nachdruck verboten)

. Fortsetzung (Oorwriabt 1938 dv Prometheus-Verlag vr Eichacker, Miinchen -Gröbenzell)

Nels nickte: „Als Bart damals Wah Songs
Leben rettete, bei den Wasserfällen, da schwur
Wah Song einen chinesischen , heiligen Eid, daß
er alles tun wird, was Bart von ihm ver¬
langt - Nun , und jetzt ist Wah Song in
Whisky -Fall ."

„Ich weiß nichts Genaues darüber , aber es
liegt auf der Hand, daß diese Bande mit ihrem
Whisky und den Weibern unsere Leute schon
hindern könnten, das Holz noch diesen Winter
zu schlagen . . . Aber jetzt ist Peggy Pibody von
der Schule zurück , und Bart hat keine Zeit mehr
für Lowrey und seine Leute. Natürlich hat er
nicht mit Wah Song gebrochen . Bart verbrennt
nicht alle Brücken hinter sich ."

Norby rauchte nachdenklich . „Whisky-Fall
muß verschwinden, bevor wir mit der Arbeit
da oben beginnen"

, sagte er. „Sie sind zu nahe
dran . Bart kennt unsere Burschen zu gut ; er
weiß, man kann Holzfäller nicht beisammen
halten, wenn es in der Nähe Whisky und
Weiber gibt."- ,

„Ja , das ist wahr "
, sagte Nels. „Aber das

wird nicht ohne Kampf gehen "
, setzte er hinzu,

mit einem plötzlichen Aufleuchtenseiner Augen.
„Falls natürlich Bart nicht alles so für sich
gerichtet hat, daß er es sich leisten kann, ohne
Wa Song auszukommen; er soll von hier ver¬
schwinden und die ganze Bande mit sich
nehmen —, und Wah Song würde das tun,
für Bart schon." Wieder folgte ein langes
Schweigen, dann begann John zum ersten Male
zu sprechen . „Was meinen Sie damit, wenn
Sie sagen , Bart kann es sich leisten , ohne Wah
Song auszukommen? " fragte er . Er war be¬
müht, seinen Worten kein besonderes Gewicht
beizumessen.

Notbh und Nels sahen ihn beide an. „Er
könnte es sich leisten — das heißt, wenn er
Peggy Pibody heiratet" erklärte Norby.

John tat sein Bestes, um uninteressiert zu er¬
scheinen . Er dachte daran , daß sein Onkel Bart
verboten hatte, Peggy den Jndianerstirnreif zu
schenken.

„Und was meint der Alte dazu?" fragte er.
„Huh!" Nels schüttelte lachend den Kops . „Ich

glaube nicht , daß der Alte es gern sehen würde,
aber das Mädchen bedeutet ihm so viel, daß,
wenn sie Lust hätte Bart zu heiraten, er kaum
ein Wort dagegen sagen würde."

John ging diese Nacht nachdenklich vor dem
Schlafhaus auf und ab . Je mehr er von Bart
erfuhr , desto schwerer siel es ihm, diesen Namen

in Verbindung mit Peggy zu hören. Er sah sie
vor sich, wie er ihr an jenem ersten Nachmittag
begegnet war ; er sah ihre zarte Gestalt, ihre
großen jungen Augen — und konnte nicht ein-
schlafen.

Am nächsten Morgen, nach dem Frühstück,
kam Bart auf John zu . „Schnut"

, sagte er , „Sie
arbeiten heute mit Big Charley." Ein Riese,
mit dunklen Augen und einem roten Gesicht,
der in der Nähe stand , grunzte spöttisch.

John betrachtete seinen neuen Arbeits¬
gefährten. Der Mann überragte alle um einen
Kopf . Seine Arme, mit großen schwerfälligen
Händen, hingen von den Schultern wie Baum¬
äste . Sein Atem roch nach Whisky. „Kommen
Sie nur "

, knurrte er.
Die nächsten fünf Stunden waren für John

eine einzige Quälerei . Einmal gelang es ihm
glücklich, von einem Platz wegzuspringen, auf
den ihn Big Charley hingestellt hatte, um dem
Niedersausen eines fallenden Astes auszu¬
weichen . Der Riese hatte es offenbar darauf ab¬
gesehen , ihn einem Unfall auszusetzen. Als es
Mittag wurde, war sich John klar darüber , daß
es ihm unmöglich war , als Charleys Partner
weiterzuarbeiten. Beim Mittagessen im Lager
erzählte er Nels von den Vorfällen des
Morgens.

„Das habe ich mir gedacht . Es ist ein gefähr¬
licher Bursche. Ich wollte Ihnen das schon heute
früh sagen, aber ich hatte keine Gelegenheit."
John blickte dankbar auf den alten Mann.
„Was kann ich tün ? "

„Wie steht 's mit ihren Fäusten? Es liegt an
Ihnen , ob Sie Gebrauchdavon machen wollen.
Wenn Sie Mut haben, dann . . . Big Charley
ist feig . Glauben Sir mir , ich machte meine
Beobachtungen."

Sie waren jetzt auf der Lagerlichtung, und
Big Charley stand vor einer Gruppe von Leuten
vor dem Schlafhaus. Als John in Hörweite
kam , schrie Charley : „Jungens , seht euch den
Mann da an ! Er läuft schon davon, wenn ein
Zweig niedergeht."

Die Leute standen herum und grinsten er¬
wartungsvoll . Sie kannten diese Art Charleys
seine Opfer herauszufordern . Aber diesmal
kam eine Antwort , die sie alle überraschte. John

-hatte die Entfernung abgeschätzt und sprang auf
Charley los , kaum daß die letzten Worte dessen
Lippen entflohen waren. Seine Arme faßten
in einem festen Griff die lange Beine des Kerls
bei den Knien. Charley fiel schwer , wie ein
Baum , zu Boden, und bevor er sich, fluchend

und brüllend , erheben konnte , stand ihm John
gegenüber, bereit, den Kampf auszutragen . '

Big Charley stürzte vor. John sprang zur
Seite . Der Riese warf sich wieder auf ihn. John
wich wieder zurück . Das wiederholte sich zwei¬
mal. Big Charley begann zu keuchen. John
holte leicht Atem; er sah , daß der Mann bereits
ausgepumpt war.

Sobald sich daher die Gelegenheit bot, ging
er vor und legte seine ganze Kraft in einen
Kinnhaken. Big Charley sank in die Knie. Sein
Gesicht wurde kreideweiß ; er hielt die Hände
gegen den Magen gepreßt. Die Leute waren zu¬
erst verblüfft, dann lachten sie gröhlend aus.

Big Charley bot ein jämmerliches Bild
Plötzlich begannen die Leute auseinander¬
zulaufen. Aus dem kleinen Büro kam Bart auf
sie zu . Er ging mit zusammengebissenenZähnen
und blitzenden Augen direkt aus Charley zu.
Dieser taumelte auf seine Füße . Schon stand
Bart vor ihm und streckte ihn mit einem
zweiten Kinnhaken zu Boden. „Das gebührt
dir , du jämmerlicher Feigling !" sagte er ruhig.
Er wandte sich an John . „Kommen Sie ins
Büro , Schnut. Mutz Sie sprechen ."

Im Büro sah John einen krank aussehenden
jungen Burschen am Boden in einer Ecke sitzen
und erbärmlich schluchzen. Er hatte ein blaues
Auge, und seine Lippen waren verschwollen

Bei seinem Anblick begann Bart zu fluchen
„Das war mein Gehilfe"

, erklärte er John.
„Ich habe ihn vorige Woche ausgenommen, und
jetzt wird er krank . Fieber. Wahrscheinlich
Typhus . Er muß natürlich weg . Wenn ich nicht
soviel zu tun hätte, würde ich ihm einen
anderen Denkzettel geben . Sie nehmen seinen
Platz ein , Schnut ! Sie taugen nichts bei der
Säge .. Jetzt gehen Sie essen. Dann kommen Sie
zurück , und dieser arme Waschlappen hier wird
Sie in die Arbeit einführen."

Er ging zur Tür , blieb stehen und wandte
sich um. „Sie glauben wahrscheinlich , daß Sie'
tüchtige Fäuste haben, Schnut. Das überlassen
Sie in diesem Lager gefälligstmir , verstanden? "

Am Nachmittag übernahm John die ein¬
fachen Arbeiten des kleinen Büros . ,Das Schick¬
sal ist gegen mich '

, dachte er ärgerlich, als der
fiebergeschüttelte junge Mann nach Pibody-Fall
gebracht wurde, und es keinen Zweifel mehr
gab, daß er die ganze Schreibarbeit im Lager
werde machen müssen . ,Jch bin aus der Stadt
fort, weil ich es im Büro nicht aushalten
konnte , und jetzt schufte ich wieder in einem
Büro ! Und Bart hat diesen kranken Jungen
niedergeschlagen ! Es sollte mich nicht Wundern,
wenn Bart noch ärger ist als Babson.'

In den nächsten Tagen merkte er aber, daß
Bart nur wenig Zeit für das Büro hatte. Der
Mann war wild vor Arbeitseifer. Schon im
ersten Morgengrauen fanden ihn die Fuhr¬

leute, die schlaftrunken von ihrem Lager
taumelten, um ihre Pferde zu füttern , an der
Stalltür stehend . Und sein kaltes , mitleidloses
Gesicht erinnerte sie daran , was ihrer wartete,
wenn es ihnen einfallen sollte , sich zu ver¬
späten. Um Mitternacht, wenn der Vorrats¬
transport ins Lager kam , wartete Bart auf den
Fuhrmann , der ihm die Weisungen Wolf Johns
brachte . Tagsüber war er überall zu finden,
ohne daß er viel Worte verschwend ^ . Seine
Gegenwart genügte, um die Leute zur Arbeit
anzutreiben.

„Der Teufel weiß, wann er eigentlich
schläft "

, sagte Nels, mit dem sich John immer
mehr anfreundete. „Es gibt Leute, die sagen,
daß er oft in der Nacht sechs Meilen weit nach
Whisky-Fall hinübergeht und zurück , während
das Lager schläft ."

*

John verstand bald, daß es hier um ein
großes Spiel ging. Der Kampf zwischen dem
alten Wolf John und dem Trust hatte nichts
mit den Gesetzen zu tun , die in den Städten
Geltung haben.

John beschloß daher, sich Bart zu nähern. Den
Charakter des Mannes zu verstehen und, wenn
möglich , auch sein Vertrauen zu gewinnen,
schien ihm der beste Weg, um zu erfahren,
welche Rolle er selbst in diesem Kampf spielen
sollte . Er wußte, um hier erfolgreich zu sein,
würde er in erster Linie die widerwärtige Büro¬
arbeit zufriedenstellend erledigen müssen . So
machte er sich nun daran , die Bücher in Ord¬
nung zu bringen.

Bart erschien selten im Büro und dann nur
für wenige Sekunden. Eines Tages sagte er:
„Sie glauben wahrscheinlich , Sie haben Big
Charley schon erledigt, Schnut? Das stimmt
aber nicht . Er ist jetzt in Whisky -Fall , und er
läßt Ihnen sagen, daß Sie es nicht wagen
sollen, sich da oben zu zeigen , sonst würde er
Sie in Stücke reißen. Er sagt, Sie haben AnA
hinzugehen. Ich vermute, er hat recht, nicht
wahr , Schnut? Sie wissen selbst , Sie haben
damals Glück gehabt, mit ihm fertig zu werden,
weil er besoffen war . Und Sie sind zu klug,
um sich außerhalb des Lagers in eine unsanfte
Gesellschaft zu wagen. Habe ich recht , Schnut»
Ich möchte darauf wetten!"

Mit einem höhnischen Lachen , das John in»
Herz traf , verschwand er lautlos . Kein Knir¬
schen seiner Schritte im Schnee kam aus der
tiefen Stille der Nacht . Der Mann beweg"
sich wie eine Wildkatze.

John saß diese Nacht noch lange da, bevor
er sich schlafen legte. Nels hatte zumindest teil¬
weise recht : Bart war ein gefährlicher GeM^
Aber warum hatte er ihn mit Big Charley
verhöhnt? Wollte er , daß er nach Whisky -F"»
gehen sollte?

(Fortsetzung folgt)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

